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Inlanud. 


Kongreß. 


Waſhington, D. C., 17. Jan. Se— 
nator Hale (Rep.) von Maine hielt 
geſtern eine Rede von etwa einer Stun— 
ge zugunſten ſeiner Vorlage betreffs 
Regierungsſubvention für ein hawai— 
ſches Kabel (wobei die Kontrolle in den 
Händen einer Privatgeſellſchaft blei— 
ben ſoll, welche zugeſtandenermaßen 
jahrelang nicht beſtehen könnte, wenn 
ſie nicht größtentheils „auf Regiments— 
unkoſten“ erhalten würde!) Natürlich 
ſprach Hale wieder die Hoffnung aus, 
daß die Hawaii-Inſeln bald von den 
Ver. Staaten annektirt würden. 

Der Volksparteiler Peffer ſetzte ſeine 
Rede gegen die Obligationen-Ausgabe. 
und die Goldwährung fort. Als er 
geendet, wurden Trauer- und Ach— 
tungsbeſchlüſſe anläßlich des Hinſchei— 
dens des Generals Cogswell von Maſ— 
ſachuſetts gefaßt, welcher Kongreß— 

mann geweſen war. Aehnliche Be— 
ſchlüſſe wurden auch im Abgeordneten— 
haus angenommen. 

Waſhington, D. C., 17. Jan. Un— 
ter lebhaftem Beifall — welcher etwas 
ſehr Ungewöhnliches bei einem religiö— 
ſen Akt iſt — betete heute Rev. Couden, 
der Kaplan des Abgeordnetenhauſes, 
für den Erfolg des Freiheitskampfes 
der Cubaner und anderer nach größe— 
rer Freiheit ringenden Völker, und für 
möglichſte Unterſtützung der cubani— 
ſchen Sache durch unſer Land. 

Es wurde eine Botſchaft vom Prä— 
ſidenten verleſen, welche prompte Ge— 
ſetzgebung verlangt behufs weiterer 
Ausdehnung der Zeit, in welcher die 
Streitfälle betreffs des Verfalles von 
Eiſenbahn-Landſchenkungen vom Ge— 
neralanwalt verfolgt werden können. 
Die Botſchaft wurde an den Ausſchuß 
für öffentliche Ländereien verwieſen. 

Dann berieth als Geſammtaus— 


ſchuß die allgemeine Penſionsverwil- 


ligungsvorlage paragraphenweiſe un— 
ter der Fünf-Minuten-Regel weiter. 

Dingley (Rep.) von Maine führte 
den Vorſitz. 

Steele (Rep.) von Indiana brachte 
ein Amendement ein, welches beſtimmt, 
daß die Penſionsgeſuche, die im Pen— 
ſionsbureau eingehen, veröffentlicht 
werden. Darauf erklärte Bartlett 
(Dem.) von New Yort, dieſer Zuſatz 
würde das Geſetz ändern und verſtoße 
daher gegen “die Geichäftsordnung. 
Nach kurzer Debatte wurde der Ord- 
nung3=-Einwand aufrechterhalten. 


Die demofr. Nationalfonvention. 
Chicago wird die Ehre haben. > 


Wafhington, D. E., 17. Yan. Big 
11 Uhr gejtern Nacht war der demo- 
fratifche Nationalausfchuß in Sigung, 
und erft in der 29. Abjtimmung wurde 
entfchieden, daß die Nationalfonven=- 
tion, welche den demofratifchen Präft- 
dentjchaftsfandidaten aufitellt, in Chi- 
cago abgehalten werden fol. Ein 
hartnädiger Kampf ging vorher. Vier 
Städte waren ald Bewerber im Felde: 
Chicago, St. Louis, Cincinnati und 
New York, und bei der eriten Abjtim- 
mung erhielt Chicago die wenigjten 
Stimmen, nämlih 6. CErjt bei der 
11. Abjtimmung begann e3, New York 
Stimmen abzunehmen. Doch auch 
St. Louis verjtärkte fich noch auf Ko= 
iten von Cincinnati und hatte noch bei 
der 28. Abjtimmung eine Stimme 
mehr, ala Chicago. Bei der 29. Ub- 
ftimmung aber befam Chicago 26, St. 
2ouis 24, und Cincinnati 1 Stimme, 
und damit war die Sache entjchieden. 
In den näcdhiten Tagen wird Hr. Har- 
rity von Pennfylvanien, der Vorfiter 
des Ausjchufles, den formellen Auf- 
ruf zur Konvention erlaffen. Die Chi- 
—— nahmen ihren Sieg recht ruhig 
au — 
Opfer des Dampfroſſes. ⸗ 

New York, 17. Jan. Eine Partie 
von Waggon-Reinigern, die in Dien— 
ſten der Wagner'ſchen Palaſtwagen— 
Geſellſchaft ſtanden, wurde zu fruͤher 
Morgenſtunde an der 144. Str. und 
4. Ave. von einem Zug der Hudſon— 
River-Bahn niedergerannt. Zwei 
Frauen Namens Lizzie Becker und De— 
lia Mahon wurden augenblicklich ge— 
tödtet, und Maria Drummer, Mag- 
gie Tracy und ein Mann Namens 
Louis Yende wurden jehwer verlekt. 
Wie gewöhnlich in jolchen Fällen, hat- 
ten die Unglüdlichen einem Bahnzug 
ausmweichen wollen und maren dabei 
von einem anderen erfaßt worden. 


Der Poputliften = NRationalfonvent. 


St. Louis, 17. Yan. Hier tagt im 
„Lindel Hotel“ der Nationalausfchuß 
der Bolf3partei unter dem Vorjig von 
9. E. Taubeneck von Illinois, um 
Zeit und Ort für die Nationalkonven— 
tion der Volkspartei feſtzuſetzen. Die 
Städte, welche ſich um die Konvention 
bewerben, ſind Chicago, St. Louis, 
Milwaukee, Omaha, Kanſas City, 
Minneapolis, Indianapolis und Dal— 
las, Tex. 

Dampfernachrichten. 


tingetommen. 


New York: Rotterdam von Rotter- 
dam; Stuttgart von Bremen. 

Rotterdam: Dbdam von New Hort. 

Hamburg: Pruflia von Nem Hort. 

Bremen: Ems und 9. H. Meier von 
New York. 

WUbgeqaangen. 

New York: Nomadic nach Liverpool. 

Queenstown: TIeutonic von Li- 
berpool nad New York, 








“Tchenten. 


Gerettet. 


Bolton, 17. Yan. Der Kapitän und 
die ganze Bemannung des Kohlen: 
Schooner? „William Wilfon“, welcher 
(wie ſchon an anderer Stelle furz ge- 
meldet) bei einem Zufammenftoß un- 
terging, find gerettet worden und 
mohlbehalten hier eingetroffen. Das 
Schiff, mit welchem der Schooner zu- 
fammitieß, war eine ebenfalls mit 
Stohlen beladene Dampfbarte, 


— — — — 
Ausland. 


Deutidher Neihhstag. 


Kanzler Hohenlohe legt den neuen Sivilfoder 
vor, j 

Berlin, 17. Yan. Auf die Rede des 
Grafen Kanit zugunften feines Ge- 
treidemonopol=Antrages antwortete 
der Staatsjefretär des Auswärtigen, 
Hreiherr Marichall v. Bieberftein. Er 
Tagte, die Bemerkungen feines Vorred- 
ners hätten Erwartungen angeregt, 
welche nicht verwirklicht werden fünn= 
ten, und hätten Beforgniß und Miß- 
trauen erwedt. E3 jei nicht richtig, 
daß ein allgemeiner Nothitand eriftire, 
nud was Davon vorhanden fei, das fei 
nicht durch die Handelöverträge verur= 
facht worden. Bom politifch-fommer= 
ziellen Standpunft aus fei die Durch 
führung eined Regierung3-Getreide- 
monopol3 unmöglid, und vom poli- 
tifch-fogialen Standpunfte aus fünne 
diefer Vorchlag nur mit dem größten 
Mißtrauen angefehen werden. Ein 
jolher Plan würde nicht blos eine Re- 
pifion, fondern eine Verleugnung der 
Verträge bedingen. Außerdem fünne 
das Neich ebenfo menig einen Nor=- 
malpreis für Getreide garantiren, mie 
einen nzrmalen Rohn-Tarif. Die Po= 
litif der Regierung möge ihr weniger 
Stimmen gewinnen, al3 wenn fie auf 
die großartig außpofaunten Heilmit- 
tel der Ugrarier eingehe, aber jie ber= 
bürge einen fichereren Erfola. 

Die Rede ded Minifter3 wurde vom 


| Zentrum und von der Linken beifällig 


beflatjcht, und Freiherr v. Galen füns | 


digte im Namen des Zentrums an, daß 
feine Partei für unbedingte Ableh- 
nung des Kanit’fchen Borjchlages fei. 

Darauf hielt Graf Herbert Bi3- 
mard eine, mit großer Aufmerkſamkeit 
angehörte Wede zuguniten des Ka— 
nitz'ſchen Vorſchlages. Er ſagte, die— 
ſer Plan bilde zwar noch kein vollkom— 
menes Heilmittel für die Abſtellung 
des landwirthſchaftlichen Nothſtandes; 
aber jedenfalls ſei es geboten, daß die 
Regierung in dieſer Sache die Inia— 
tive ergreife, denn durch Vernachläſ— 
ſigung der Frage könne ſie die Land— 
leute den Sozialiſten in die Arme trei— 
ben. Die unwichtigeren Vorſchläge 


der Agrarier hätten nicht viel auf ſich, 


aber gerade der vorliegende verdiene 
ernſte Beachtung. Es mache ſich eine 
allgemeine Hinneigung zum Schutzzoll 
bemerklich, ſogar in England, und man 
gehe darauf aus, Südafrika und die 
beſchützten Territorien zu einem einzi— 
gen wirthſchaftlichen Gebiet zu vereini— 
gen und dann mit den übrigen briti— 
ſchen Kolonien einen Schutzzoll-Tarif 
gegen die ganze übrige Welt einzurich— 
ten. Redner ſchloß mit den Worten, 
die feſteſte Grundlage des Reiches liege 
in einer ſtändigen Bevölkerung, und 
eine ſolche müſſe daher um jeden Preis 
aufrechterhalten werden. Von den 
Konſervativen wurde die Rede ſehr 
beifällig aufgenommen. 

Im Uebrigen werden die Ausſichten 
auf die Annahme des Kanitz'ſchen Vor— 
ſchlages als äußerſt ſchwach bezeichnet. 

Berlin, U. Jan. Der Reichstag 
ſetzte heute die Berathung des Kanitz'- 
ſchen Getreidemonopol-Antrages fort. 
Das Haus war in allen Theilen dicht— 
gefüllt, als um halb 3 Uhr Nachmit— 
tags der Präſident, Freiherr v. Buol— 
Bexenberg, darum erſuchte, demReichs— 

nzler Hohenlohe Aufmerffamteit zu 
Alles drängte ich nach den 
Bänfen der Regierungdpertreter zu. 
Als dieDrdnung wiederdergeftellt war, 
fagte der Kanzler: 

„Xuf Befehl Sr. Majeltät des Kai- 
fer3 Wilhelm II. habe ich die hohe 
Ehre, dem Haufe das Ergebniß einer 
piertelhundertjährigen, Tchmierigenir- 
beit in Gejftalt eines Zivilfoder für das 
Reich vorzulegen. Das MWerf wurde 
begonnen in den Tagen nationalen 
Subel3, und e3 fteht zu hoffen, daß e3 
in den heurigen Gedenktagen und bei 
der Wiederbelebung jener nationalen 
Gefühle vollendet werden wird.“ 

Die Worte des Kanzler® murbden 
mit Hochrufen entgegengenommen, 

Der Präfident dankte dem Haufe 
für feine Aufmerffamteit und Tprad 
die Hoffnung aus, im lebhafteften Be— 
mußtfein ihrer Pflichten und des in fie 
gejegten Vertrauens, die Mitglieder 
alsbald fich‘ der Berathung dieſes na— 
tionalen Schriftftüdes widmen wür— 
den, das ein Denftmal Für Deutfch- 
lands Einheit fei.“ (Erneute Beifalls- 
und Hochrufe.) 

Dann ſetzte das Haus vorerſt die 
Debatte über die Kanitz'ſche Vorlage 
fort, und der Landwirthichafts-Mirt: 
jter vd. Hammerftein-Zogen hi 
längere Rebe. 

Zum Tode verurtheilt. 

Bremen, 17. Yan. Bom hieftgen 
Schwurgericht wurde der Mörder Bö- 
ſche zum Tode durch's Richtſchwert 
verurtheilt. 

2Zamen geitorben. 

Mannheim, Baden, 17. Jan. Der 
befannte badifche Staatsmann, frühe- 
ter ey ee 3er * 

iniſter Au men (geb. 27. Juli 
1818 au Karlaruße) ift geftorben, 
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Chicago, Freitag, den 17. Januar 1896. — 5 Uhr: Ausgabe, 


ſleinlich. 


Berlin, 17. Jan. Im Abgeordne— 
tenhaus des preußiſchen Landtages 
kam es ſchon kurz nach der Eröffnung 
zu einer unliebſamen Unterbrechung. 
Kaum war das übliche Hoch auf den 
Kaiſer in den Räumen des Saales 
verklungen, als ein konſervativer Abge— 
ordneter in höchſter Entrüſtung dem 
Bureau-Direktor meldete, daß auf der 
Journaliſten-Tribüne einige Bericht— 
erſtatter bei dem Hoch auf den Kaiſer 
ſitzen geblieben ſeien. Sofort macht 
ſich der Bureau-Direktor daran, dje 
ſchwere Anklage zu unterſuchen. 
ſtellte ſich dann heraus, daß die be— 
treffenden Berichterſtatter gerade mi 
Schreiben beſchäftigt geweſen waren, 
als im Saale das Hoch ausgebracht 
wurde; auch erklärten die Reporter, 
daß ſie nicht nur nicht verpflichtet, ſon— 
dern auch gar nicht berechtigt ſeien, an 
irgen dwelchen Handlungen des Hau— 
ſes theilzunehmen. 


Vorzeitige Veröffentlichung durch 
das Sozialiſtenblatt. 


Berlin, 17. Jan. Der „Vorwärts“, 
das Zentralorgan der deutſchen So— 
zialdemokratie, veröffentlicht heute 
vorzeitig ein Dekret des Kaiſers, das 
erſt morgen, als am 18. Januar, als 
am 25. Gedenktag der Proklamirung 
des neuen deutſchen Reiches, bekannt 
gegeben werden ſoll und die Begnadi— 
gung militäriſcher Uebelthäter ver— 
fügt, die zu weniger, als 150 Mark 
Geldbuße oder 6 Wochen Haft, verur— 
theilt wurden. Solche aber, denen we— 
gen Mißhandlung von Untergebenen 
oder wegen Deſertion Strafen aufer— 
legt wurden, ſind in dieſen Begnadi— 
gungen nicht einbegriffen. 


Sozialiſtiſche Gründung fallirt. 

Berlin, 17. Jan. Die hier ſeit län— 
gerer Zeit beſtandene ſozialiſtiſche Ge— 
noſſenſchafts-Bäckerei iſt in Konkurs 
gerathen. Das Etabliſſement hat ſeit 
ſeiner Gründung ſtets mit Verluſt ge— 
arbeitet. Hauptgläubiger iſt Dr. Leo 
Arons, Privatdozent an der hieſigen 
Univerſität, welcher bekanntlich noch in 
verſchiedene andere ſozialiſtiſche Ge— 
ſchäfs -Unternehmungen bedeutende 
Summen geſteckt hat und ſo ſituirt iſt, 
daß er einen ſolchen Verluſt unſchwer 
eriragen am — 


Hauptmanns „Sannele‘ preisge⸗ 


kröut. 


Berlin, 17. Jan. Die Verwaltung 
des von dem öſterreichiſchen Dichter 
Franz Grillparzer anläßlich der Feier 
ſeines 70. Geburtsages begründeten 
Grillparzerpreiſes hat ihn diesmal 
dem dramatiſchen Traumbild „Han— 
nele“ von Gerhardt Hauptmann (dem 
Dichter der „Weber“) zuerkannt. 

(„Hannele“ iſt im Frühjahr v. J. 
auch im New NYorker Fifth Ave.-Thea— 
ter unter der Direktion von S. Roſen— 
feld in engliſcher Ueberſetzung aufge— 
führt worden. Man erinnert ſich noch 
der vom Präſidenten der Kinderſchutz— 


Geſellſchaft, Commodore Gerry, gegen“ 


die Aufführung in's Werk geſetzten 
Machinationen, wodurch er aber nur 
Reklame für die Hauptmann'ſche 
Traumdichtung machte.) 


ſtonfiszirte Standalſchrift. 


Berlin, 17. Jan. Viel beſprochen 
und belacht wird hier die Konfiskation 
einer Broſchüre, welche die koſtſpielige 
Hofhaltung desKaiſers geißelt. Becker— 
Gera, der als Verleger zeichnet, iſt 
wahrſcheinlich auch Verfaſſer. Die 
Broſchüre beginnt mit der Anrede: 
„Du, man ſagt, Du haſt Schulden und 
liegſt in den Feſſeln jüdiſchen Goldes, 
und das wird auch nicht anders wer— 
den, als bis Stöcker und Naumann ih— 
ren reformirenden Einfluß auch bei 
Dir ausüben können.“ 

Oeſterreichiſche Wahlreform. 

Wien, 17. Jan. Der öſterreichiſche 
Miniſterpräſident Graf Badeni wird 
dem Reichsrath, ſobald er nach den 
Parlamentsferien wieder zuſammen— 
tritt, eine Wahlreform-Vorlage unter— 
breiten, wonach der Reichsrath, der ge— 
genwärtig 353 Abgeordnete enthält, 
noch 72 mehr haben ſoll, welche durch 
allgemeines Stimmrecht zu erwählen 


ſind. 
Freigeſprochener Autiſemit. 


Wien, 17. Jan. Der als antiſemi— 
tiſcherHetzbold unvortheilhaft bekannte 
Pfarrer Deckert, Seelſorger der nieder— 
öſterreichiſchen Gemeinde MWeinbern. ift 
im hieſigen Gerichtshof von der gegen 
ihn erhobenen Anklage der Aufreizung 
zum Widerſtande gegen die Staatsge— 
walt freigeſprochen worden. 


Floquet im Sterben. 


Paris, 17. Jan. Der frühere fran- 
zöſiſche Premierminifter Floquet, 
welcher fchon feit mehreren Tagen an 
Zungentongeftion Heidet, Liegt am 
Sterben. 

Das briti 
mouth, England, 
ittag verfammelte fich in\Spit 
head das „fliegende“ Gejchwaber, 


zerbooten zweiter Klaſſe „Charybdi 
und „Hermione“ beiteht, nebit 6 To 
pebo=gerftörungsbooten erjter Klaſſe 
Es heißt jetzt, der Beſtimmungso 
dieſes Geſchwaders, nachdem es vn 
der Bantty⸗Bay in Irland abgefa 
ren iſt, ſei nicht Südafrika over ee 
der anderen in den letzten Tagen 
meiſten genannten Lokalitäten, ons 


ſtorben. 


\ Farmer Fred Ellis, 


dern die Bermudasfnfeln! Die Schif- 
fe fuhren unter verfiegltem-Drdres ab. 
Schoouersiintergang. 

Zondon, 17. Yan. Der Schooner 
„Swift“ ift geftern in der Nähe von 
Peter Head in Trümmer 
und Sechs von 
ertrunken. 

‚Die füdafritaniihe Frage. 


—8 


— 17. Jan. Es verlautet, daß 


die Rädelsführer unter den in Johan— 
nesburg (Transvaal-Republik) Ver— 
hafteten zu je 5 Jahren Haft, und die 
Uebrigen zu ſchweren Geldſtrafen ver— 
urtheilt würden. 

(Zelegrapbiiche Notizen auf der 2. Seite.) 


| "4 
| te Spur von ihnen entdeden, und nad 


ı und nach fchlief die ganze Geſchichte, | 
| wie in jo manchen Fällen gleich traus | 
Da alles Geld | 


Fraut Lawler todt. 


Der bekannte Politiker heute Mittag am | 


Herjichlag geftörben. 
Ueberrafchend und für Viele be- 
trübend wird die Nachricht fein, daß 
Ftant Zamler, der befannte Alder- 
man der 19. Ward, _ der 


zum Bejten feiner nothleidenden Kon= 


ftituenten veranftaltete, heute Mittag | 
um 1 Uhr in feiner Wohnung, Nr. | 
plöglihd am | 


424 Sadjon Straße, 
Herzſchlag geſtorben iſt. 


geganuen, | 


nod | 
erjt gejtern einen MWohlthätigfeitsball | 





Auch nicht bitter! 


Wie man eine Schädigung durch Beleidigung 
noch erhöbt. 

Der Berichterftatter John M. Mar- 
well von der hiefigen „Iribune” Hat 
heute gegen den Schaufpieler und 
TIheaterunternehmer Nathaniel Good- 
min eine auf $50,000 lautende Scha- 
denerfaßflage anhängig gemacht. Wie | 
der Kläger in feiner Eingabe ausein- 
anderfegt, ijt das Stüd „Ambition“, 
in welchem Goobwin zur Zeit im Hoo= 
ley’fchen Theater auftritt, urfprüng= 
lih von ihm, dem Kläger, verfaßt 
worden. Goodwin nun, nicht zufrie= 
den damit, dem Marwell fein geiitiaes | 





Eigenthum zu entwenden hat diejer | 


Schädigung auch noch die Beleidigung 
hinzugefügt, dem „Ichlechten Kerl” des 


Endlich) gefunden, 


Die Mörder des Bau-Kontraftors MeIntofh 
verrathen fich felbit. 

Am Abend des 3. Auguft 1893 wur- 

de unter dem Hochbahngerüft an 63. 

Straße der wohlhabende Bausflon- 

traktor Joſehh G. MeIntoſh, Nr 

6650 Michigan Avenue wohnhaft, mit 


eined ſchweren Kugelwunde im Kopf— 


ſterbend aufgefunden. Er hatte noch 
eben Kraft genug, anzugeben, daß er 
bon Straßenräubern angefallen und 
niedetgejchoffen morden jei. Kurz 


nagfher war der Uermite bereits eine | 
Leiche. Die Polizei machte damals die | 


gewaltigiten NUnjtrengungn, um 


| der verruchten Thäter habhaft zu wer= 


den, fonnte aber auch nicht die gering- 


riger Art, völlig ein. 


al 





und fämmtliche Werthfachen bei dem | 


glaubte man anfänglich, daf hier fein 


| Grmordeten vorgefunden wurden, fo | 


| Raubmord, fondern irgend ein Refes | 


akt vorliege, was die Kriminalbehörde | 


erit recht jtußig machte. Net endlich, 


nach mehr als zwei Nahren, fcheint fich | 
das geheimnigoolle Dunfel lichten zu | 


wollen, welches die Schandthat bisher 
umgeben hat, und zwar bejchuldigen 


fih zwei augenblidlich im Staat3zucht= | 
haus zu Joliet ſitzende Spitbuben ge= 
genſeitig, das entſetzliche Verbrechen 
Die Namen der | 
beiden Kerle lauten Martin Braun, | 


begangen zu haben. 


alias George Braun, und George Pau— 


| Louis 


| halten, 


\ 


| Beſte 


Deutſche Zeitung 
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Der demokrat. Nationalkonvent. 


Das Koliſeum oder das Tatterſall-Gebäude 

werden der Schauplatz deſſelben ſein. 

Wie aus den Depeſchenſpalten der 
heutigen Nummer dieſes Blattes er— 
ſichtlich iſt, hat das demokratiſche Na— 
tionalkomite geſtern in Waſhington 
mit geringer Stimmenmehrheit be— 
ſchloſſen, den diesjährigen Partei— 
konvent wieder in Chicago abzu— 
wo er auch in den Sie— 
gesjahren 1884 und 1892 abge— 
halten worden iſt. Man hatte hier 
dieſe Gunſt — wenn es überhaupt eine 
ſolche iſt — von dem Komite eigent— 
lich kaum erwartet und iſt deshalb von 
dem Ergebniß der Schlußabſtimmung 
faſt überraſcht, wenn auch nicht gerade 
in unangenehmer Weiſe. Chicago mit 
ſeinen zahlreichen rieſigen Hotels ver— 
mag die Beſucher der Konvention ohne 
beſondere Anſtrengung zu beherbergen, 
und da der Konvent erſt im Juli abge— 
halten werden ſoll, drei Wochen nach 
dem republikaniſchen, ſo können die 


Betrug in der Armenpflege. 


Anklage gegen die Kohlenlieferanten P. Ke⸗ 
nefick & Co. 

Gegen die Firma P. Kenefick & Co, 
welcher von der Countyverwaltung der 
Kontrakt für die Kohlenlieferung an 
die Armen übertragen worden iſt, wird 
neuerdings die Anklage erhoben und 
ziffernmäßig bewieſen, daß ſie einer⸗ 
ſeits das County und andererſeits die 
Kohlenempfänger auf das Gröblichſte 
übervortheilt. Die Kohlen, welche die 
Firma liefert, ſollen erſtens unterwer— 
thig ſein, und zweitens erhalten die 
Armen ſtatt des ihnen beſtimmten vol—⸗ 
len Gewichts wenig mehr als die 
Hälfte deffelben. Das County bezahlt 
die yirma für „gereinigte Abfallkohle“, 
die Yyirma liefert den Abfall aber im 
dem Zujtande ab, wie er ihr von den 
Kehrichthaufen der Gruben geliefert 
wird. Mehrere Fuhrleute der Yirma 
Tagen ferner übereinftimmend aus, 
daß diefe in Bezug auf das Gemicht 
gewaltig mogle. Eine Ladung im 


Delegaten und ihre Reifebegleiter auch | wirklichen Gewicht von nur wenig über 


in tlimatifcher Beziehung froh jein, 


| 7000 Pfund wird dei 
| daß fie fich in der fühlenden Seelufi | 12,000 Pfund angefreibet, 


dem County mib 
und bon 


Chicagos werden ergehen können, ftatt | den Fuhrleuten wird das Kunititüd 


in dem heißen und jtaubigen St. 
Ströme nußlojen Schweißes 
vergießen zu mülfen. 

Bei den Vorbereitungen für die 
Konvention handelt es fich in erjter 
Linie um die Auswahl eines paflenden 
Lofals. Im Jahre 1884 fand der 
Konvent in dem alten, jeither abgerij- 


| Tenen Ausftellungsgebäude am Gee= 


lius, alias Riöner. Um 19., reip. 20. | 


Januar läuft ihr Straftermin, 
ihnen megen feder Spitbüberei- 
en auferlegt morden war, ab, 
Doch wurden heute Vormittag bereits 


Der | 


ufer jtatt; 1892 wurde mit bedeuten 
dem Kojtenaufivand eigens ein tempo- 
rärer Bretterbau für die Konvention 
errichtet. In diefem Jahre hat das 


| Arrangements-Komite die Wahl zwis | 
Ihen zwei hinlänglich großen Gebäus= | 


fetiens der Anverwandten MeNintoih3 | 


neue Haftbefehle, auf die Anklage d23 


Mordes hin, gegen fie erwirft, und die | 
Ichwer verdäcdhtigten Strolche werben | 


ı jeßt hoffentlich von der rächenden Ne= 


mejis erreicht werden. 

Braun und Paulius wurden im 
zmweijähriger Zuchthausitrafe 
theilt, und Jchon bei ihrer Einliefe- 
rung fiel es feiner Zeit den Gefängniß- 


| beamten auf, daß eine bittere Feind 


Stüdes den vollen Namen des Klä- | Ihaft zwifchen den beiden überführten 


gers zu geben. 
Jugendliche Patrioten. 


der unweit 
Charlotte, in Michigan, ein hübſches 
Anweſen ſein eigen nennt, traf ſpät 
geſtern Abend hier ein, um auf ſeinen 
ihm dieſer Taäge durchgebranntenSohn 
Worth zu fahnden. Derſelbe machte, 
mit 8140 ſeines Papas in der Taſche, 
„mobil“ und begab ſich, in Begleitung 
eines ebenſo patriotiſch angehauchten 
Nachbarnſohnes, auf den Weg nach 
Venezuela, um dort den Herren Eng— 
ländern Unterricht in der Monroe— 
Doktrin zu ertheilen. Die beiden, 
knapp 15 Jahre alten Vaterlandsver— 
theidiger waren inzwiſchen aber ſchon, 
wieNachfragen ergaben, ſüdwärts wei— 
ter gedampft, wo ſie dann auf der er— 


kriegeriſchen Muthes mit der Polizei 
in Konflikt geriethen und zu Gefan— 
genen gemacht wurden. 

Heute Vormittag reiſte auch Papa 
Ellis nach dorthin ab, und ſtatt das 
Schlachtſchwert umzugürten, werden 
die beiden angehenden Kriegshelden in 
Bälde wohl wieder die — Miſtgabel 
auf heimathlichen Fluren handhaben 
müſſen. 


Gemälde-Ausftelnung. 


Den Kunftfennern und Kunftenthu= 
ftaften Chicagos ift gegenwärtig Ge- 
legenheit geboten, die Werfe des be- 
fannten ſchwediſchen Malers Auguſt 
Franzen, welche im Kunſtinſtitut an 
der Michigan Ave. ausgeſtellt ſind, in 
Augenſchein zu nehmen. Die Samm— 
lung umfaßt ungefähr achtzig Ge— 
mälde, von denen etwa ein Viertel in 
Waſſerfarben und die übrigen in Oel 
ausgeführt ſind. Herr Franzen hat 
ſich ſeit Nobember vorigen Jahres in 
New York aufgehalten, nadjpem er 
borher eine Studienreife durch Schme- 
den, England und Frankreich zurüdge- 
legt hatte. 
Originalität und ein außerordentlich 
zartes Kolorit nachgerühmt. | 
zarte Kolorit nachgerühmt. Auch | 
die Originale der Dorr’ichen Bibel- | 
Suftration befinden fich jeit einigen 
Tagen im Kunftinftitut und können 
dort befichtigt werden. Der Eintritt 
zum Mufeum ift Mittwochs, Sam: 
tags und Sonntags frei, an anderen 
Tagen kojtet er 25 Cents. 


„Levee⸗““⸗mNnadau. | 


Zu früher Morgenftunde gerieth 
heute die Farbige Baulina Gentry in 
einer Leveesftneipe in Krafehl mit ei- 
nem Manne Namens Logue und wur: 
de ſchwer durch Mefferjtiche im Geficht 
verlegt. Ein ſchnell herbeigeholter 
Arzt verband die Hlaffenden Wunden, 
während der Zhäter inzmifchen feine 
Flucht bewerkſtelligte. Die Polizei 


fahndet jetzt auf ihn. 


* Der Poliziſt James Prendergaſt, 
welcher der N. Halfted Str. Station 
zugetheilt wat, ift heute in feiner Woh- 
nung, Nr. 1075 Seminary Xpe., am 
der Bright’ihen Nierenfrantheit ge= 
Prendergaft hatte der ftäbti- 
fäjen Poligei eit, dem Jahre 1883 
angehört. Cr binterläßt eine Wittme 
und fünf Kinder _ 


| 
iten Etappenjtation, Peoria, ob ihres 
| 
| 
| 
| 


Seinen Werfen wird viel | 


Spigbuben beitand, die ihre beqrün- 
dete Urfache haben mußte. Man be- 


| obachtete die Strolche in Folge deifen 


ganz genau und gewann allmählig aus 
Schimpfmorten, die fte jich gegenfeitig 
in’8 Geſicht jchleuderten, die Weber 
zeugung, daß fie irgendein Geheimniß 
hüteten. Beide Gefangenen wurden 
fortan einzeln gehörig in’3 Gebet ge- 
nommen und befannten dann jchließ- 
lich die Mordthat, wobei natürlich je- 
der die Hauptjchuld auf den anderen 
hob. Anfcheinend hat aber Baulius 
den verhängnißpollen Revolverſchuß 
auf Mejntofh abgefeuert, ala diejer 
jih den Wegelagerern zur Mehr 
jegen wollte. yhrem eigenen Ge- 
tandniß zufolge wurden die 
buben vericheucht, ehe fie ihr Opfer 


Mord: | 


den, bon denen eS nur das eine oder 
das andere zu miethen braucht. Aber 
wer die Wahl hat, hat die Qual, und 


die fonfurrirenden Eigenthümer der 
beiden Gebäude werden den Komite- 


| mitgliedern wahrjcheinlich das Leben 
Sahre 1894 von hiefigen Gertchten zu | 


verur⸗ 


dasſelbe die bedeutende 





ausplündern konnten, woraus es ſich 


eben erklärt, daß bei dem Ermordeten 
alle Werthſachen unberührt aufgefun— 
den wurden. 


Herbert Gehrs Prozeß. 


In dem Schadenerſatz-Prozeſſe des 
Herbert Gehr gegen die Mexican Cen— 
tral-Bahn, deſſen Veranlaſſung ge— 
ſtern an vorliegender Stelle berichtet 
worden iſt, trat der Kläger heute auf 
den Zeugenſtand. Als er erzählte, wie 
er und ſeine Mitangeſtellten am 17. 
Juni 1890 in der Stadt Mexiko auf 
Veranlaſſung des Betriebsleiters zind 
des Schatzmeiſters der Bahn wider— 
rechtlich verhaftet wurden, ſuchte der 


| 


jehr jauer machen, bis die endgiltige 
Entjheidung getroffen wird. Für 
das Kolijeum am Yadfon Park fpricht 
deffen Lage in der frifchen Quft, gegen 
Entfernung 
bom Mittelpuntt der Stadt. Das 
ZTatterfall-Gebäude liegt zwar näher, 
aber man fann, um es zu erreichen, 
nur die Sübdjeite Straßenbahn oder 
allenfalls die Alley-Hochbayn benugen, 
wenn man den immerhin halbjtündi- 
gen Weg nicht zu Fuß machen will. 
Zum Kolifeum hinaus würde die Sl- 
Iinois Central-Bahn, was fie ja au 
während der Weltausftellung fertig 
gebracht hat, binnen einer halben 
Stunde 20,000 Berfonen befördern, 
und meitere 10,000 könnten in derjel- 


| ben Zeit von der Alley-Hodhbahn nach 


der 63. Straße gebracht werben. 

. Das hiefige Komite hatte in Waſh— 
ington im Namen der Chicagoer Ho: 
telbefiger erklärt, daß dieje feinen Kon- 
trat mit Staat3-Delegationen machen 
würden, ehe das Nationaltomite nicht 
jeine Auswahl getroffen habe. Die Ho- 
telserö erklären jedoch, fie hielten fich 
durch diefes DVerjprechen, zu dem fie 
Niemanden ermächtigt hätten, feines- 
megs für gebunden. Das Nationalto- 
mite könne fich jchon jeßt ein Hotel aus- 
Juden und möge das thun, die Beitel- 
lungen der 35 Staat3fomites könnten 
erit jpäter fommen, und diefelben wür- 
den angenommen werden, jobald fie 
eintreffen. Die Verwalter der befannte- 
ren Hotel3 haben fchon heute eine Men- 
ge von telegraphifchen Zimmer-Beftel- 
lungen erhalten. 

— — 
Schwer verletzt. 


Ein höchſt bedauerlicher Unfall hat 


Anwalt der verklagten Bahn geltend ſich geſtern Abend auf der Station der 


zu machen, 


Handlungen ihrer Beamten verant- zugetragen. 
Der Richter wies dieſen Uhr, als die 28jährige Emilie Hyman, 


wortlich ſei. 


daß diefe nicht für die | Südſeite -Hochbahn an der 58. Str. 


Es mar furz por 10 


Einwand ab. Ihatfächlich eriftirt eine | welche als Verkäuferin bei der yirma 
derartige Haftpflicht, und fie wird von | Siegel, Cooper & Eo. inDienjten jteht, 


den merifantijchen Gejegen jogar no 
deutlicher anerfannt, als von den ame= 
rikaniſchen. 

Die Beſchreibung, welche Gehr von 
ſeinen Erfahrungen in dem merxikani— 
ſchen Gefängniß gibt, wirft ein recht 
ſonderbares Licht auf die Behandlung, 
welche Unterſuchungsgefangene in un— 
ſerer Nachbarrepublik genießen. Ein 
genauer Bericht der Gehr'ſchen Aus— 
ſagen würde ſich leſen wie ein Kapitel 
eines Schauerromans aus der Blüthe— 
zeit der ſpaniſchen Inquiſition. 


Wollen ein Dental errichten, 


De dänijche Bevölkerung Chicago 
geht mit dem Plane um, ihrem be- 
rühmt:n Land3martne, dem Dichter 
Hans Chrijtian Anderfen, im Hum= 
boldt Park ein Denkmal zu errichten. 
Ein diesbezüglicher Beſchluß wurde 
geſtern Abend bei Gelegenheit einer in 
Schoenhofens Halle abgehaltenen Ver— 
jammlung gefaßt, zu der fich zahlreiche 
Delegaten von 72 dänifchen Vereinen 
und Logen eiagefunden hatten. Das 
mit den Vorbereitungen betraute Ko— 
mite bejteht aus den Herren Behring 
Nelfon, dän. Vizefonful in Milmau- 
fee, Capt. Charles E. Larjen, Henry 
2. Hert, Rev. Adam Dan und M. 
Salmonfon. Um die nöthigen Geld- 
mittel aufzubringen, ſoll demnächſt 
im Auditorium ein großes Konzert 
beranftaltet merben, an dem fich 
ſämmtliche däniſchen Geſangbereine 
Chicagos betheiligen werden. Das 
Denkmal wird vorausſichtlich noch in 
dieſem Frühling ertichtei werden. 


an der genannten Halteſtelle einen Zug 
zu beſteigen verſuchte, der ſich gerade 


in Bewegung ſetzte. Infolge des plötz— 


| 
| 
| 


lichen Ruckes verlor die Unglüd- 
liche ihren Halt und ftürzte aus einer 
Höhe von nahezu 30 Fuß auf das 
Straßenpflajter herab, wo fie  bejin- 
nungzlos und jchmer verlegt liegen 
blieb. Sie wurde in einem Ambulanz 
wagen nad dem Mercy = Hofpital ge- 
Ichafft, deifen Aerzte einen Bruch der 
Iinfen Hüfte und des linfen Handge- 
lenks, ſowie zahlreihe Kontufionen 
und Hautabichürfungen fonitatirten. 

Ueber die VBeranlaffung des Un- 
falls ijt eine genaue Unterjucdhung an— 
geordnet worden, da von verjchiedenen 
Seiten behauptet wird, der Konduf- 
teur des betr. Waggons habe der Ber- 
unglüdten das Gitter vor der Naie 
zugeichlagen. Nach Anficht der Aerzte 
dürfte die Verunglüdte faum mit dem 
Leben davontommen. hre Angehö- 
tigen wohnen in dem Haufe Nr. 3538 
S. Halfted Straße. Der Name des 
Kondufteurs ift Harry Lynd. Er ift 
dis auf Weiteres in Unterjuchungs- 
daft genommen worden. 


Das Wetter, 


Vom Wetterburean auf dem Anditorinmthurm 
wird jür die nächſten 10 Stunden ſolgeudes Weiter 
für Jlinois und die augreuzenden Staaten in Auss 
has peRekt: i 

JNinois und Indiana: Unbeitimmtes Weiter: 
* nördliche — 

isconfin: wölft, vielleicht Schneegeitöber; 
nördlihe Winde. TERROR 
‚Iowa und Miffouri: Unbeftimmtes Wetter, wahr: 
—— leichtet Schneefall; nördliche" bezw, Öftliche 
inde. 

In Chicago ftellt fih der Temperaturitand ſeit 
unjerem legten Berichte wie folgt: Gefteran Abend 
= Uhr 37 —581 3 R vn 

orgen um 6 Uhr sa» uud deute Mittag 
Grad über Ru, _ 


| 
| 
| 
| 
| 
! 





I 


verlangt, aus einer folchen Ladung 
jeh3 Ionnen zu machen. Die Kohlen» 
wagen der Firma halten überhaupt 
nicht mehr ala höchitena vier Tonnen, 
den Fuhrleuten aber wird gejagt, daß 
fte jechs Ionnen auf dem Wagen ba= 
ben, und wenn jte ihre Pläge nicht 
aufgeben wollen, dann müflen fie jid) 
dazu verjtehen, den Empfängern der 
„Wohlthätigkeits-Kohlen“ einzureden, 
die Vierteltonne, die fie ihnen bringen, 
fei eine halbe. Und für eine halbe 
Ionne müjfen die armen Leute, unter 
PVroteft, quittiren. Ihre Beſchwerden 
beim County-Agenten Dlefon bleiben 


| fruchtlos. 


Gejtern wurden einige von denyuhrs 
feuten der Firma veranlaßt, ihre La= 
dungen wiegen zu lafien. Das Re: 
fultat entjprad in jedem einzelnen 
Falle den vorjtehenden Anaaben. Die 
Fuhrleute fprachen die Befürchtung 
aus, daß fie fih durch ihre Mitwirkung 
bei der Aufdedtung des Betruges thät- 
IihenMifhandlungen feitens der Auf 
jeher der Firma und dem Berluft ib- 


| rer Stellungen ausjegen würden, fie 


wollten e8 aber darauf antommen laf= 
fen. Bon ven Countybehörden tt 
nicht die geringite Kontrolle über die - 
Erfüllung des Kohlenkontraktes aus— 
geübt worden. E3 handelt fich eben 
um emen „politifchen Kontratt“. Hin= 
ter Kenefid & Eo. joll der einflußzeiche 
Polititer Thomas W. Sennott ftehen, 
der auch von der gegenwärtigen Stadt 
verwaltung durch die Uebertragung 
eines äußerft profitablen KRontraftes 
in geradezu unerhörter Weife begün= 
jtiat worden ilt. 

Wie Präfident Healy vom County 
rath verfichert, hat er eine Unterjud- 
ung der frummen Praftifen von Ke= 
nefid & Co. angeordnet, jobald er vom 
denselben Kenntniß erhalten hat. Das 
Unterfuhungs-Romite würde vielleicht 
noch heute an das Komite für den öf- 
fentlichen Dienst über die Sache berich- 
ten, und eS würden dann jofort bie 
erforderlichen Schritte gethan werden, 
um dem Schwindel Einhalt zu thum 
und die Firma zur Rehenfchaft zw 
ziehen. 


Hatten ihre Kommiffion verdient, 


3. %. Crontrite & Eo. und William 
9. Belvin trafen vor einigen Jahren 
im Einverftändniß mit Rand, MeRals 
(y & Eo. Abmachjungen mit einem eng= 
liſchen Syndikat, welches die große 
Berlagsdruderei der genannten Yirma 
für $3,000,000 anzufaufen beabfich- 
tigte. Die Firma brach die Jchon einge» 
feiteten Verhandlungen nachträglich) 
ab. Die Zwifchenhändfer tlagten auf 
Zahlung der von ihmen verbienten 
KRommiffion, und heute find ihnen vun 
einer Jury in Richter Neely’3 Abther- 
(ung des Kreisgericht3 $10,000 zuge» 
fprochen worden, die Rand, MeNally 
& Co. bezahlen Tollen. 

Die Kläger hatten eigentlich $30,= 
000 beansprucht, e3 ift ihmen aber nun 
der Betrag zuerkannt worden, welchen 
fie fich die Unterhandlungen nad) ihren 
Angabe felber haben foften laffen.,. ; 


Aus dem Coronerdamt. 


Die Leiche des Bahnmärters, wel— 
her. geitern Abend an Ada- und *Tins 
zie Straße von einem Zuge der Norih= 
meitern Bahn getödtet wurde, ift als 
diejenige von M. €. MeNamara iden- 
tifizirt worden. Die Angehörigen be 
Verunglüdten wohnen Nr. 896 Rs 
Afhland Avenue. 

Die heute vorgenommene PBojt mor« 
temsUnterfuhung an der Leiche dem 
geitern im County Hofpital nad nur 
furzem Krankſein verſtorbenen Frau 
Hattie St. John ergab, daß dieſe ei⸗ 
nem heftigen Nierenleiden erlegen mars 


Sefet die Sonntagsdeilage der Adendyo, 


Brentanos Entiheidung beflätigte 


2 

Aus Springfield wird heute berich« 7 
tet, daß da3 Oberftaatägericht die Enf 
heidung des Richterd Brentano im7 
dem Prozeß der Pennigvania-Bah 
gegen die Stadtverwaltung beftätigk ” 
und der Bahn das Recht — her | 
hat, ihre Geleife ohne Einwilligung 
der ftädtifchen Behörden über öffent 3 
liche Straßen hinweg zu verlängern, 
Die Bahngejellichaft hatte diefes } 
auf Grund ihres im 1854 
geftellten Freibriefes 





\ 
N 
| 
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112, 114 und 116 STATE STR. 


Unwahr! 


Denn: ein Händler in Ellenwaaren Kleiderftoffe für 45c die 
Nard, werth $6.00 die Hard anzeigt, Seide werth $1.00 die 
Dard für 12;c die Hard, io hält er das Publiftum zum Narren 


und erwartet, daf; es nach dem Köder greift. 


gafjen Sie fich 


auch zum Xarren halten? Wir find gezwungen, die größten 
| Bargains an State Str. zu geben, da wir nur noch wenige 
| Cox Zeit haben, unfer Kager loszufchlagen. 


10 Brenneifen für............» ge 


4 Spulen Zwirn für........... 
I0c Dard Band für............ 


— Sateen —werth WMec die Yard — 


er Stüd weißer 2, 


Refter von farbigen Kleideritofjen—3 bis 10 Yaıd Länge—bis zu 83.00 


die Dard verfauft—um zu räumen 


Meinfeidene Pamen- Handrhuße— 


Damen · Glace Haudſchuhe — alle Facons — Foſter Schnüre, Knöpfe 


oder Mousquetaireg—werth bis zu 


m... 7, 1,000 r00* 22 


Site 
————— 


. 


Baby-Flanell— werth 25c die Pard— 


25c 
25C 
49 


32— für 


Keſter von fÄwarzen Stoffen—einfchlieklich das Neiefte und Schön- 
fte dıejer Saifon — in Yängen von 8 bi8 10 Nards, und einige werth 


und verfauft bis zu 83 d. Md. 


} Dies iſt poſitid unſer 
letzter Reſter-Verkauf, und wir offeriren jie von—»d.. 


10e bis * 


Nainſook Checks —alle Muſter für S 


1230 biö 20c die Yard —für 


100 ertra aroje umd feine Marjeiles Mufter-Bettdeden—immer für 


$1.00 verfauft— für 


180 Stiide farbige Seide, einfchlie: 
Jap Seide, Grepe de Chenes, Ben: Ze 


yes, bedrucdte Jap Seide, farbige 


3 


end Canton Credes, Dresden Cre— 


galines und einfache Taffetas, werth bis zu 81.50 die Yard, * 


1500 Yards beſte farbige Seide-Sammt-Reſter, 


Yard, Auswahl, Yard 


Die Reiter folgender WBaaren werden zu 


ungefähr 2) Gent3 am Dollar verjchleudert: 
Anfere fümmtlichen Damen:, Männer: und Jünder:Iinterkleider. 


Anfere Fünmilichen Damen Mask IIntorkteider, 


Anſere ſämmllichen Damen-, 


Männer: und Rinder-Zfrumpfwagren. 


Anfere Fümmflichen feinen Damen-, Männer: und Jiinder-Schube, 
Anfere ſämmtſichen Münner⸗, Jünglings- und Anaben- Kleider. 
Anſere ſämmklichen Zkeinget und Hausausllaflungswaaren. 


Anſer geſammker Vorralh 


Für obige Waaren können wir feine 2 
Partie nicht genug vorhanden, daß es 


Telegtaphiſche Holizen. 


Inland. 


— Es melden ſich immer mehr wirk— 
iche oder angebliche amerikaniſche Vers 
dandte des Transvaal-Präſidenten 
rüger, — in Indianapolis allein 4. 

— In Ottawa, Ont., 
tern die Mitglieder des neuen canadi= 
hen Minifteriums vereidigt. Gir 


Madenzie Bomwell ift Premierminiiter. | 
— Aus Columbus, D., wird gemel= 


det, daß etwa 1000 Grubenarbeiter 
ber „Morris Eoal Co.” an den Streit 


jegangen find, hauptfächlich wegen dei | 


Bntlaffung eines Urbeiters. 


— m nördlichen Theil des Zucht- | 


haufes von Sing Sing, N. 9, brad) 
jejtern eine euersbrunft aus, melche 
Ieit nach längerer Zeit unterdrüdt 
vurde. 


— In New Vork fallirten die Zu⸗ 


er⸗Importeure Perkins &e Welſh mit 
imma $200,000 Bajfiva; desgleichen die 


Rirma Seidenberg, Stiefel & Co. mit | 


tma $275,000 Berbinblichkeiten, de- 
en jedoch Beitände in der Höhe von 
5400,000 gegenüberjtehen follen. Leg 
ere Firma find die bekannten Zigarz | 
enfabritanten. 

— Die Silberleute von Michigan 
jielten in Lanfing eine Staat3fonver- 
ion ab: Man beichloß, eine unab- 
fangigeSilberpartei zu gründen, wenn 


die alten Parteien fih dem ©ilber an= | 
haltend feindlich gegenüberjtellen joll- 


en. 


- Die „ZrifjeAmerican Bank“ in; 


Rinneapoli3 mußte. zumachen, nach= 
em dis meisten Einleger ihr Geld zu= 
üdgezögen hatten, Diefe Bank jtand 
mittelbar mit der „American Savings 
> Roan Affociation” in Verbindung, 


Iche vor mehreren Tagen pleite ge= | 


fangen war. 
= In der Nähe von Chatham, 


Maff., ging der von New York nad 


dofton beitimmte, mit Kohlen beladene 
Shooner „William Wilfon“ 


ammenftieß; und daß die Infaflen des 


chooners auf diefen gerettet wurden. 


— dp der Rabgießerei der „Michis 
jan Beninfular Car Works“ zu De 


tolt wüthete geftern längere Zeit eine 


ee: während deren drei Er- | 
Es gelang mit | 

‚ bie Verbreitung de8 Feuers auf | 
—— zu verhindern, ſodaß 
ben nicht mehr als etiva $50,: | 


onen Ttattfanden. 


90 beträgt. 


= Sn Kanfad City, Mo., brad im 


Midland Hotel“ zwifchen Nacht und 
* fen eine Feuersbrunſt aus, und 
nier den 600 
er! E eine Zeit lang große Vermir: 
Doch wurde das Feuer — das 

——— durch die Kreuzung von 


fekteifchen eleuchtungsdrählen ent⸗ 


ben war — bald gebändigt, und 
* der materielle Schaden ſcheint 
ht fehr groß zu fein. 
ui Schall, ein TOjähriger i 


wurden ge= | 


geftern | 
fer. Man glaubt, daß er mit einem | 
Bofton abgefahrenen Dampfer zu= | 


nfaffen de3 Gebäudes 


on feinen Hroceries. 


teife anführen, da von jeder einzelnen 
rür einen ganzen Tag reicht. 


 wohlhabender Maurermeijter in MWil- 


liamsburg, gegenüber NewYork, mach— 
te geſtern einen erfolgloſen Verſuch, 
ſeine gleichalterige Gattin mit einem 
Knüttel todtzuſchlagen, und beging 
dann mit. einem Rafırmefler Selbit- 
mord. Das Paar hatte nach Allem, 
mad man weiß, ftet3 alücklich zufam- 
mengelebt, und man a. daßSchall 
in einem Anfall von Geiſtesſtörung die 
Schreckensthat verübt habe. 

— Nach Forſchungen, die ſich über 
einen Monat hinzogen, iſt es dem Bun— 
des-Geheimpolizeichef Hagen in New 
VYork gelungen, 10 Falſchmünzer, meiſt 
Italiener, zu überraſchen und feſtzu— 
nehmen. Daß Hauptquartier der 
Bande befand fi) in dem Haufe Nr. 
11 Rooefevelt Str. Die Bande hatte 
das faljche Geld in Jtalien anfertigen 
und in Kilten mit Grocerie-Waaren, 
Maccaroni u. f. mw. hierher ſchiden 
laſſen. 

— Aus St. Louis wird mitgetheilt: 
Vom nächſten Sonntag an werden hier 
die deutſchen Theatervorſtellungen (un— 
ter der Direktion Wurſter) aufhören. 
Dies veranlaßte eine Anzahl angeſehe— 
ner Geſchäftsleute, darunter verſchie— 
‚dene Mitglieder. der „German Drama: 

| tic Affociation“, einen Nufruf an das 
| Deutfchthum der Stadt zu richten, mo=- 
rin zum Beitritt zu einem zu arün- 
denden Theaterverein aufgefordert 
wird, melcher da8 Theater meiterfüh- 
ren fol. Die Herren hoffen, wenig- 
ftens bi8 zum Schluß der Saifon das 
ı Theater über Wafler halten zu können. 
| Doch erfcheint auch dies noch zmeifel- 


haft. 
2 u3laud. 


— Die diesjährigen deutfchen Kat- 
ſermanöver ſollen zwiſchen Bautzen 
und Görlitz ſtattfinden. 


— Emil Loubet, früherer franzöſi— 
ſcher Minifterpräfident, it geftern zum 
| —— des Senates gewählt wor⸗ 

en. 

— Die Londoner „Daily News“, 
das Organ der Liberalen, ſagt, durch 
den neuen SiamVertrag habe ſich der 
Premierminiſter Salisbury an Frank— 
reich „ausgeliefert“. 

— Dem Londoner „Chronicle“ zu— 
folge hat Papſt Leo durch Kardinal 
Satolli dem Präſidenten Cleveland 
halbamtlich den Vorſchlag gemacht, in 
der Venezuela⸗Streitfrage alsSchieds⸗ 
richter zu fungiren. 

— In der Hofburg in Wien fand 
der erſte Hofball der Saiſon ſtatt, 
welcher äußerſt glänzend verlief. Der 

Kaiſer Franz Joſef und die Großher- 
zogin Maria Thereſia hielten großen 
Cercle. 

— Mie man-bört, will der in Wien 
zum®ürgermeifter gewählte, aber nicht 
beitätigte Antifemit Dr. Queger beim 
Verwaltungsgericht Cinfprud gegen 
die. vom Minifterium verfügte Auflö- 
—* des Wiener Gemeiderathes er⸗ 

eben. 

Der franzöſifche Miniſter des 
Aeußern, Berthelot, theilte in dem ge- 
ſtern abgehaltenen Miniſterrath mit, 





| 


I 
! 


„Abendpoft“, Chicago, Freitag, den 17. 3a 


daß das franzöfifch-britifche Abkom- 
men in Siam unterzeichnet fei. Der 
Metongfluß, fagte er, werde fortan die 
Grenze zwifchen den Beittungen beis 
der Mächte bilden, und beide Mächte 
berpflichteten fich, nicht mit bemaffne- 
ter Hand in das Thal des Menam zu 
ziehen. Das Dftlich und meitlich hier- 
von gelegene fiameltfche Gebiet tft je- 
doch bon diefer Beftimmung nicht be- 
rührt. 

— Die deutfche Kolonialgeſellſchaft 
hielt geſtern in Berlin eine Verſamm— 
lung ab, in welcher Herzog Johann 
Albrecht von Mecklenburg-Schwerin 
den Vorſitz führte. Der Ton der ver— 
ſchiedenen Reden war ein ſehr maß— 
voller; doch wurde betont, daß die Be— 
ſchůhung und Förderung des deutſchen 
Handels in Südafrika unbedingt noth— 
wendig ſei, und es fielen manche Sei— 
tenhiebe auf Cecil Rhodes und die 
Engländer. Ein Beſchluß wurde an— 
genommen, worin dem Kaiſer Wilhelm 
für ſein energiſches Vorgehen in dieſer 
Sache Dank ausgeſprochen wird. 


Lotalbericht. 


Das Berdikt der Coronersgeſchwo— 
renen. 


Die Hauptſchuld an der Hougaard'ſchen Mord⸗ 
that wird dem Anwalt Hopkins 
aufgebürdet. 

Hilfs-Coroner Kelly hielt geſtern 
den vorgeſchriebenen Inqueſt an den 
Opfern des däniſchen Maſſenmörders 
Peter Hougaard ab, welcher bekannt— 
lich ſich und ſeine ganze Familie in der 
vergangenen Sonntag Nacht durch 
Leuchtgas erſtickte. Die ſieben Leichen 
waren neben einander im Appellzim— 
mer der Englewood-Polizeiſtation auf— 
gebahrt, und der traurige Anblick 
rührte gar manchen von Denen, die 
gekommen waren, um beim Schluß— 
akt dieſer entſetzlichen Tragödie zuge— 
gen zu ſein, zu hellen Thränen. Das 
Zeugenverhör nahm geraume Zeit in 
Anſpruch, zumal der Coroner vor Al— 
lem feſtzuſtellen verſuchte, welche Rolle 
eigentlich der flüchtig gewordene An— 
walt A. H. Hopkins bei der ſchau— 
derhaften Affäre ſpielte. Die Coro— 
ners-Jury, aus Chas. H. Tiedt, Chas. 
M. Townſend, Wm. H. Beger, Wm. 
Burns, John Harmount und Chas. 
Pugh beſtehend, gab dann nach länge— 
rer Berathung den Wahrſpruch ab, 
daß Hougaard die entſetzliche That mit 
Vorbedacht beging, indeſſen vornehm— 
lich durch die betrügeriſchen Mani— 
pulationen Hopkins zu dem verzwei— 
felten Schritt getrieben wurde, wes— 
halb es zu empfehlen ſei, daß ſich die 
Staatsanwaltſchaft des Falles weiter 
annehme. Was Letztere nunmehr zu 
thun gedenkt, bleibt vorerſt abzuwar— 
aen. 

Aus den Zeugenaudfagen beim In— 
queft ging, was ja auch fchon das 
Verdikt bekundet, ungmeifelhaft her- 
bor, daf Hougaard die Mordthat fchon 
jeit Zängerem plante, Wie nämlich der 
Kommillionshändler Green erzählte, 
machte Hougaard ihm gegenüber mie- 
derholt die Meußerung, daß er fich das 
Leben nehmen molle, da für ihn doch 
Alles auf der Welt verloren fei. Auch 
rau Hougaard Jcheint den gräßlichen 
Plan ihres Gatten genau gelannt zu 
haben, denn der dänische Vize-Fonful 
legte einen Brief vor, in dem fie 
Ihrieb, daß wenn ihnen nicht bald 
Hilfe fomme, „aewilfe Leute für den 
Tod fieben unfchuldiger Perfonen 
verantwortlich feien.“ In dem an 
Polizeichef Badenoch gerichteten Brief 
Ichreibt Hougaard mortlih: „Nach 
reiflicher Beratdung mit meiner —, 
ind mir zu dem Entjhluß gefommen, 
unferem Jammer und Glend ein 
jähe& Ende zu bereiten.“ 

Die Beerdigung der Familie fand 
heute Nachmittag jtatt, und mehrere 
dänijche Vereine gaben den Aermiten 
das Br Geleit. 


Ehüler von Bryant & Strattons Dufinch Golleys 
8315 Waubajhb ve, erhalten gute Stellungen. 





Die Sonder:Grokgeihworcenen. 


Staatsanwalt Kern hat bisher noch 
feine Anitalten getroffen, der Auffor- 
derung des Countyraths zu entjprechen 
und don einem der zur Zeit im Kris: 
minalgericht amtirenden Richter die 
Einberufung bon Sonder-Grof- 
gejchworenen zur Unterfuchung der 
Krummheiten zu verlangen, deren 
fih Mitglieder der Grand Jury des 
Dezemberterming ſchuldig gemacht 
haben jollen., Präfident W. IT. Baler 
bon der Civic Yyederation will aber die 
Angelegenheit nicht ruhen laffen. Bon 
dem Mdoofaten Frank Walter unter: 
fügt, ift er damit bejchäftigt, Material 
gegen die verdäcdhtigen Größgejchwore- 
nen zufammengufapern, und jobald er 
genug VBemeije angehäuft hat, wird er 
die nöthigen Schritte thun, um die 
Einberufung der Spezial Grand Jury 
zu — * 


— In —— Honey!” 


Pfannkuchen- 


Mehl 


Eine Verbindung der großen Lebens⸗ 
— —— Mais und Reis. 
enn $hre Frau Bianntuchen macht, jo fann 
fie diefelben gut und leicht machen, wenn e 
AuntJ he gut mi Batter und Enrup be 
und find fie gut mit Butter und 3* 
ſtrichen. ſo giebt s keine beſſere Fr peiſe 
in der Welt. Man hüte ſich vor Nachahmun⸗ 
gen. Es wird nur in rothen Packeten verkauft. 
Hier iſt unſere Garantie. 

Kaufen Sie ein et des echten Aunt Jemima's 
ſelbſt aufgehenden vVtannkuchen⸗Mehls, und wenn Sie 
nicht ſinden, dag es die beſten Bianntuhen macht, die 
Sie je gegefien haben, dann bringen Sie die leere Bücie 
Shrem Grocer zurüd, geben yo Namen an und er 
wird Ihnen das Geld zurüdgeben und e8 uns anrechuen. 


Wiffenfchaftlicd, präparirt und nur fabrizirt von 


R. T. DAYIS MILL 68,, St. Joseph, Mo. 


ict uns dc in Boftftamps für die eb ſchicht 
SE Real Jemine —— — Puppen. 


es ihnen ermöglichen wird, 


Friedeusvorſchläge. 


Die City Railway Co. einem Geſchäft nicht 
abgeneigt. 


Präfident George H. Wheeler von 
der City Railway En. jprach geftern, 
bon Sekretär Samuel 8. Raymond 
begleitet, in der Stadthalle vor, um 
vom Stabdtfchreiber Ban Eleave zu er- 
funden, ob die General Eletcric Stra- 
Benbahngefellichaft bereit3 die $100,- 
000 Bürgjchaft gejtellt habe, melche 
fie hinterlegen muß, ehe ihr geitattet 
werden fann, mit dem Bau ihrer Linie 
zu beginnen. Schreiber Ban Cleave 
fonnte den Herren die beruhigendeltit- 
theilung machen, daß die Bürgfchaft 
bieder noch nicht hinterlegt fei und 
mahrjcheinlich auch nicht Hinterlegt 
werden würde, bi3 Mayor Swift in 
zwei Wochen von jeinem Ausflug nad) 
dem Süden zurüdfehrt. Man nimmt 
an, daß die City Railway Eo., um ei- 
ner unliebfamen Konturrenz borzu=> 
beugen, jeßt nicht abgeneigt wäre, die 
Öeneral Electric-Ordinang, rejp. die 
Gerechtſame, welche dieſelbe erhält, 
käuflich zu erwerben, läßt inzwi— 
ſchen aber auch Vorbereitungen zur An—⸗ 
fechtung der Verordnung treffen, und 
ſie ſucht ſich hierbei die Unterſtützung 
der Civicc Federation zu ſichern. Der 
bekannte Rechtsgelehrte Sigmund 
Zeisler will es dem Munizipal⸗ Aus⸗ 
ſchuß auf Wunſch ſchriftlich geben, daß 
die General Electric = Verordnung 
nicht rechtägiltig ift, und zwar aus 
denjelben Gründen, welche er vor etwa 
zehn Monaten im Falle der Daden 
Gas Co. vorbrachte, und die fich ala 
nicht ftichhaltig erwiejen haben. Herr 
Zeisler meint, der Mayor würde jich 
nur zu weigern haben, der General 
Electric Co. eine Bauerlaubniß auszu— 
ſtellen; es ſei nicht zu befürchten, daß 
die Stadtverwaltung gerichtlich ge- 
zwungen werden würde, die Verord- 
nung anzuerkennen. Herr Zeis sler jagt, 
der Mayor brauche nur auf feine Be- 
tobotjchaft zu beitehen, das werde ge: 
nügen. Leider hat Herr Swift ic 
nun aber in jeiner Vetobotjchaft ge= 
irtt: Er behauptete in derjelben, Die 
Beneral Electric = Gejellfchaft Hätte 
e& verjäumt, ihr Wegerechts = Gejuh 
in der Breffe zu veröffentlichen. Sn 
Wirklichkeit hat diefe Veröffentlichung 
jtattgefunden, und zwar nicht nur in 
einer, jondern fogar in zwei Zeitun: 
gen, wenn auch freilich nicht an fehr 
herporragender Stelle und nicht in 
jehr auffallendem Drud, aber dem Ge: 
jet ilt Genüge gefchehen. 

Die Leute von der General Electric 
Ip. meinen e3 übrigens mit ihrem Un- 
ternehmen offenbar ernit. Sie fon- 
trolliren bereits die Chicago & Engle- 
wood Straßenbahn und deren zum 
Zheil noh unbenußte Wegerechts— 
Vrivilegien und fie haben qute Aus: 
fiht, der City Railway einen großen 
Theil ihres Verkehrs „abzufnöpfen”. 
Dazu lommt noch, day fie im Bejibe 
bon Baienten in deren Anmendung 
ihre Li— 
nien mit geringeren Kojten in Betrieb 
zu erhalten, al3 irgend eine andere 
von den hiejigen Gefellichaften das ver- 
mag. 


Feſte und Vergnügungen. 


Turnverein „Vorwärts.“ 


Unter den zahlreichen Maskenfeſten, 
welche in diefem Winter, wie alliähr- 
lich, an der Weitfeite abgehalten mer: 
den, wird unzmweifelhaft der große 
Preismastenbal des Turnverein 
„Vorwärts“ einen hervorragenden 
Plaß einnehmen. Für diefe Feitlich- 
feit, welche morgen, am Samjtag, den 
18. Yan., in der Borwärtö-Turndhalle, 
an der W. 12. E©tr.,, ftattfinden Toll, 
find die meitgehenditen Vorbereitun- 
gen aetroffen worden, fo daß ein 
durchichlagender Erfolg mit Sicherheit 
garantirt werden fann. Eine große 
Anzahl Höchjt werthooller Preije fol 
für die beiten Oruppendarjtellungen 
und Einzelmasfen zur Bertheilung 
gelangen, und außerdem find großar: 
tige Bühnenaufführungen angefün- 
digt. Es darf alfo als zweifellos an 
genommen werden, daß das Pro— 
gramm eine reiche Fülle von interef- 
fanten Abmwechlelungen aller Art dar- 
bieten wird. Don den lebenden Bil» 
dern, die auf derBühne dargejtellt wer=- 
den follen, find befonders hervorzuhe- 
ben: „Ihe Spanifh Yandango” und 
„Ihe old Woman that Iived in the 
Shoe“, beides von Kleinen Kindern ın 
prachtvollen Koftümen aufgeführt. 


Mozart Loge Uo. 571,D.©. h. 


Dbige Loge veranftaltet mor— 
gen, am Samfjtag Abend in Ber- 
ner? Halle, in LHond, einen gro= 
Ben Preismastenball, auf dem e3 
ficherlich höchit vergnügt zugehen wird. 
Mit Luft und Liebe hat fich das Feit- 
fomite an die Arbeit gemacht, um die 
umfangreichen Vorbereitungen zu be= 
mwältigen und den Befuchern einige 
wirflich genußteihe Stunden zu be- 
reiten. Die Mufif wird von der tüch- 
tigen Kapelle des Heren Georg Schwy⸗— 
zer geliefert werden. Alle Freunde und 
Gönner der Loge find herzlichtt .- 
laden, der Feier beizumohnen. 
an den Feltplaß zu gelangen, ilt ed am 
Geratheniten, dieBurlington-Bahn bi3 
Riverſide zu benutzen; von dort muß 
noch eine kurze Strede auf Schuiters 
Rappen zurüdgelegt merden. Das 
Arrangements-Stomite erfucht alle Die- 
jenigen, welche dem Prinzen Karneval 
in Lhyons ihre Aufmartung machen 
wollen, gute Laune und unvermüftli- 
chen Humor mitzubringen; für alles 
Uebrige werden die Veranftalter des 
Teites Sorge tragen. 


Teutonia: Srauenvereiin. 


In der Central⸗ Turnhalle, Nr. 1115 
Milwaufee Ave., twird der allbeliebte 
Zeutoniasrauenverein morgen, am 
Camftage, den 18. Januar, einen gro- 
ken Preis-Mastenball abhalten, für 
den eine rege Betheiligung mit Sichet- 
heit erwartet werden darf. Das mit 
den Vorbereitungen betraute Komite 
wird dafür Sorge tragen, daB die 
zahlreichen Gönner und zreunde bes 
feſtgebenden Vereins in ihren Erwar⸗ 
iungen, einige wirklich — 


nuar 1896. 


nicht getaufcht 
Seiner nätrifchen Hoheit, 
dem Prinzen Karneval, jteht alfo ohne 
Smeifel ein glänzender Gmpfang be- 
bor? Für die finnreichiten Einzelmas⸗ 
ken und Gruppendarſtellungen iſt eine 
große Anzahl höchſt werthvoller Preiſe 
ausgeſetzt worden, wobei an allerlei 
intereſſanten und komiſchen Ueberra— 
ſchungen kein Mangel ſein wird. 


Stunden zu verleben, 
werden. 


Nordweſtſeite Pleaſure Club. 


gen Abend Gelegenheit haben, ſich im 
ware 
trefflich . amüjfiren. Der durch feine 
früheren Feite mohlbefannte er 
weltfeite Pleajure Club, 8. & 8. of 
9.” veranitaltet nämlich an Ya 
Abend in Walfhs Halle, Ede Milmaus 
fee Avenue und Emma Str., feinen 
dritten großen Preismastendall, auf 
dem e8 unzmeifelhaft höchit gemüthlich 
und vergnügt zugehen wird. An zahl» 
reichen Ueberrafchungen, guten Ges 
tränfen und Erfriſchungen aller Art 
wird kein Mangel ſein. Auch für vor— 
treffliche Tanzmuſik iſt auf's Beſte ge— 
ſorgt worden. Für den Eintritt zur 
Telthalle find 25 Cents pro Perjon zu 
entrichten. 

Fortuna⸗Frauenverein. 


Mit regem Intereſſe wird dem er— 
ſten großen Preismaskenballe entge— 
gengeſehen, den der allbeliebte Fortu⸗ 
na⸗Frauenverein morgen am Sam: 
itag Abend in der Apollo-Halle, Nr. 
256—262 Blue K3land Ape., nahe 12. 
Straße, abzuhalten gedentt. Schon 
der Umjtand, daß eine große Anzadi 
höchſt werthooller Preife zur Verthet- 
lung fommen jollen, wird unzweifelhaft 
auf die Freunde und Gönner des ju- 
gendlichen Vereins eine große Anzie- 
dungsfraft ausüben. Das Arrange- 
ment34fomite hat außerdem Vorforg: 
getroffen, daß die Empfangsfeierlich- 
feiten, welche dem edlen Narrenprinzen 
‚bereitet werden jollen, mit gebühren- 
dem Glanz von Statten gehen. lm 
diefen Ziel zu erreichen, find meder 
Koften no Mühe gefpart worden. 
Das Billet fojtet 50 Cents pro Per- 
jon. 


Deutſche Volkstheater. 


Apollo⸗Theater. 


Für Sonntag, den 19. Januar, iſt 
auf beſonderen Wunſch vieler Theater⸗ 
freunde und in Berückſichtigung des 
großen Vorrathes von hiſtoriſch richti— 
gen Koſtümen, welche die jetzige Di— 
rektion beſitzt, das berühmte Charak— 
terbild: „Esmeralda!“ und „DerGlöck— 


nach Viktor Hugo, zum erſten Male 


Theaters zur Darſtellung angekündigt. 
Die Inſzenirung und Ausſtattung des 
effektvollen Charakterbildes beweiſt 
gen Regie. Darum erwarten auch 
dieſes M al Unternehmer und Direktor 
die Herren A. Melges und M. Hahn, 
ebenfo wie letzten Sonntag bei der 
Aufführung der „Soldenen Spinne“, 

denfelben fünftl eriichen Erfolg und 


TIheaterfreunde darauf aufmerfjfam, 
ih diesmal etwas früher gute ©i Sie zu 
fihern, da auch der fommende Sonn= 
tag tmieder ein ausverfauftes Haus 
bringen dürfte. 


£öfflers Theater. — Soziale —— 


Nach langer Vorbereitung und auf's 
Beſte einſtudirt, kommt am nächſten 
Sonntag in obigem Theater mit gro— 
Ber Ausſtattung und glänzenden Ko— 
ſtümen, die berühmte Märchen-Poſſe: 
„Schneewittchen und die ſiebenZwerge“ 
zur Aufführung. Die Zwerge werden 
von den folgenden Kindern dargeftellt: 
Das Anhalt, Ida Cordt, Rofie Xoeff- 
ler, Eddie Dublin, Clara Mittbacher, 
Charles Dah3 und Hanna Loeffler. 
Die Befehung der übrigen Hauptrol- 
fen des Stüdes ftellt fi folgenderma- 
Ben: Schneemittchen, Anna Loeffler; 
Prinz, Frig Dittmar; die Königin, 
Marg. Riltau; der Minifter, Julius 
Nathanſon; von Gillon, Hofdame, 
Elſa Stolle; Berthold, Jäger, Ernſt 
Mauſer; Dtto, Arnold Riemann; 
eriter Kammerherr, Otto Loewe; zwei— 
ter Kammerherr, Julius Loefflet; 
dritter Kammerherr, Paul Schmidt. 
Es ſind weder Mühe noch Koſten ge— 
ſpart worden, um dieſe Vorſtellung zu 
einer der alänzendften der Saifon zu 
geltalten, und man darf deshalb er- 
warten, daß die Anjtrengungen dei 
Direktion auch einen Elingenden Lohn 
finden werben. 
Hörbers Halle. 

Auf diefer beliebten Volksbühne 
wird am fommenden Sonntage, den 
19. Januar, unter Regie von Robert 
Hepner. das „Stiftungafeit”, Preis- 
luftfpiel von Benedir und Mofer, zur 
Aufführung gelangen. Die Befegung 
der Rollen mit den Herren: Yranz 
Holthaus, Robert Hepner, Hand Loe- 
bel, Eduard Schildgen, Hermann 
Demm, Dtto Schmidt, Yofeph Kraus, 
nebſt den Damen: Klara Lukas, Alma 
Beuke und KätheWerner, muß als eine 
vortreffliche bezeichnet werden. Von 
Seiten des fleißigen, umſichtigen und 
tüchtigen Unternehmers Herrn John 
Gradt, ſowie von dem Direktor Robert 
Hepner tft Alles aufgeboten worden, 
um duch gute Aufführung des oben 
erwähnten Stüdes, melches eine Perle 
der deutfchen Suftfpielliteratur ilt, al⸗ 
len Freunden der heiteren Mufe einen 
bergnügten Abend zu bereiten, 


Das Budget der Conntyder= 
waltung. 

Der Countyrath hat gejtern in ei- 
ner zu biefem Zmede einberufenen Er- 
tra Berfammlung den Budget-Ent- 
wurf des Finanzausſchuſſes durchbe— 
rathen und ohne jede Abänderung ein— 
timmig angenommen. Die Haupt⸗ 
poſten des Budgets ſind folgende: Ge— 
hälter und Wahlunkoſten, 8868,434; 
—— und Reparaturen, 
587,500; _ „Verfchiedenes“, $128,- 
525; undorhergejehene Ausgaben, 
$107,619; Bauzwede, $150,000; Ver: 
3infung umd Abtragung der Schuld, 
222,200, 


Auch auf der Nordmweitjeite werden 
die freunde froher Fafchingsluft mor= | 


gleichgelinnter Genoffen vor= 


auf dem quten Spielplane des Apollo: | 


| bo armen 


den Fleiß und das Können der tüchti- | 





machen nur im ntereffe ihrer vielen | 


| Grelutton von 


Achtet darauf, 


ches 
enthält, marfirt 


Sleiſher's 
Strickwolle. 


Es iſt beſſer, als irgend eine andere 
Sorte, und das Schwarz iſt das einzig echte 


Schwarz. 


Briefkaſten. | 


Htsfragen bea — d 
tyerr ‚St e 
tenjen, 3 Ne 
W. a. 
Unrecht. 
einer Ko 
en 
Forderun 
während 
erklärung verdient 
„Note“ hat oder n ra 
= 8. — Ti Frage 
beantwor —* chen Sie perſön 
8 — nn Sie fünnen kei: 
elegeı ı Iaffen wel lches ict 
dt zu betont bat. 
tauiend Dollars tm Wege de 
9. R. — Rein, der Lohn 


t beihlagnabmt werden, 


—— 8. 


Forde ungen 


it rate 
läßt Ach niht im Briefkaſten 
eo vor, 


ao ın we 
Kündigen S 


in zehn Jahren 


icht der Bidan mie . wenn 
vollen, 
RR — Men ein 
——— bat 
beiden jtirbt, 
je beweglid 
Hälfte des 
fällt den Bli 
W F 
waufee 


eiweritanden find. 
erhandlungen von 
geführt worden ſind 


Mama dan 
S loan is 
N. % Ren die V 
Advokaten richtig 
Bürgdichaft nöthig. 
®. Ss.» — 


Spreben Eie lieder perjönli 


| bei uns vor, 


ee re — Nah Ihrer D 
ſi llerdings Sie J Frau ed e 


ner von Notre Dame“, frei bearbeitet | 9+ 


wert war 
RR — 
af i 


dir, digften Manne 

trafbar find fe nicht. 
M. . — Nein, ein Hausbeſitzer braucht nicht 
uziehen, wenn er Die njen aui jeiıe 
besahlen kann. it hat es, je nach 

— n and Ib bis 

Zuitellung vom Ger r 
en "Si lieber perjönisch bei ms 


Wir werden Ihnen dann jagen, was Sie zu 
se 


lches einem 


— Wir kennen kein Geſetz, we 
bietet, ei in Gegen: 


‚ jeinen Schuldner 
PBerjon zu mahnen. 
as hängt alles von den PVerhältnifien 


ten Ste gegen Ihren Schuldner 
@gericht, und laſſen Sie die 
ſtabler ı den Soden 


Uunterpfand im Bells 


a 
8. W. Sri 
ein Urtheil im Fried 
eine n Kon 
vollfteeden, welhe Sie als 
K. B. — We un das Di ienft: nädche nnicht für eine 
u nme ein beitimm> 
ht vd ibe d kann ſie den 

eine Wade bea suchen. 


— — — 


Scheidungsklagen 


3 op = 
urden eingere M. 


cht „von Edith 
Shebruch3 in 
yandı una ge 
Irim untlust; oje: 


ar me r —* 
4 en 
wegen 


Todesfälle. 
nd deröffe lichen N 
em jundh eitsamt 
eldung zuging 
05 Mohawk Str., 
er ‚gi Mo tan 


Nachſtehe 
ſchen, über deren 
deſtern und ben 


Wilhetmi 


Frie edrich ẽr nft 


n 


ıe Herzog J · 


72 
Ni bt a & t. 
180 „ı N 
6 y u mont Str. 
teyer, 645 Sher dan Abe. 42. 


Bau⸗GErlaubnißſcheine 


an Niels Und, zwei tod. und 


wurden ausgeitellt 
Bıiement Won 
Ave., 83,000. 6 
ment Brid 
F. Pete erior 
7 N. 47 


un) Baie: 

84,000. J. 
Ws und | 
Frame 
drei⸗ 


d rus, drei iſtod 
287 dr: mont Str. 
a inde Frame Fottages 
e.. 81,000. * Gerli Ö, litöd. 

304 Yee Ave 31,000 O 4J. Olſon | 
nö und Paiement Brid Flats, 1673 Fulton Str., | 
83,000. Thomas Yamoraur, 1itöd und Bajemenz | 
Brid Cottage, 733 Monticello Str., $1,20. ix 
— — — 


Maͤrktbericht. 


Chicago, den 16. Januar 1896. 
Vreife gelten wur ſur den Grobdauden 


Genffe. 
Kobl, .00- 
Dlumentobi, 
Selleri 10-3 per Dutzend. 
Saint, biefiger, ——— 0 per Korb. 
Kartoifein, 18-34 ver_ Bufdel. 
Zwiebeln, Wi per Bujbel. 
Rüden, rorbe, GO-Wic per Faß. 
Wobhrrüber, 75—00e per Fa 
Su efen, 60—90€ per Dukemd. 
bien, grine, $l 10- u 2), per 4 Bufgel. 
Tomatoes, $1.258.85 per Busdel. 


Schlachtgeflügel. 
Hühner, b- The per BR 


$6.00 per Snubert. 
$1.50—$2 00 per Kifle 


Säuie, 85.00 86. 75 per Dutzend. 


Nuffe 
Yutternut3, 20-30e pet er 
Hidory, Tier der Bujhel 
Wullnüfe, 3O—1Ic per Buidel. 
Butter. 
Beſte Rahmbutter, Ye per Pfund. 
Schmali. 
Schualz, 61-B816. 
Gier. 
Friiche Eier, 17 per Dußend. 


Shladtvieh. 2 
Beſte Stiere von 250 1400 Vf. 4.15.50. 
Kühe und Färſen, 22.75-33.00. | 
Kälber von IM bis 400 Piuud, 83.0—-.75. | 
Schweine 3.583.914. | 
Schafe, 8.30—-33.70. 

ücht e. 
Acpfel, 81.533.50 der Faß. 
Bananen, $1.00 per Bro, 
Bananen, 50c—$1.00 per Bud. 
Upicifinen, 83 50-$1.00 pre Stifte. 
YUnauas, $1.50-82 0 per Zn 
Pirnen, $1.00-$2.00 ver frah. 
Bilaumen. 50c—$1.00 per Rifte zu 16 Piuts. 

Sommer-Weiyen. 
Sanuar 5öje; Mai 59%c, 

Winter-Wetzen. 

Mr. 2, Hart, rc; Nr. 2, 
Nr. 3, rotd, 5%. 





roth, 616lic. 


Nr. 2, gelb, Ne; Re. 3 gelb, Wle. 


Kr. 3, 
Gerfhe. 
3-36. 


34-36. 


13,50. 


u. 
Ne. 1 Zimothy, KI2. fi 
1.50% 


| 
Mr. 9, weiß, 195-—20ke; Nr. 3, weiß, 18-M. | 
Kr. 2 Zinorhy, IM- | 


über 
gegen Einfendung von vier Innfeit: 
Tidet3 von Fleiiher’s Strid:Wolle, 
und 7 CtS. für Bezahlung des Porto, 
frei gejchidt. 


3 | Fuß duch bis 50, 


graujamer | 


er die Life der Deuts |: 
zwiſchen 
ſto n Ae.. 


1 6 um) 190 Maribtield | 


Daft jedes Knänel Garn, wel: 


Shr Fauft, ein Tiefet 


Ein wertholles iNuftrirtes Handbuch 
Stridiunft wird an Jedermann 


BD Bann ir Irre 


Adreflire: 
Fleischer’s Worsted Works, 4 
Philadelphia. 


— — — 
Der Grundeigenthumsmarktt. 


Die folgenden Grundeigenthums — Uel agun 
in Der Döpe von FU umd dDaruber wı * * au 
eingetragen: * 
463 Fu öl, it 
»Biace, U. € 


x. Str., 
32,5. 
er Wve., 100 Fuß nördl, 
. © Weigi ey an W. K. 
r., 91 Fuß öitl. von Ga et 
a. ai oa an J. Umbach, 2,000. 
9 


Reed an Ge xy 
tr., Südoft:s 


.W. 8 b, *8,357. 
sive., 161 Fu— uß ſfüd 
Zu R. Reyner 


O. Md ein 
—* Fuß Nordi. 
rg au 9. —* 
* Fuß nordweſt 
tondeo tl 
128 Sub fbionon 0 
Moore, 
. von E. 
Uan au 


on an x. 6 
309 Fuk jüdoit 
-75, D. X. Me 3: 3. Garı 
von Belle PBiarie 
an E. M. now, 


Fourt. 150 Fuß nördl. 
x. A. Dunne 
ERREGER u 
25 Fuß öftl. von S. 


rundſtücke, R. 


50. Str 
Reynert jon 


au 6. E. 


275 Fuß jüdl. von 62. 
an J te, 3,500. 
Suglewood Sill, 18, : 14, fein 

MN. Siaugbt an A. N Erz, 


Str., 9-12 


va Hoyire 
L. Ross, 


von ‚Aibland Qpe., 


2 d!. von Eourtland 
as an 3. Dugbes, &4,000 
tt,, 12 Fuß di. von Mddijon S 
ennedy an A z. Binen —8 
Novdweit:s5de Nojemont 2 
Grunditüde, 2. Di. Cop an 
9 300. 
ve öftl 


vu 
R. Re »vell an d 

Sir, Sildeit-äde Ada 
N. - Mayer, $15,000 
ce, 192 Fuß 1eitl. 
>. Cor au 6, Met 
Fu ‚id v 

3. Tuder ‚an 8 


6 Tut 


1 Fırh weit! di Humboldt Str., 
an B. Ab $1,000. 

‚165 Fuß ı atdont von Evan— 

J 100, 8. Birren an 3. R. Ren: 

83.000 


Abany oe, 00 
w—2, W. €. 
$1 900 

Albany Ave., Nordweii:Ede Grace Str 
und amdere Grundſtüche, derſelbe an 


ug Pattk Bou⸗ 
Vrever, $1,4W0 
Nordweſt-Fcke Byron Stri, 436-123 
derjelbe an €. #. Dofner, 84,0 
Ir wwing Par? Boulevard, Zidoft:Ede Troy Etr., 
125, derjelde an Y. MW. Dal, $2,00. 
"Wallace Str., 14 Fuß jüdl. von B. Str, A— 
175, D. Dohariv an K. Mur pbn, x... 
Haml in Apve., 132 Fub nördi. von €. B. & O. 
R R., 5-15, ©. Rena an M. Glougdefiy, $1.000. 
Str, WS Fuß meitl. von Haulı ing -&tr., 
. Nader au 9. Benze, $4,500. 
Str, 195} Fuß öftl. von S. 45. Abe., 
2 M. Stott an #.-X. Engledart, $1,500. 
"Maveriy Gourt, 114 Fuß ;jüdl. von Wajhingten 
Etr., 214-898, M. ©. 
5,0. 
Part Ave, 30 Fuß öft. 
189, R. E, Niderjon 


nedy, 
Str. 


Glanz, 


Fu jüdl. von Boron 
Hatterman an X D 

52)—195#, 
deujeiben, 


| 81,400. 


Irop Str., MI Fuk füdl. von Arvi 
150—125, verjelbe an M 
Alban Ave 


levırd, 


Nathan an F. E. Baver, 
von S. 4. Abe — 
au E. H. Warne 31 1 
MeLean Ave, 149 Fa weitl. von Center! Lat 
Ave., 3 1254, 9. 7. Gaton an #. Levad, 81,00 
GC» upbel Ave, 35_ dub jüdf von "Qu 
374-1, M. in E. an E. ©. 


uboide 
Boulevard, Rubel, 
$1,369. 
Sanffen Ave. 
—113, 5. 4. vlomgren an N. S. 
Balmoral Ave., Südoſt⸗Eche Robey S 10 
. S. Olſon an F. A. Blomgren 58 30. 


124 Fuß jüdl. don Grace Str, 
oh MM 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Holgende Heirat b8ligenjen wurden in der Kfiice 
de3 Gonntpeierts ausgeitellt: 


red Konier, Annie Rurid, %, 19. 
Jacob Jenjen, Anwie Kancrla, 238, 2 
Dermann Lemke, Dan 6 port, 2, 21 
Henty E. Honko unp, Bella 
Jatob Leideber, Min 
Marcel T. Hougt 
George ©. 
Santiel ö. 
Kari Tielich, 
Anton % st 
John P. 2 

Te 


verids, 36, h 
dotsty, 33, 2 
N, Gihion, 2 


5 "Srub VBeroni⸗ — 
per, Roie Dargell 2, 
> * ad, Lucille G 
— 9:0 
) Ri 


fie 
r f, Emilie Schubert, 4 
Toma nr Salomea R ⸗Smider, A 3. 
red u of, Lena Anderjon, 3, 18. 
Rofli ter, Jennie F. Rihardion, 4, 3. 

nie Hennef, Margret R: zugbt om, 3, 2 
Xohn D. &ille ipie, J rian Donnagan, A 8. 
Sharies I. Ermnp, Katie Congblin, 24, % 
/udmwig Kufıt, Sel ien Sidol, 8, &. 

nel Rus, —— Cooper, 21, 17. 

sti, Nojefa Zefpor, DD. 
wit, Wletoriz Orlo 8 "26, 19. 
v, Elizabetd Robinfon, 2, ® 
Martin, Norı Hanrigan, > 
it, Bertha Rlein, 2, 3, 
ı Lıata Barbara Sarto. N, 3. 

Sohn u. Sail, Sophia Smaczunsta, 3 -. 
Ferdinand Rep pbriger Frances E. Hinkle, 25, Da 
Michael ‚Ları nidi, Frances Mazeiowäte, 3, 
John Fimiley, Alice &ı art, 19, 18 
Kobn Hores, Vronesiamwı Rozmiestomic + 9, 
Gottfred Beterjon, Alımı Garlion, > 26. 

Peter Oswald. Helen vrown 30, 
Earl €. Yohniten, Giizabeth Helen 3. @. 
21, 18 


=. 


2 wem 


* 


irrt 


— 


16. 


> 
— 


Fred U. Shumader, Fire Gallıs, %, 4. 
Aanazie Naimondi, Marianne CalMauna, 
James Y. Earl, Sarah RKizer, 4, 40 
Naba Hriewit, Anna Wartet, 8, 18. 
Frans 3. Linder, Ciga Ehrittenion, 5, M. 
Derninid Rofini, Mary O. Munan, 36, 8. 
Fraut W. Spas, Georgianna Mob, 8, | 
Oscar Peterjon, Augufa Rodeitron, 24, 
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Die Demofratifhe Konvention. 


Laut Beichluß des Nationaltomites 
wird die Konvention, melche den de= 
mofratifchen Präfidentihaftstandiva- 
ten zu ernennen hat, am 7. YJulain Chi- 
cago tagen. Der Kampf um die 
Konvention war diesmal ein befonvers 
erbitterier. Bier Städte bewarben ich 
darum: New York, Chicago, St. Louis 
und Cincinnati — und wenn e3 fchon 
immer für einen großen Geminnft ailt, 
die Konvention zu befommen, fo wird 
der diesmalige Sieg Chicagos infolge 
ber befonderen begleiteniven Umjtände 
auh ganz befonder3 bedeutungsvoll 
und merthvol. Nicht nur für Die 
Stadt, fondern auch für die Partei. 

Der Kampf um die Konvention war 
tHatfächlih ein Kampf zwifchen den 
Sutgelddemofraten und den „demofra 
tiſchen“ Silberſchwindlern gemorden. 
Gleich zu Beginn der Bewegung hat— 
ten die Silberleute ſich zu Gunſten 
von St. Louis erklärt, während die 
Regierung und mit ihr die meiſten der 
öftlichen Gutgeld = Demofraten Nem 
Vort als Konventionsſtadt befürworte— 
ten, und zwar einzig und allein des— 
halb, weil angeſichts der ganz unzwei— 
felhaften Haltung der New Yorker De— 
mofratie, das Wbhalten der Konven- 
tion in der Hudfon = Metropole einer 
Partei =» Erflärung zu Gunften Des 
pollmerthigen Golddollars gleichkom— 
men mußte. Chicago und Cincinnati 
betheiligten fih nur fozufagen aus 
“reneral prineiples” an dem Kampf. 
Sie wünfchten die Konvention mehr 
aus gefchäftlichen Gründen, und man 
hätte, wenn die Wahl gleich im An- 
ange auf eine diefer beiden Städte ge: 
fallen märe, feinesiweqs irgendwelche 

rinzipienerfläruna, fondern eher den 
MWunfh, eine folche zu umachen, da 
rin fehn können. Die Wahl Chicagos 
in der erften, zweiten oder dritten Ab- 
ſtimmung hätte keinerlei Aufſchluß 
über die Stärke der Gold- bezw. Sil— 
berfreunde in dem Nationalkomite und 
über die Stellung, die man der Stadt 
Chicago und damit dem Staat in der 
Währungsfrage zuweiſt, gegeben. Die 
Wahl Chicagos bei der 29. Abſtim 
mung aber und die Zufammenjebung 
des auf Chicago gefallenen Botums 
faffen die Wahl unferer Stadt ebenf> 
zu einer Gutgelderflärung werden, wie 


@:3 die Wahl New Horkts gemejen fein | 


würde, und faffen ferner erfennen. dat 
troß derStellungnahme Altgelds, Hin: 
richfeng und anderer Staatsmänner 
die NRegierungd- und Gutgeld-Demo- 
raten Chicago und Illinois als durch— 
aus zuverläſſig in der Währungsfrage 
anſehen. 

Chicago erhielt in der erſten Ab⸗ 
fiimmung nur 6 Stimmen, New Hort 
14, St. Louis 19 und Cincinnati 11. 
Bis zur 12. Wbftimmung blieb das 
Verhältniß dafjelbe: Chicago 6, Nem 
Nort 14, St. Louid 19, Cincinnati 
12, und in der 13. erreichte Nem Yori 
feine höchite Stimmenzahi: 16. Da: 
mit hatten aber Die Befürworter Go— 
thams offenbar ihre äußerſte Kraft ein 
geſetzt, und ſie waren zu der Ueberzeu- 
gung gelangt, daß es nicht möglich fein 
würde, die Konvention für New Yort 
zu gewinnen. Die Silderleute hielten 
ohne Schwanten an St. Louis feſt. 
Alle die Lumpen- und Minenlager— 

x aten: Nevada, Montana, Colorado, 
Idaho und Utah — auch Arizona 
ſtimmten neben den fernweſtlichen Sil- 
berftaaten und den mehr oder weniger 
fifberfreundlichen Süd- und Südweſt⸗ 
ſtaaten in geſchloſſener Reihe für die 
Stadt des heiligen Ludwig, und ſo galt 
es für die Gutgelddemotraten, ihre 
Stimmen einer Stadt zu geben, deren 
Wahl, nächſt der New NYorks, am beſten 
ihren Anſichten Ausdruck geben würde. 
Ehicago und Cincinnati ſtanden be— 
reit — die Wahl fiel auf Chicago. 
Langſam, eine nach der andern, höch 
ſtens zwei zur Zeit, gingen die Stim- 
men New Yort8 auf Chicago über, und 
ala die 29. Abftimmung die Wahl 
entfchied, maren fämmtliche früher für 
New Dort abgegebenen Stimmen, Das 
Heißt die Stimmen aller bedingungslos 
zur Finanzpolitik der Cleveland'ſchen 
Verwaltung haltenden Demokraten, 
an Chicago übergegangen, zugleich mit 
denen derjenigen Gutgelddemokraten, 

ze Anfangs für Cincinnati geſtimmt 
hatten. St. Louis hatte bis zuletzt 
alle Silberſtimmen gehalten und war 
durch Zuwuchs von Cincinnati in der 
Schlußabſtimmung auf 24 geſtiegen, 
während Chicago mit 26 ſieareich blieb 
und der edle Brice von Ohio, wahr— 
ſcheinlich um fich für alle Fälle den Rü- 
den frei zu halten und fich meber für 
ne noch für Silberſchwindel er— 
tlären zu müſſen, unentwegt — als 
einziger — für Cincinnati ſtimmte. 

Man darf ſomit die Wahl Chicagos 
zur Konventionsſtadt als einen Sieg 
der Guigelddemokraten und als eine 
Ehrenerklärung für Chicago und Il— 
linois anſehen. Stadt und Staat find 
für ehrliches Geld ſo lautet der Spruch 
des Nationalkomites. — Die oberſte 
Parteileitung iſt über Hinrichſen und 
„Ronforten zur Tageborbnung überge- 


Ein Kontraft. 
Das Obergericht des Staates Gali- 


fornien hat jüngft eine Entjcheidung 
abgegeben, die auch hier von nterefie 


jein dürfte, da durch diefethe die Rechte. 


und Pflichten der Mitglieder von Lo- 
gen und ähnlichen Vereinigungen Elar: 
gejtellt werden. Der Fall fei deshalb 
furz wiedergegeben. — 

Ein Mitglied einer Odd Fellows— 
Loge, das ſich krank gemeldet hatte, 
dem aber die Krankenunterſtützung 
verſagt worden war, ſuchte, wie das 
ſein Recht war, um die Ernennung ei— 
nes Unterſuchungskomites nach, damit 
daſſelbe über ſein Unterſtützungsgeſuch 
entſcheide. Der Antrag wurde bew lligt 
und ein Komite wurde ernannt; da 
dem Manne aber die Zuſammenſetzung 
deſſelben nicht gefiel, weigerte er ſich 
vor dem Komite zu erſcheinen, und er 
weigerte ſich auch ſich vor der Loge 
ſelbſt einzufinden, und ſich wegen der 
Anklage, gegen die Regeln der Ver— 
einigung verſtoßen zu haben, zu ver— 
antworten. Daraufhin wurde er aus 
dem Logenverband ausgeſchloſſen. 

Nun wendete ſich der Ausgeſtoßene 
an die Gerichte, und in unterer In— 
ſtanz wurde ihm auch ein „Manda— 
mus“-Befehl bewilligt, der ſeine Wie— 
dereinſetzung als Mitglied der Loge 
anordnete. Hiergegen legte die Loge 
Berufung ein, und nun wurde die Ent— 
ſcheidung des unteren Gerichtshofes 
umgeſtoßen. In der Begründung die— 
ſes Urtheils, ſagt das Obergericht des 
Staates: Für das Verhältniß zwiſchen 
derartigen „brüderlichen“ (fraternal) 
Vereinigungen ift einzig und allein ein 
Kontraft maßgebend, den das Mi.glied 
eingeht, wenn e3 der Loge beitritt 
und jeine Vereinsgefege und Regeln 
unterjchreibt und annimmt. Menn 
das Mitglied dadurch auf irgend wel: 
he gefehliche Nechte verzichtet, — mie 
3. B. auf das Recht der Berufung ge- 
gen die Beitimmungen der Xoge — fo 
dürfen ihm die Gerichte nicht Die Ab— 
löfung von feinem eigenen, freiwillig 
eingegangenen Kontraft gewähren, 
fondern er muß fich der Gelegenheiten 
bedienen, melche die Gejehe und Ste: 
geln der Vereinigung ihm gewähren. 
Nur wenn ein Mitglied ohne Erfolg 
alle die Mittel, zu feinem Recht zu 
fommen oder das ihm gethane Unredt 
wieder gut zu machen, erjchöpfte, weis 
che ihm die Gefebe der Vereinigung in 
die Hand geben, nur dann darf er fich 
an die Gerichte wenden. Das heißt 
alfo, die Gerichte können jich mit jol- 
hen Fragen nur dann befallen, wenn 
ein Mitglied fich in jeder Weije den 
DVereinsgejegen gefügt und alle ihm 
von diejen an die Hand gegebenen it- 
tel erichöpft hat und doc fein Recht 
nicht befommen konnte, aljo nur dann, 
wenn die Loge fontraftbrühig ges 
worden if. Im vorliegenden Tal 
brad) das Mitglied den Stontraft, da 
e3 jich dem von der Loge jtatutenge- 
mäb ernannten Unterfuhungsfomite 
und dann der, Xoge Sfelbjt nicht Stellen 
wollte. 

Aehnliche Entſcheidungen find bon 
den höchſten Gerichtshöfen ſchon ver— 
ſchiedene Male abgegeben worden, un? 
man darf den darin zum Ausdruck ge— 
brachten Grundſatz als überall mäß— 
gebend und entſcheidend anſehen. Bei 
der großen Entwickelung des Logen— 
weſens mag es gut ſein von Zeit zu 
Zeit darauf hinzuweiſen, daß das Ver— 
hältniß des einzelnen Mitglieds zur 
Loge ein Kontraktverhältniß iſt, und 
daß immer die Partei verliert, die zu— 
erſt einen eingegangenen Kontrakt 
bricht. 


Kettenkompagnien. 

Seitdem der jüngſte Verfaſſungs— 
tonvent von Süd-Carolina die Hin— 
derniſſe hinwegräumte, die bis dahin 
in jenem Staate der Verwendung von 
Sträflingen für den Bau von Land— 
ſtraßen im Wege geſtanden hatten, hat 
ſich der Landſtraßenbau in Süd-Caro— 
lina ganz bedeutend gehoben. Nicht 
weniger als neunzehn der fünfund 
dreißig Counties des Staates haben 
ſchon ihre Strafkompagnien — chain 
gangs — an der Arbeit und die übri— 
gen Counties planen, wie gemeldet 
wird, ſammt und ſonders die Einfüh— 
rung der Neuerung. In mehreren 
Counties hat man durch dieſe Verwen— 
dung der Sträflingsarbeit ſchon ſehr 
gute Erfolge erzielt in Geſtalt von 
mehreren Meilen guter Landſtraßen. 
In andern klagte man zwar anfangs 
uͤber die großen Koſten des neuen Sy— 
ſtems, aber dieſe Klagen ſcheinen un— 
berechtigt, denn es hat ſich herausge— 
ſtellt, daß bei ſparſamer Verwaltung 
und beſonders, wenn die Arbeit der 
Sträflinge durch die zum modernen 
Straßenbau gehörenden Maſchinen 
unterſtützt wird, die Straßen nicht zu 
theuer kommen. 

Noch eine andere Erfahrung hat 
man gemacht, oder vielmehr es hat ſich 
eine Erſcheinung gezeigt, die der Be— 
achtung werth iſt und zu mancherlei 
Schlüſſen veranlaſſen kann. Die Zahl 
der Verurtheilungen iſt nämlich in al— 
len Counties, in denen die Kettenkom— 
pagnien eingeführt wurden, nicht un— 
bedeutend geſtiegen, während die Zahl 
der Gefängnißinſaſſen gefallen ift. 
Wenn man nun nicht annehmen will, 
daß der Straßenbau durch Sträflinge 
das Verbrechen fördert, und daß die 
Ausſicht mit einer Kette und Kugel am 
Fuße in den Straßen arbeiten zu müſ— 
fen, einem Theile der Bevölkerung der— 
art verlockend erſcheint, daß dieſe guten 
Bürger ſchleunigſt irgend eine Schand— 
that begehen, um nur dieſes Vortheils 
theilhaftig werden zu können, dann 
bleibt nur die Annahme übrig, daß die 
Behörden in Süd-Carolina entweder 
bisher fehr nahläflig waren in ber 
Verfolgung und Beitrafung von Ber: 
brechern, oder aber, daß fie jet über- 
aus ftreng find, und Mander im 
„Shaingang“ arbeiten muß, der folche 
Strafe nicht verdient hätte, 

-E3 ift befannt, daß man befonders 
in ländlichen Gegenden das „Füttern 
von Gefangenen“ auf dem Strid, hat 
und leichteren Verbrechen gegenüber 
gern ein Auge zudrüdt, weil man die 
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Untoften heut. Man Hilft fih da in 
der Regel damit, daß man die ilebel- 
thäter aus dem Zomnhip oder Coun,, 
hinausſpedirt und ihnen vielleicht noch 
eine Tracht Prügel von Seiten der 
„White Caps“ oder ähnlicher „Drb- 
nungssejelichaften“, menn nicht 
Schlimmeres, in Ausficht jtellt, oder 


‚auch. gleich verabreicht. Man fann nicht 


leugnen, daß dies Verfahren unter 
Umftänden etwas für fich haben fann, 
meiß aber aud), daß es nur zu fchnell 
und fajt immer ausartet und fozufa- 
gen den Weg zu dem jheußlichenLynd- 
Uebel pflaftert. Der Sinn für Orb- 
nung und Gejeß wird dadurch unter- 
graben und Leute, Die auß eigener 
Machtooltommenheit Andere — ob 
dieje num iwirflich oder nur vermeint: 
lich Verbrecher find — überfallen und 
Durchpeitichen, werden. bei einem 
Ihlimmeren Yal auh zum Stride 
oder zum Ütevolver greifen, um eigen: 
mächtig zu richten. Brutale gemalt: 
thätige Naturen machen fi nur zu 
Schnell die Gelegenheit zunuße, ihren 
Zrieben unter dem Decdmantel ver 
DOrdnungs-Öefelichaften Genüge zu 
thun, bis die „Weißfappen” felbjt zu 
Verbrechern und als Loncher zu Mör- 
dern werden. Eine der Hauptiwurzeln 
der Weißfappenunfugs und Lyncun- 
mejens ijt jomit in der großen Spar: 
jamfeit der Landbevölferung zu fu: 
hen, welche die Kojten des Gefängniß- 
iwejens Icheut. Alles was darauf hin- 
ausläuft, dieje Kojten zu vermindern, 
muß demnad milltommen geheißen 
werden. Man darf annehmen, daß 
man in den Counties Siüd-Carolinas, 
in denen jo viele Verurtheilungen zu 
den Kteitenfompagnien jtattfinden, den 
Werth guter Landftraßen erkannt hat, 
und daß man dort zu der Weberzeu- 
gung gelangt tft, daß die im Straßen 
bau bejchäftigten Sträflinge, ange 
fichts der Arbeit, die fie leiiten, der Be- 
cölferung nichts foften. Das würde 
alfo zu dem ebenjo unerwarteten mie 
erfreulihen Schluß berechtigen, daf; 
der Straßenbau durch Sträflinge dem 
Weißkappen- und Lynch-Uebel entge 
genarbeitet. Das mag weit hergeholt 
erſcheinen, iſt aber doch wohl berech— 
tigt: „Kleine Urſachen, große Wirkun— 
gen.“ 

Auf der andern Seite liegt nun al— 
lerdings die Gefahr vor, daß, wenn es 
ſich wirklich „bezahlt“ Sträflinge am 
Straßenbau zu beſchäftigen, die Rich— 
ter, — jeder Richter, der auf Freiheits— 
ſtrafen erkennen kann, kann auch zur 
Kettenkompagnie verurtheilen — allzu 
ſchnell bereit ſind, dem County ſolche 
Arbeitskraft zuzuſchieben, und daß 
dadurch Mancher, der ein ſolches Loos 
nicht verdiente, zum „Chaingang“ ver— 
urtheilt wird. Zur Hebung der Mo— 
ral der Sträflinge kann die Beſchäfti— 
gung am Straßenbau jedenfalls nicht 
beitragen. Ueberhaupt iſt das Syſtem 
ſehr hart für dieſe. Ihr Wohl wird 
dabei ganz außer Acht gelaſſen, aber 
es ſcheint bei richtiger Durchführung 
praktiſch und billig zu ſein und der 
guten Ergebniſſe für das Gemeinwohl 
nicht zu entbehren, indem es gute 
Straßen ſchafft und. wie angedeutet, 
vielleicht auch dem Weißkappen-Unfug 
u.ſ.w. entgegenarbeitet. 


Lokalbericht. 
Liefen ſchön au. 

Auf dem Heimweg nach ſeiner Pri— 
vatwohnung kehrte geſtern Abend der 
Schankwirth Anthony O'Beirne, von 
Nr. 236 La Salle Straße noch bei ei— 
nem guten Bekannten und Geſchäfts— 
follegen an Cottage Örove Avenue ein 
und „treatete“ dajelbjt landesüblichem 
Gebrauch zufolge „das ganze Haus“. 
Beim Bezahlen zog er eine Rolle Bant- 
noten aus der Zajche, was natürlich 
nicht unbemerkt dlieb, und D’Beirne 
hörte dann, mie zwei der Gäfte fi 
verabredeten, ihn überfallen und aus 
plündern zu wollen. An Cottage 
Grove Avenue und 32. Straße wurde 
er auch richtig nach Wegelagerer Art 
bon den zmwei Hallunfen angehalten, 
doch war D’Beirne hierauf vonvberei- 
tet, und machte jofort ergiebigen Ge- 
brauch von jeinem Spazierſtock, wobei 
der eine Straßenräuber jofort zu 
Boden gefällt wurde. Ymei des MWe- 
ges fommende Blauröde nahmen den 
Burjchen mit nach der Polizetftation, 
mo er fich Albert 9. Smith nannte. 
Sein Kumpan murde ebenfalls furz 
nachher dingfeit gemadht. 


Ghicago und die Südftaaten. 


Als nächftes und erftes Rejultat des 
Maſſenbeſuchs, welchen hieſige Ge— 
ſchäftsleute unter der Eskorte des 
Leibregiments der Miliz der Ausſtel— 
lung in Atlanta abgeſtattet haben, 
wird hier im Laufe des Jahres, unter 
dem Namen „Chicago and Southern 
States Expoſition“ eine Ausſtellung 
bon Boden- und Induſtrie-Erzeugniſ— 
ſen des Südens zuſammen mit ſolchen 
des hieſigen Gewerbefleißes veranſtal 
tet werden. Als Ausſtellungslokal iſt 
das Tatterſall-Gebäude in Ausſicht 
genommen, und die Unternehmer ha— 
ben mit den Verwaltern deſſelben be— 
reits einen Miethskontrakt für die Mo— 
nate Auguſt, September und Oktober 
ſo gut wie abgeſchloſſen. 


Guter Erfola. 


Der geſtern Abend unter den Au— 
ſpizien des „Frank Lawler Indepen— 
dent and Social Club“ in der Vor— 
wärts⸗Turnhalle abgehaltene Wohl⸗ 
thätigfeitsball hat einen Reingeminn 
von mehr als $1000 ergeben. Schon 
gegen 10 Uhr war der geräumige Saal 
bis auf den legten Plaß gefüllt, fo daß 
für die tanzenden Paare nur mit Mühe 
und Noth der erforderliche Raum her- 
geftellt werden konnte. Troßdem mar 
die Feititimmung eine ganz vortreff- 
liche, was durch die zahlreichen mit vie: 
(em Beifall aufgenommenen Toaſte 
zur Genüge beiwiefen wurde. Der er- 
zielte Reingewinn fol an die Armen 
der 19. Ward vertheilt werden. 


„Abendpofis, Chicago, Freitag, den 17 


ben fchenten, wenn fie verfichern, die- 
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Bantett der Bodenhändler. 


Das acitrige Seiteffen der Grundeigenthums- 
ü Börle 

Am großen Bantettfaal des Aubi- 
torium-Hoteld verfammelten fich ge- 
itern unter dem Vorſitz ihres neuen 
Präſidenten Birkhoff an: fejtlich .ge 
ihmiücdten und reichbefeßten Tafeln 
die umfichtigen Leute, welche den Kauf 
und Bertauf, vornehmlih aber die 
Verpachtung von Grundjtüden in Chi- 
cago und Umgegend zum einträglichen 
Gewerbe machen. Das Amt des Toait- 
meifter8 mar für den Abend dem frü- 
heren Kongreß Abgeordneten George | 
E. Adams übertragen worden, und 
diefer ertheilte ala eritem Redner Hrn, | 
George Birfhoff das Wort. 
Birfhoff jprach über das Thema: 
„Beiteuerung und Einjhäget”. — Die | 
Orundeigenthumshändler als Klafie, | 
fagte er, hätten ftets gezetdt, daß fie | 
an die Zukunft Chicago3 glauben, und | 
der Auffchmung der Stadt Jei großen | 
theil8 ihrem Unternehmungsgeiit zu | 
berdanten. &3 feien aber Mißſtände 
eingeriffen, welche die Entwidlung des | 
Gemeiniveiens hemmen und an deren | 
Befeitigung alle wohlmeinenden Bürz | 
ger mitarbeiten müßten. Die Stadt- | 
verwaltung jelber follte ih in eriter 
Linie größerer Ehrlichkeit befleißigen. | 
Diefelbe jei gegenwärtig im Bejit von 
über einer Million Dollars, melche jte 
eigentlich längft an die Grundeigen: | 
thümer hätte zurüdzahlen follen, de- 
nen diefes Geld rechtmäßig gehört. | 
Die fraglichen Grundeigenthümer hät: | 
ten für Straßenverbefferungen, Rana- 
liſirungsarbeiten u. ſ. w. mehr bezah- 
fen müſſen, als die Arbeit wirklich ko— 
ſtete, die Ueberſchüſſe ſeion ihnen aber 
nicht zurückgegeben worden. Die 
Stadtverwaltung möge nun die betref- | 
fenden Perjonen benachrichtigen, daß | 
fie ein Guthaben von der Stadt zu for= | 
dern. haben und daflelbe abholen mös= | 
gen. Ueber das gegenwärtige Ein- 
ſchätzungsſyſtem wußte Herr Birkhoff 
nichts Gutes zu ſagen. Er erklärte 
eine gründliche Umgeſtaltung deſſelben 
für dringend nothwendig, da anſonſt 
die Steuereinkünfte mehr und mehr 
hinter den Bedürfniſſen der Verwal— 
tung zurückbleiben müßten. 

Dem Kongreß-Abgeordneten Hop— 
kins, Herrn Tanners gefährlichſtem 
Mitbewerber um die republikaniſche 
Gouverneurs-Kandidatur, fiel die 
dankbare Aufgabe zu, die Vereinigten 
Staaten und ihre Einrichtungen zu 
verherrlichen. Er verſicherte, daß die 
unſerem Staatsweſen zu Grunde lie— 
genden Prinzipien der Inbegriff aller 
Staatsweisheit Seen und prophezeite, 
der Taq werde fommen, mp auch Eng— 
land diefe Prinzipien annehmen, mo 
nicht gar fich. der Republik anſchließen 
werde. 

Ueber die Währunasfrage hielt dann 
Scaßamt3 - Kontrolleur Names 9. 
Edel von Wafhington einen Bor: 
trag, der ein beinahe wilfenfchaftliches 
Gepräge trug. Herr Edels betonte die 
Nothmendigkeit, dag Vertrauen des 
Volkes in die Zahlungsfähigfeit der 
Regierung nicht zu erjchüttern, und 
warnte vor gefährlichen und zmedlofen 
Srperimenten, welche leicht zu einem 
allgemeinen Krach führen könnten. 

Korporations-Anmwalt Beale ver- 
breitete fich ebenfalls über das herr- 
ichende Beiteuerungs-Spftem. Auch er 
geftand die zahlreichen Mängel des- 
jelben offen zu und gab der Hoffnung 
Ausdrud, dab die Gefeßgebung im 
nächiten Jahre Maßregeln zur Abhilfe 
treffen merde. 

Richter Neely, der lehteRtedner, hafte 
über „Chicago“ zu [prechen und erntete 
reichen Beifall, indem er alles Das zus 
fammenfaßte, was etwa zehn oder 
zwölf hieltge Lofalpatrioten einem 
netdifchen St. Rouifer gegenüber zum 
Ruhme der Gartenjtadt vorbringen | 
fönnten. 


Das Bankett dehnte ſich bis lange 


nach Mitternacht aus, und da Küche 
und Keller des Auditorium nichts zu 
wünſchen übrig laſſen, ſo darf man den 
Theilnehmern an der Feſtlichkeit Glau— 





ſelbe ſei „ein großartiger Erfolg“ ge— 

weſen. 

Medizinischer Werth in einer Flasche von Hood's 

Sarsaparilla als in irgend einem auderen Präparat. 

MEHR Geschicklichkeit erforderlich, mehr »orgfalt 
angewendet, mehr Kosten verursacht in sei 
ner Herstellung. Es kostet aem Eigen 
tbümer und dem Häünäler | 

MEHR Aber es kostet dem Konsumenten weniger, | 
da cr melır Dosen für sein Geld bekommt. | 

MEHR heilende Kraft verschafft durch seine eiven- | 
thümliche Zusammensetzung, Verhältnisse 
und Prozesse, welche es zu einer ganz be- 
sonderen Arzenei machen 

MEHR Leute beschäftist und mehr Raum vorhan- 
den in seinem Laboratorium, als in irgend | 
einem Anderen. | 

MEHR-wunderbare Heilungen bewirkt und melır | 
EZ:ugnisse erhalten, als irgend eine andere | 
Medizin. | 

MEHR Verkäufe und grössere Nachfrage Jahr auf | 
Jahr von Apotbekern berichtet. 

MEHR Leute gebrauchen heute Hood’s Sarsaparilla | 
als irzend etwas änderes, und mehr nehmen 
es heute, als jemals zuvor. 

MEHR und ıMMER MEHR Gründe könnten ange- 
führt werden, warum Ihr 


H00D’S 


Sarsaparilla 


gebrauchen solltet. Den einzigen wahren Blut 
reiniger. &1: sechs für 8, 


Hood’s Pillen Yu: a uunleiden und 


Soeben angefonmen? 


Bismard:Heringe, 
Brat:SHeringe, 
NoU:Mopd, 
Samburger Büdlinge 


und echte 


Bommerihe Gänfebrüfte, 


fowie ein dollftändiges Lager feiniter 


DELIKATESSEN 


immer vorhanden. wuanfrajim 


M.Wolff & Sons, 


47 und 49 FIFTH AVE. 


Kefet die Sonntaadbeilage der 


Abendpost. 


Herr | 


— ————— ne 


„Januar 1896. 


Geitrige Unfälle. 


Erheblich verlegt mußte am Abend 
der Briefeinfammler Cornelius Corcos 
ran, Nr. 2941 Butler Str. wohnhaft, 
dem Mercy Hofpital übermwielen mer: 
den. Sein Gefährt follidirte an 27. 
Straße mit einem Motorwagen der 
Wentworth Ave.=Linie, wobei Corco- 
ran mit aller Wucht auf’3 Straßen: 
pflafter gejchleudert wurde und mehr 
tere Elaffende Kopfwunden, eine jchme- 
re Verlegung des NRüdgrats, jomie 
fonitige jchmerzliche VBerlegungen da= 
bontrug. 

‘Uebel zugerichtet wurde geitern auf 
der Meoeumaher Tony Fiſcher von 
Nr. 747 W. 17. Straße. Er gerieth 
in der Wagenfabrif der „Wella French 
Co.“ in das Majchinengetriebe, wobei 
idm der linte Fuß am Knöchel abge- 
riffen und die Ainiefcheibe des anderen 
Tsußes zerqueticht wurden. Die Aerzte 


im Sounty=Hofpital hegen nur geringe 


Hoffnung, ihn am Leben erhalten zu 
fönnen. 


— — — — 


Die bankerotte Kleiderfirma. 


Wie geſtern in der 5 Uhr-Ausgabe 
der „Abendpoſt“ bereits kurz berichtet 
wurde, haben die bekannten Engros— 
Kleiderhändler Kahn, Schoenbrun & 
Co., deren Geſchäftslokal ſich an der 
Ecke von Adams und Market Straße 
befindet, ihren Bankerott angemeldet, 
und zwar auf Zahlungsbefehle im Be— 
trage von $148,942.79 hin. Die Ges 
fammtoerbindlichteiten der Firma be= 
tragen wahrfcheinlich $300,000, denen 
indeß 750,000 Aktiva gegenübgrjte- 
ben jollen. 

Die Vorzugdaläubiger find: Corn 
Erchange Bant, $60,000; Ymporter3’ 
& Iraderd’ National Bank of Nem 
York, $50,000; National Bank of the 
Republic, $25,000, U. ©. Beder & 
Eo., $10,000; U. Luitfield, $2328 
und Milton & Alb. Schroeder $1614. 


Allerlei Banditenitreiche. 


Der Nr. 146 Ohio Straße wohnen» 
de %. Quigley wurde gejtern Abend 
unmeit feines Heimes von drei Feden 
Raubgejellen überfallen, die ihm $37 
Baargeld abnahmen. Das Gefindel 
entmwijchte leider. 

Aus der Rofenau’fhen Wohnung, 
Nr. 959 Elybourn Abe. ftibitte geſtern 
ein Schleichdieb $50 in Baar und fon= 
jtige Werthiachen. Von dem Xhäter 
fehlt bis jet noch jede Spur. 

Wm. Donglong und Louis Parker, 
zwei fnapp 11 Sabre alte Taugenichtfe, 
wurden gejtern dabei ertappt, als fie 
an ©. Waterjtraße eine Kilte von ei- 
nem Ablieferungswagen ſtehlen woll— 
ten. Man brachte ſie nach Nummer 
Sicher. 


Nooſevelt in Chicago. 


Der hieſige Union League Club, 
welcher es ſich angelegen ſein läßt, 
für eine möglichſt allgemeine Feier 
von Waſhingtons Geburtstag zu 
ſorgen, iſt eifrig bemüht, Schulen und 
Vereinen tüchtige Redner zur Verherr— 
lichung dieſes Gedenktages der Repu— 
blik zu beſorgen. Für ſeine eigene 
Feier, die im Auditorium ſtattfinden 
wird, hat der Klub Herrn Theodor 
Rooſevelt, den vielgenannten New 
Yorker Polizeikommiſſär, als Haupt— 
redner gewonnen. 


— — — 


Fie fieben Plagen Eanptens 
waren fait unerträglich. Nicht ganz j 
anmerbin 


aber 
Aber 


o ſchlimm 
ichamm genug ſind Nervenleiden 
gegen Dieje gibt es ein M l 


Stimulanz 

jördert die? 

die Geſundhei 

her. Nervoſität 

den und Magenſchwäche € 
ſachen nervöſer Reizbarkeit wer 


nas- und Stimule 
gleichliche und mit Recht 
tiſche und Nierenle ale— 
riaartigen Krautheiten. Die einzige Bedingung it: 
man gebrauche 3 regelmäßig. 
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Todes-Anzerge. 


> 
renden umd te traurige Nachricdh: 
Daß umtere geliebt u Wilbeimine 
Yerzjog, verw. Nu eb. Jäger, im 
Alter von 72 Jahren, 1 ten md. Tag 
mad langen Yeiden samft im Herrn entichla 
it. Die Beerdigung Finder an Samitag, den 
yanımr, um 1 Uber 30 M., vom Tramerhauie, 365 
Mobamt Str. zen Rojebillsizriedhoie ftatt. 
vie trauernden Minterbliebenen: 
Sohn Ü. Derzog, Mr 
terni Ms. AUler T 
a Alfred Stierlinm, 
Ernit €. Näger, Yodan 
Geſchwiſter 
Mres E. CdJager, Schwägerin. 
Frauf Piffernid Aller Tee 
Schwiegerjöhne, nebit Entelfindern und 
Verwandten, 


U ET EEE 


Bekannten 
e Mutter 


gen 
fen 
iS, 


nad 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten 
daß unſer innigſt 
va Unna Brı 
3.0 im 
aeitorben 
Sonntag, d 
vLyman Str 
trauernden 


die traurige Nachricht 
> ı 4 en o t e > 
s au Morgen um 
Alter vor 10 N und 15 Tag 
findet fatı am 
vom Zrrrerhanie, 2075 
onifazius-Kirchhof. D 


A 


Hinterbliebenen: 
Jobann Bruns, Vater. 
E:ijaberb Drums, geb. Jung, Mutter. 
Eljie Bruns, Schiveiter 
Peter Jung, Großvater 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige 
daß unſer lieber Sohn Charlfes 
DO jer nab furzem Leiden jelig um Herrn entſchla— 
fen it, tm Witer ,von9 Nabren, 5 Monaten und 
15 Tagen. Die Beerdigung ftatt am Sonn:> 
tag, den 18. Jannar, und ..„e, dom Trauerbauie, 
794 S. Halited Str. Die tranernden Eltern: 
Aoiepb Djer und Dora Djer nebit 
Rindern. 


Todes⸗Aunzeige. 
Freunden und Bekannten die 


traurige Nachricht, 
daß mein geliebter Batte Otto W. Feiitner 
im ter von 26 Jahren und 8 Monaten am 13. d 
M. in Denmmer, Gol., geftorben it. Die Beerdigung 
findet ftatt am 19. Januar, um balb ein- lhr, vom 
Trauerhauſe, 11 Jowa Str, nach FForeit Home. Um 
ftille , Theilnahıme bitten Die traueruden SDinterbiie: 
benen: 

Emma #Feifiner, ge. Alm, Gattin 

Emma und Erna, Kinder. 


Rachricht, 
Arthur 


rımder 


Zoded-NAnzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Radrict, 
daB umngere geliebte Mutter Sopbie Sochle 
im Alter von 78 Jadren heute Morgen um bald 
fünf Ubr geitorden it. Die Beerdigung finder ftatt 
am Zomutag, den 19. Januar, wm 1 hr Radım., 
vom Hauſe ihrer Tochter, Frau Caroline Feabın, 
in Jejferjon Bark, nah Concordia. Die trauernden 
Dinterbliebenen: 

arolina Frabm, Tochter. 
& 9 Sochle, George 
Söhne. 


Henry Frahm, Schwiegerſohn. fla 


Soeble, 


Walſhs Halle, Milwautee Av. und Noble Str. 
Sonntag, den 19. Kan.: 


Aſchenbrödel. 


AufgefüHrt von 85 Kindern. 
THERESE TREDE, Manager. 
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»Fofldeichlungen ausgefüßrt, 


wenn der Wrtiag Beigefünt if. 


AN 


Nordwest-Ecke State und Jackson Str. 


SOffen Samflag Abend bis 105 Ahr. 


Hit e8 ein Wunder, dDaf; unfer grojer Grün 
Zettel:Berfauf die Maffen anzieht? Seht die 
Preife und Dann Fommt und befichtigt die wun: 
derbaren Werthe für den Samitag:Berfauf. 
Reinwoll. Männer-Kerleyeleberzieher | Neinmollene Männer Holen — 
Seidenes Nermeliutter — zu 812.50 | waren 82.50 und 83, 54.30 
verfauft. Grün 7.50 | gen marfirt 
warlirtt 0 — Cape⸗Aeherzieher ſür Rinder — 
Hochfeine Patent Biber und Kerſey 3 bis 10 Jahre—einzelne Partien von 
J Aeberzieher für Männer — den beſten zu 87, 88 und 810 verkauf⸗ 
und Iriſh Frieie WUliters— | = Zune Samfia 83 · 5 
Zu 800bis 8325 verkauft. & { w .00 > — r S —— 
Srün marfirt SILOCV XRnaben-Reeſers — 
| 8 bis 16 Jahre — aus feinen blauen 
I 1000 reinwollene Männer: Anzüge, Shindillas und Pelz-Bibers 2.35 
2 Neherzieher und Aflers— —  B 
a ne af ee —— 
aus Spezial - Targains vor 5 | niehofen- Anzüge für Kuahen— 


89.75 und von andern zu &7.00 a a i 
$12 verfauft. Grin markirt R — 6 bis 15 Jahre—von verihiedenen Par: 
tien in veinwollenen Gheviot3 und Caſ— 


Reinwoll. modifche Männer-Anzüge— |  fineres—aus »ezeichnte 
Sertbe su 84.5 O5 tra - 
Schwarze und blaue Serges und feine | wu ge * — 59.95 
Gaijimere Sads- und Frod:Fagons— | ED ER RENTEN: + « + VRPOREEEEERN 
wurden verfauft zu 814 und | Korkfnhlen-Schuhe fü ii — 
— — Reorkſohlen Schuhe für Männer 
— — * x | welche die Kühe warm und rroden hal: 
Jeinwollene einzelne Männer: Röcke — | ti, gerade das Richtige für Winter— 
2 * — — dgenäht — Welt-Sohlen —Congreß— 
Von 815 und 820 Anzügen “> s0 JORDEERAGE—T aren 
vn a. UV | md Schmür-Kacons—reg. RP, N 
grün markirt DE Preis 84 und 8 --Samitag “2.50 


Jeine Schwarze Männer Efay-Holen— | Ein groker Verkanf u. Knabenichuhen 
zu 85 verfauft, 


‘ i Sümmtliche anaebrodhene Sortimente 
rum marfırt 


in unlerem Lager—obne Nüdjicht auf 
& ã ih *5 JKoſten oder Werthe-Schuhe, welche für 
Die hellen Münner-Sofen 2 | 82, 92.50 und 83 verfauft wurden— 
in feinen MWoriteds und Gaflinteres— | nehmt irgend ein Baar i 25 
verfauit zu 86, 87 und 88, 54.50 J — 

rin marfirt.... DE | m. — ie 

’ ze | Wunderbare Werte in 

Lange HolenAnzüge für Anaben— | Hüten und Kappen— 
| Federa:»üte für Männer—ihwarze und 


Sröpen 14 bis 19— unvollitändiae Bar- | 
tien, früber von uns verfauit zu #8 umd ! braune Narben — u $15 und 
A n 22.0 ) verlauft-Srin mariirt am m 1.90 
Samſtag Auswahl von irgend einer 


8 Enpti Rar in® 7 - B 
810 als Spezial: Bargains, 5.95 re 
Grün marfırt Samtag....e de’ _ | 
Plüihs oder Tuh:Müte im ganzen Las 
ger— viele zu $2.50 0.8 83.0) 


J Ruaben-Aeherzieher und Alſlers — 
perfauft— alle 


Größen 14 bis 19—unvollitändise Par: | griu martirt. ... 


tien, die von uns als Spesial-Bar au IH. ei 
aains zu 87. 88 mb 810° ı Yute Kappen 1. Männer u. Knaben. — 
" um Tuch und Plüid — au Te, Fl und we 


verfautt mwurden— 
81.50 verkauft >0€ 


* —. 
6 : 
ert m. 3. 
Grün marfirt Samitag... 8 — — 


\ \ 


929077 


GEOTHIND ER \ 
NORTH AVE. und LARRABEE STR. 
Des milden Winters wegen 


haben wir eine große Anzahl von feinen 


Ueberziehern und Ulſters 


an Hand. Doch unſer Prinzip war und it immer in 
allen unjeren verichiedenen Yaden: Nie Waaren für die 
nädhite Sailon aufzuheben, eher verfaufen wir fie für 
den Halben Preis. 


Morgen, Samftag, 


findet der größte aller 


Yreis-Erniedrigungs Verkäufe: 


bei uns itatt. 


\ 


Heinfte Cualität von Weberziehern, Wifters und Winter: An: 
zügen, die früher bei uns $15, 818 und S20 To”eten (und anderswo 
ein Drittel mehr), jest zu dem Tpottbiliigen Breife von 


—X 


Wir erſuchen das Publikum, ſich von dieſen unverfälſchten Bargains zu überzeugen. 


909956 09353073292299 900699990980 





Bekanntmachung! 


fFünſlert großer Maskenhalſ 

Hegenſeiligen Ynlerflähungs- Vereins der 
Ver. Deflerreicher und Bayern 

Samitag, den 18, Jautar 1896, 


— in — 
Muellers Halle. 
North Ave. u. Sedgwict Str.—Ticktets 253606 Berion. 


NB. Ber Mastenball der Ber Teiterreier uud 
Bayern iit nicht zu verwechieln mir dem am 1. iyebrnar 
in derielben Halle ftattjindenden Ball _ver Chicags 
Bayern! Das Komite. dire 


Chicago and South Side 
Rapid Transit R. R. Co. 


Erite Mortgage Bond: Inhaber. 


Das unterzeichnete Komite der Inhaber von Erite | 
Dlortgage-Bonds macht hiermit befaunt. da die Zeit | 
für weitere Depofiten von Bonds hue Strafe bei | 


The Northern Trust Company, 


von Ehicago, Truitee, biß zum 15. Tyebrnar 1895 ein- 
Ihließlich, verlängert worbeu it. 

Mehr als zwei Drittel der Bonds jind bei der 
Northern Truit Company deponirt worden. 

Byron 2. Smith, 
A. O. Slaughter 

Billiam Flemming, 
2eslie Garier, 

7 RKRomite 


großer Preis: Naskendall 3 


— dei — 


Budilchen 


Untertübkungs -Dereingo 


enman $ Gage, 
George Schneider, 
Ghauncen 3. Blair, 
17,18,20,25.317,6, 12f 
&bicago, den 15. Sjanuar 1896. 


Erfier großer Preis-Maskeubal 
. — des — 


Fortung deutſchen Frauen-Vereins, 


am Samſtag, 18. Januar 1396, in der 


der Südſeite, 
APOLLO HALLE. 256-52 Btue Jöland Av., n. 12, Str, 
Eaal-Tirtets 500; Gallerie-Zidets 26c. | 


Samitag, deu 18. Zanttar 
Das FKomite bat weder Mühe noch Koften geicheut. | _ ft * J = e 
fi | in FREIBERGS HALLE, 22., nahe State Sir, 


um eınen genußreichen Abend zu bereiten. 
— — Be | Preiie im Werthe von 3Q Dollars 
fommen zur Bertheilung. 


Hebammenſchule. ——— 


Das einzige vom Staate Illinois intorporirie | RR — — — 
Chicago College of Midwifery und | 3. Großer Preis-Mastenball 
gegeben von dem 


Brivat:Entbindungs:Auftalt | 
eröffnet fein 25. Semefter am ziweiten Mittwoch 
u ee | Rordwerieite Bleafure-Rlub, 
Dr. SCHEU ERMANN, (detevend aus den Nordiveftiete Logan), 

(Man fhreibe um Sirtufare,) 191 E. Rortb Ave, am Samflag Adcud, deu 15. Jaunar 1896 

n Wealsh's Halle, 
Müumwautce Un. u. Enina Eir. 
Zigets 2öc. 





doie 


eiel die Sonntagsbeilage der Abrudpof, Anfang Suse, 
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Sy 
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Beranünunns-Weaweiler. 


a. !toriwm—Sreitag Matinee und Gamftag 

send: Konzert des Chicago Orkheiters. 

sbicagae Opera Houje—Qur Flat. 
olumbia.—Hermann. 

ra Dp H—Rol. Reed in „Ihe Rolitician.” 
o ley3.—Govdwin: in „Ambition.“ 

c® er3.—Rudd’'n Head Wilion. 

biller.—Sinbid, 

aden 

bau 

ma 


ea 


ıy of Mujic—The Captain’3 Mate. 
2 er Sidewalts of New Vort. 
rte 


gu.n 


t.—Morrijon in „Fauſt“. 


a 


u. 
tal Munjic Hall—Baudevile, 


v — 

c —Span of Life. 

p 
pfins.—VBıudiville, 

a 

e 

8 


© 


ndard.—Baudeville, 


vn pic. —Baudenville, 


Orpbeus.—LBaudeville, 
e 18.—Baudeville. 


— —— 


Ein kaufmänniſcher Verein. 


— —— 


In Chicagoer Geſchäftskreiſen, und 
war von Vertretern des Großhandels 
owohl als auch von den Eigenthümern 
der Bazare wird ſeit einiger Zeit für 
die Gründung eines kaufmänniſchen 
Vereins agitirt, welcher ſich in erſter 
Linie die Aufgabe ſtellen ſoll, der 
Stadt ihre Anziehungskraft als Waa— 
renmarkt auswärtiger Käufer zu 
ſichern, dann aber auch die, Ordnung 
in das bisherige Chaos des Geſchäfts— 
viertels zu bringen und dieſen Stadt— 
theil ſelber ſowie ſeine nächſte Umge— 
bung ſo zu verſchönern, daß ſchon ein 
Beſuch der Gegend allein dem Publi— 
kum von nah und fern der Zeit werth 
erſcheinen ſoll, welche es darauf ver— 
wendet. 

„In früheren Jahren,“ ſo äußerte 
ſich ein Herr, der eifrig für die Grün— 
dung des kaufmänniſchen Vereins 
Stimmung zu machen bemüht iſt, 
„hatte es der hieſige Kaufmann nicht 
nöthig, ſich Kunden zu ſuchen. Die 
Käufer kamen zu ihm. Das mag heute 
märchenhaft klingen, iſt aber wahr. 
Heute iſt der Theil des Umſatzes, wel— 
chen ein Geſchäft macht, weil die Käu— 
fer von ſelber kommen, ſo winzig, daß 
er mit bloßem Auge kaum wahrgenom⸗ 
men werden kann. Kein Kaufmann 
darf heute auf Erfolg rechnen, wenn 
er Ausgaben ſcheut. Um Geld zu ver— 
dienen, muß man Geld ausgeben. Es 
bedarf eines paſſenden Ladenlokals in 
guter Geſchäftsgegend, gut bezaählter 
Einkäufer und Verkäufer, eines ge— 
regelten Reklameweſens und manches 
Anderen mehr. Dieſes ſind zugeſtan— 
denermaßen die Erforderniſſe für ein— 
zelne Geſchäfte, mögen ſie nun groß 
oder klein ſein. Da aber die einzel— 
nen Geſchäfte der Reklame benöthigen, 
ſo iſt es klar, daß auch der ganze 
Markt als ſolcher auf die Dauer nicht 
ohne ſolche fertig werden kann. Die 
hieſigen Geſchäftsleute ſind durchweg 
überzeugt, daß für die Händler des 
Weſtens Chicago der beſte Markt iſt, 
deſſen Vortheile von anderen Städten 
nicht erreicht werden. Aber dieſer 
Glaube allein thut's nicht, man muß 
die Käufer auch veranlaſſen, nach Chi— 
cago zu kommen, und zwar in ſtetig 
wachſender Zahl.“ 

Chicagos Großhändler verſchließen 
ſich der Erkenntniß nicht, daß ihre 
Konkurrenten in anderen größeren 
Städten des Miſſiſſippi-Thales, nörd— 
lich und ſüdlich, öſtlich und weſtlich 
von hier, in den letzten Jahren 
eifrig bemüht geweſen ſind, der 
Metropole am Michigan-See ihr 
Abſatzgebiet zu ſchmälern, und kei— 
neswegs ohne Erfolg. Wenn Chicago 
ſich vor ernſtem Schaden bewahren 
will, ſo muß es darauf bedacht ſein, 
den Zwiſchenhändlern vom flachen 
Lande den Beſuch Chicagos ſo viel wie 
möglich zu erleichtern und dafür zu 
ſorgen, daß der Aufenthalt in Chicago 
Fremden angenehm und lehrhaft ge— 
macht wird. Die Anlage des neuen 
Seeuferparks muß möglichſt beſchleu— 
nigt und bei der Einrichtung des 
Parks in großem Styl zu Werke ge— 
gangen werden. Schon jetzt ſollte man 
vorbereitende Schritte thun, um für 
die Folge eine permunente Induſtrie— 
Ausſtellung am Seeufer zu ſichern. 


Lokalbericht. 
Ein uniformirter Pechvogel. 


Der zur Weſt Chicago Ave.-Poli— 
zeiſtation gehörige Patrolman Swen 
Johnſon bemerkte geſtern zwei Kerle, 
die ſich in verdächtiger Weiſe an der 
Ede von Hoyne Avenue und Rice Sir. 
umbertrisben. Als er auf fie zuging, 
ergriffen bie fraglichen Gejellen jofort 
die Flucht, und der Blaurod jehte ih— 
men dann |pornjtreichg nach.’ Hierbei 
ftürzte Johnfon über einen Stein, fein 
Revolver, den er jchußbereit in der 
Hand hielt, entlud fi, und die K 
gel zerjchmetterte dem Beamten da 
rechte Bein. Mit aller Miihe fchleppte 
fich der Schwerverlegte nach dem näch— 
jten Meldefaften und rief einen Pa- 
trolwagen herbei, in dem er dann nad) 
dem St. Elifabeth-Hofpital befördert 
wurde. 

Die Aerzte befürchten, daß das ver» 
legte Glied amputirt werden muß. 





Fand einen jähen Tod. 


"N An der Kreuzung von St. Lawrence 


Avenue und 67. Straße follidirte 
geitern ein Mblieferungswagen der 


„Fair“ mit einem weſtwärts fahren— 


den Frachtzuge, wobei der Kutſcher 
Mathew Caſey von ſeinem Sitze her⸗ 
abgeſchleudert und auf der Stelle ge— 
tödtet wurde. Die Pferde rißen ſich 
los und liefen in raſendem Galopp die 
Eiſenbahngeleiſe entlang bis zur näch— 
ſten Straßenkreuzung, wo ſie von ei— 
nem Poliziſten aufgehalten und zum 
Stillſtand gebracht wurden. Caſey 
war 31 Jahre alt, verheirathet und 
wohnte mit ſeinerFamilie in dem Hau⸗ 
ſe Nr. 5022 Coot Straße. Die Leiche 
iſt vorläufig in Rolſtons Morgue auf— 
gebahrt worden. 


Thomas⸗ſKouzerte. 


Das Chicago Orcheſter wird heute 
Nachmittag und morgen Abend ſeine 
regelmäßigen Konzerte im Auditorium 
wieder aufnehmen. Das Programm 
für dieſe Woche umfaßt die folgenden 
hochintereſſanten Nummern: 

Ouvertüre, „Coriolanus“; Opus 
62, von Beethoven, Symphonie Nr. 4; 
E⸗ Moll Opus 98, von Brahms; „Wal⸗ 


üren⸗Ritt“ und „Siegfried⸗Idylle“, 


x 


bon Wagner und zum Schluß: Duper- 
türe, Yantafie aug „Hamlet“, Dpu? 
67, von Tſchaikowsky. 


Deutſcher Wohlthätigkeitsball. 


Die Vorbereitungen für den zweiten 
großen Wohlthätigkeitsball, welcher 
am 21. Januar unter den Auſpizien 
der „German American Charity Alfo- 
ciation“ im Auditorium abgehalten 
werben foll, find während der legten 
Wochen jo rüftig fortgefchritten, daß 
ein glänzender Erfolg des Feites fchon 
jegt außer frage ftehen dürfte. Durch 
die Ihatfache, da jämmtliche Logen 
bereit$ verfauft find, ift wiederum der 
Beweis geliefert worden, dab die Bes 
mohner Chicagos jtet3 bereit jind, 
Noth und Elend zu lindern und den 
Armen zu helfen, jomweit e8 irgend 
möglich ift. Gerade zur Winterszeit 
jind die Reichen und” MWohlyabenden 
mehr denn je geneigt, ihre Hand aufzu= 
thun und den Bedrängten und Hei: 
mathlojen, die unter den lUnbilden 
der Witterung bejfonders jchmerzlich 
zu leiden haben, in dem  jchmweren 
Kampfe ums Dafein behilflich zu fein. 

Schon der vorjährige deutjcheame- 
rikaniſche Wohlthätigkeitsball ergab 
einen Reingewinn von 86250, der un— 
ter die folgenden Anſtalten zur Ver— 
theilung gelangte: „Deutſches Hoſpi— 
tal“, „Alexianer Brüder-Hoſpital“, 
„Michael Reeſe Hoſpital“, „Deutſche 
Geſellſchaft“, „Altenheim“, „St. Eli— 
zabeth Hofpital“, „Heim für ver— 
früppelte SKinder” und „Unter 
ſtützungsfond für Poliziſten und Feu— 


erwehrleute“. 


In dieſem Jahre wird jedoch un— 
zweifelhaft eine weit größere Summe 
erzielt werden, da fich in allen wohl— 
fituirten SKreifen der Bevölkerung 
diesmal eine ganz bejonders rege 
Theilnahme fundgibt. 

Das allgemeine Komite für die 
Beranftaltung des Balles bejteht aus 
den folgenden Deutfch-Amerifanern, 
deren Namen durchweg einen guten 
Klang Haben: William H. Rehm, 
Präafident; Horace 2. Brand, 1. Vize- 
Präſ.; Lejfing Rofenthal, 2. Vize- 
Präfident; Hans A. Eſchenburg, 
Schatmeifter; Wm. G. Wasmant- 
dorff, Sefretär; Wim. G. Andersen, 
Henry Bartholomay, Henry DBenefe, 
Edward %. Birk, Louis Blab, Fred. 
MW. Blodi, Fred. W. Boldenmed, 
Louis Bruns, William H. Bullen, Karl 
Eitel, Guftan $. Fifcher, Charles €. 
Yreund, Arthur Herz, William Hej- 
fert, Wm. %. Juergens, Robert 7. 
Kos, Kohn Koelling, Paul Kraemer, 
Edward H. Lee, Edmund B.Lehmann, 
Edward U. Leicht, Sidney Loeb, Ju— 
lu W. Loemwenthal, Fred Maas, Al: 
bert $. Madlener, Henry Mayer, Wal- 
ter R. Michaelis, Hugo T. Peterjen, 
Eugene Rang, George BP. Rinn, R. 
E. Rhode, Fred M. Schmidt, Charles 
9. Wader, Leo MWampold, Arthur 
Woltersdorf. 

Außerdem iſt, um den Verkauf der 
Eintrittskarten zu vereinfachen und 
erfolgreich zu machen, eine große An— 
zahl von Subfomites gebildet mor= 
den, deren Mitglieder immer gemille 
Klaffen von Gejchäftsleuten bejuchen, 
wodurch dem Publitum der Ankauf 
von Billet3 jo bequem wie nur irgend 
möglich gemacdht worden ilt. 

Es ift bereits eine große Anzahl von 
Eintrittsfarten verfauft worden, aber 
das Komite appellirt nochmals an alle 
deutfchen und deutjch-amerifanijchen 
Bürger Chicagos, die bisher mit dem 
Kauf, von Eintrittsfarten zögerten, 
ihre Beifteuer zu dem guten Zmed nicht 
zu verweigern. Von dem Erfolg oder 
Miberfolg des bevorjtehenden Balles 
wird die Eriltenz der „German Ame- 
rican Charity Affociation” (des 
„Deutſch-Amerikaniſchen Wohlthätig— 
keitsVereins“) abhängen. Außer bei 
den Komite-Mitgliedern werden am 
Ballabende Eintrittskarten, zu 810 
pro Perſon, an dem Billet-Schalter 
des Auditoriums zu haben ſein. 

Es iſt dafür geſorgt worden, daß 
die anderen Ausgaben der Ballbeſucher 
möglichſt niedrig ſind. Eine Neue— 
rung wird diesmal die Vertheilung 
von höchſt geſchmackvoll und künſtle— 
riſch ausgeführten Souvenirs ſein. 

—— — — 


Schiller Liedertafel. 


Die General - Verfammlung der 
„Schiller Liedertafel“ ermählte folgen- 
den neuen Vereinsvorftand: 

Präfident, Ch. Wier; 

Dize-Präfident, Henry Kaeding; 

Schatzmeiſter, C. F. Lange; 

Sekretär, Aug. Schaberg; 

1. Archivar, J. Traulſen; 

2. Archivar, P. Zeimet; 

Fahnenträger, P. Urban; 

Bummelmajor, Bernh. Stocks; 

Finanz-Komite: Ch. Richter, J. Fi— 
ſcher und H. Stroh. 

Herr Prof. L. Rauch, der die Lieder— 
täfler ſchon zu manchem Siege geführt, 
wurde einſtimmig zum Dirigenten 
wiedergewählt. Der Verein zählt zur 
Zeit 117 Mitglieder. 


Der Spielteufel ruinirte ihn. 


John Howe, der ſeit einer Reihe von 
Jahren die Vertrauensſtelle eines 
Frachtgeld-Einnehmers in Dienſten 
der Michigan Zentral-Bahn verſah, 
ſtand geſtern, der Unterſchlagung be— 
zichtigt, als Arreſtant vor Richter Fo— 
ſter und wurde nach kurzem Verhör 
unter 82500 Bürgſchaft dem Krimi— 
nalgericht überwieſen. Da Howe die— 
ſelbe nicht auftreiben konnte, ſo mußte 
er einfach in's Countygefängniß wan— 
dern. 

Der Angeklagte, welcher die Bahn— 
geſellſchaft ſchon ſeit langer Zeit durch 
allerlei krumme Praktiken benachthei— 
ligt haben ſoll, geſtand ſein Verſchulden 
offen ein. Der Spielteufel brachte ihn 
zu Fall. 


gefel die Sountagsbeilage der AbendpoR. 

* Wer deutfche Arbeiter, Haus- und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
feinen Zmwed am beften durch eine An- 
zeige in der „Wbenbpoft“, _ 





„Abendypoft“, Chicago, Freit 


% 


ag, den 17. Januar 1896. 


Sie find ein glüdliher Mann, 


0 .+ wenn Sie Ihren +++ + 


Ueberzieher oder Nliter 


oc nicht gekauft haben. 


zu reduzirteın Preije bej unferem 


Denn jebt erwartet Sie eine Gelegenheit 


RS \ührlichen Räumungs Verkauf. 


23% Rabatt an jedem Meberzicher oder Mliter. 


Bir machen e5 uns zur Regel, niemals Waaren von einer Saifon in die andere hinüberzunehmen, ohne Unter- 
Idied wie wünjchenswerth bie Waaren aud) jein mögen; fie müffen gehen mit der Sailon, wenn Preisreduftionen 
folches vermögen. Unfere Preife waren immer die billigiten. Mit der gegenwärtigen Herabjegung find unjere 
Waaren ohne Zweifel die beiten jemals im Werthe offerirten. E3 wird fich für Sie bezahlen, Jhr Geld jegt anzus 
legen, für gegenwärtigen und zufünftigen Gebrauch). 

Während diejes Räumungs-Verkaufs machen wir ebenfall3 große Reduktionen in unferen 


Ganzen Lager von Anzügen., 


Bon vielen Sorten haben wir nicht mehr alle Größen, weshalb wir fie heruntermarfiren zur Sälfte 


der früheren Breife. 


Hohe Helegendeil in Herren-Ausllalungswaaren. 


Wir fauften das ganze Lager von Herren-Ausftattungswaaren im Werthe von 810,250 von den Mortga= 
ge3-Beligern von “The Royal Furnishing Goods Store”, früherer Geihäftsplag 167 Süd Clark Str., 
3u 50 Cents am Dollar. Das Lager befteht aus Männer-Unterzeug, gewaihenen und unge: 
waihenen weißen und farbigen Hemden, Negligee: Hemden, Nahthemden, Halsbinden 
in allen Sorten, Glace:Handihuhen, Soden, Regenihirmen, Kragen und Manichetten, 


Kellner: Faden, Barbier:Röden uw. 


regulären Breijes verkauft wird. 


Der Verkauf iit jegt im Gange. 


Jahres reicht, da eine Gelegenheit, iwie diefe, jelten tommt. 


MorRIS & GOLR 


Halſted tr, Clothing Houfe, 
138, 735, 787 S. HALSTED STRASSE, 


Zwiihen 18. und 19. Straße. 


Wir fiherten uns das Lager, da wir es zu 50 Gents am Dollar 
fauften, und werden es zu denjelben Preijen losfchlagen. Dies bedeutet, daß das ganze Lager gerade zur Hälfte des 


Kommt zeitig und kauft einen Vorrath, welcher Euch für den Reit des 


IT. 





Aus Eiferjudht. 


Frau 2. N. Graham, die faum 21 
Sahre alte Gattin eines Zirkugreiterz, 
beging geftern Nachmittag in ihrer 
Wohnung, Nr. 1227 Michigan Abe, 
Selbitmord durch Verjchluden einer 
Itarfen Dofis Carbolfäure. Raſende 
Eiferfucht joll das Motiv zu der unje- 
ligen That gemwejen fein. 

Graham jelbit hat fchon das Schmwa-= 
benalter hinter fih. Der ewigen Ei- 
ferfuchtsfzenen müde, theilte er gejtern 
feiner Frau mit, daß er Engagement 
in New Mork angenommen habe und 
fofort abreifen werde. Er verließ au) 
wirklich das Haus, als Graham dann 
aber nach fnapp einer Stunde wieder 
heimfehrte, fand er feine Gattin be= 
jinnungslos in einem Lehnjtuhl fißen. 
Auf dem neben ihr jtehenden Tiich lag 
ein Briefchen mit den Zeilen: 

„Lieber Lou! Das geht zu meit. 
Lebewohl! Lebewohl! Minnie.“ 

Trotzdem ärztliche Hilfe ſofort zur 
Hand war, hauchte die Aermſte doch 
ſchon kurz nachher ihren Geiſt aus. 
(Eingeſandt.) 
Goetheſtatue für den Lincoln Park. 


Am Samſtage, den 18. Jan., findet 
in Jungs Halle an der Randolph 


techniſchen Geſellſchaft 
ein Vortrag des berühmten Bildhauers 
Ernſt Fuchs ſtatt über die Wetterbe— 
ſtändigkeit verſchiedener Marmorar— 


ten. Die Veranlaſſung hierzu hat der 


Plan des hieſigen Schwabenvereins ge— 


geben, welcher bekanntlich die Aufſtel- 
lung einer überlebensgroßen marmor- 


nen Goetheſtatue im Lincoln Park be— 
abſichtigt. Von verſchiedenen Seiten 
iſt dieſer Verein darauf aufmerkſam 
gemacht worden, daß der Marmor kein 
haltbares Material für unſer rauhes 
Klima ſei. Die Mitglieder des Schwa— 
benvereins wiſſen zwar wohl, daß 
Marmor und Marmor gar ſehr ver— 
ſchiedene Dinge ſein können und auch, 
daß Herr Fuchs für unſer Klima mit 
ſeiner heißen Sonnengluth und ſeinen 
kalten Wetterſtürmen nicht den weichen 
Carrara Marmor, ſondern ein dauer— 
hafteres Mitglied dieſer Familie wäh— 
len wird, wünſchen aber doch die Sache 
noch weiter beſprochen und begutachtet 
zu ſehen. 

Dieſem Zwecke ſoll der Vortrag in 
der Polytechniſchen Geſellſchaft mit der 
ſich daran knüpfenden Diskuſſion die— 
nen, bei welcher Gelegenheit Hr.Fuchs, 
der ein Marmorkenner iſt wie nur We— 
nige ſeiner Kollegen, an der Hand der 
Wiſſenſchaft und Erfahrung den Be— 
weis erbringen wird, daß die richtige 
Art von Marmor ein völlig geeignetes 
Material ſei für eine dauerhafte Bild- 
ſäule zur Verſchönerung unſeres herr— 
lichen Lincoln Parks. 


Die Polhtechniſche Geſellſchaft ladet 
Alle, welche ſich für die Angelegenheit 
interefliren, freundlich ein, um 8 Uhr | 


Abends in ihrer Vereinzhalle zu er- 


ſcheinen. 
—— 0 _ 


QIuf der Sudhe nah Banträubern. 


Detektive der Zentralftation fahn— 
den augenblidlid) auf vier gefährliche 
Strolche, die in der Nacht vom 7. auf 
den 8. Januar der „Erjitenational- 
bank von Fapette“, in Obio, einen un- 
liebſamen Beſuch abftatteten und fi) 
dann mit reicher Beute nach hier ge- 
wandt haben jollen. MitHilfe eines im 
Gebäude veritedtten Helfershelfers ge— 
mannen die Kerle Einlaß in die 
Bank, fprengten die „Diebesficheren“ 
Stahlgewölbe mittels Dynamitpatro- 
nen auf und raubten dann eine be- 
trächtlie Summe Baargeld ſowie 
Gold-DObligationen im MWertfe von 
meiteren $3875, Leptere, in der Stadt 


# 








Tahette am 1. Januar ausgeitellt, tra= 
gen die Nummern 2, 3, 4, 5i umd 
52, un) haben die Zinscoupons atta— 
chirt. 

Die hieſige. Geheimpolizei hat be— 
reits mehrere verdächtige Charaktere 
in Haft genommen. 

— 
Die vertheuerte Inkorporirung. 


Die hieſige Columbia Conſtruction 
Co., welche den Bau der Northweſtern 
Hochbahn übernommen hat und im 


Grunde genommen nur ein „innerer | 


Ring“ der Bahnngefelichaft tft, hat im 
legten Juli ihr Aktienkapital von zwei 
auf fünf Milfionen Dollar erhöht. 
Unter dem neuen Staatzgefet, mel- 
ches die Inkorporirungs-Gebühren er— 
höht, machte der Staatsſekretär der 
Geſellſchaft für die Eintragung ihres 


Geſuches eine Rechnung von 83000. 


Die Columbia Conſtruction Co. ver— 


weigerte die Bezahlung, indem fie gel- | 
Des | 
neuen Gejetes fänden feine Anmen= | 


tend machte, die Beitimmungen 
dung auf Gefellfchaften, die vor Sjn= 
frafttreten desfelben gegründet wor— 
den jeien. 


der Korporation nicht jtichhaltiq jet, 


m DE | und diefe muß aljo Die $3000 bezah- | 
Straße unter den Aufpicien der Boly- | | 
bon Chicago | 


A. Boenert & Co., : 


len. 


92 LA SALLE STR. 
Paſſagier-Beförderung 


über Hamburg, Bremen, Antwerpen, Rotter: 
dan, Umiterdam, SDavre, Paris, Couthamps 


| ton, London ıc. 


Im Laijerl. Deutihen und Oeſterr. 


Konjulate re. 


Heflentliches Kolarial, 
Erbſchafts-Einziehungen 


Spezialität. 


Kaiſerlich Deulſche Reichspoſt 


Poſt- und Geld-Sendungen 
Smal wöchentlich, 


Deutfche Münzforlen ge- und verkauft. 
Man beachte den alten wohlbefannten Plag: 


92 La Salle Str. 





Ealifornia-, Ohio-, Rhein, Mofel- | : 


ir 4 U ee Ave.. in tdi: 
| teft3:Office (über dem Grocerpitore). 1ljal 


und Schweizer-Weine. 
Swetidhenwajler, Kirſchwaſſer, Sentiaue 
und Cognac. 
CHAS. BILLETER’S 
Deinhandlung, Sample: Room, 


47 Dearborn &t., ziv. Raudolph u. Yale Et. 
EI Beitellungen frei in’s Haus geliefert.  2W20agsır 


Dr. H. C. WELCKER, 
deuticher Augen- und Ohrenarzt. 
Spreftunden: 34 Washington Str., 10 bi$ 2 Uhr. 

lobiw 453E. North Ave., 3 biö 4 Uhr, 


Ss 


MAX EBERHARDT, Friedensrichter. 
142 Weſt Madiſon Str., gegenüber Union Str. 
Wohnung: 436 Ajhland Boulevard. 6ibli 


Kleine Anzeigen. 


Bänder fauft man beim FF 
L 133 Clark Str. &de Dadiiow. 


— — 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Nubeit, 1 Gent 2 das Wort.) 


um eingemadte Früchte und 


erlangt: 8 
—— verfuuien. 785 R. Qals 


Pidels an Privatjamilien zu 
fted Str. 
VBerlangt: Gin ebrlicer turfer Junge zum Zels 
tungstragen. 86L Lincoln Ave, & WIOBT. 
erlang ann für Küchen: umd Hausarbeit. 73 


Berlangt: M 
DB. Lake Str. a 

Verlangt: Navieripieler. 408 Elybourn Ave. 
Werlangt: Gute Beute um Beftellungen cufsunede 


* Jeden Samjtag Zaahluus. 83 zn 


| (Anzeigen unter diejer 





Die beiten u. billigften Kent | 
Abrie | 
kanten OTTO KALTEICH, Zimmer | 


Verlangt: Männer und Knaben. 


neigen unter disjer Rubrik, 1 Cent das Wort.) | 


Berlangt: Ein Ran— 


tüchtiger Carpenter. 145 W. 


Verlangt: Ein guter Junge 


von guten Eltern, in der 


inge von 15216 Jahren, 
Apotheke. 117 Centte St 


Verlangt: Ein junger Cakebäcker, der ſelbſtſtändi 
arbeiten kann. 212 W. Chicago Ave. 

Verlangt: Junge, 
dranktlin Str, 

Verlangt: Starte Jungen, um das Rolitern zu 
erlernen. Wood Str., 1 Blod jüdlih von Milwans 
fee Uve. fia 


im Saloon zu helfen. 117 € 


— — — — — 


Verlangt: Polſterer. Wood Str., 1 Block ſüdlich 
von Milbwaukee Ave. 
Verlangt: Junger 9 
Meilen von Chicago. An 

erites Stodwerf. 


Farm-Arbeit. 
gen 392 W. 14. Str., 
Verlangt; Mann, ſich im Saloon behilflich zu 
machen. 3710 S. Halſted Str. 


Ein guter Trimmer an Shopröcken. 
Ave. 


Verlangt: 
136 W. North 


Verlangt: Guter Bürſter an Shopröcken. 300 W 
banſia Ave. 


: Ein Cakebäcker als 1. Hand. 40 Canal⸗ 


Fin Weber, um am Mü 
e, welche im Poſa 
rung haben, werden berückſichtigt 


I Madijon Str, 


&o., 2 





g 
u 


! Gochaft a 
Jetzt hat das Oberſtaats- 
gericht entjchteden, daß der Einwand | 


Hahlweg, Hammor 


Verlangt: Peddlers, Sir’3- Pain Erpeller zu ver- 
lliaiıo | 


faufen. 746, 31. Str. 
Verlangt: Männer und Frauen. 
Rubrik, 1 Cent da3 Wort) 


ſh's Halle, Ecke Milwaukee und 


anuar, 1000 Kinder 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Gent das Wort.» 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: 10 Maſchin 
gute Hoſen. 5 Biſſell 


an Röcen. 133 

fria 

Verlangt: Mehrere Trimmer an Weiten. Stetige 
Arbeft für die Richtigen. 483 N. Mood Str. 


an Shopröden. 67, 
dfja 


Berlangt: 3 Maichinenmädchen 
Eifgrove ve. 


Ta 


gitte erite Majchinenmändhen an fa 
80 WB. North Uve, im Hinter: 


Milwaufee Ave, 2. loor, 


Gute Majhinenmäaden. 141 Cornelia 
lljalo 


Verlangt: 
Etr. 


Hausarbeit. 


_ Verfangt: Mädchen, unge ei allgemeiner 
Dausarbeit zu belren. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1160 Congreß Str. 


Verlangt: Mädchen in Feiner Familie in Haus: 
arbeit mitzuhelfen. 353 Burling Str. 
für leichte Hausarbeit. 


Mädchen 
er 240 Sheffield Ave. 


ger Lohn. 

s Mädchen zur Aus 
dinghaus, von 9 Uhr Morgens 
20 ECEhbbourn Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar⸗ 
beit. Nachzufragen in Schroeders Apothete, Gae 


bis 7 Uhr Ab 


A| North. 





| (Mnziigen untec diejer Rubrit, 2 Cent3 dus Wort.) 


löjatt | \ 
WE 


6 Nichenbröne a 
as Aſchenbrödel. dia | 





Berlangt: Frauen und Mädchen. | 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Ent dı3 Wort.) 
Sausarpeit. 

Berlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit. 
4720 Ajhland We. fim 
Berlangt: Mädchen. Muß etwas tochen - fönnen. 

Keine Waide. 4708 Ajdland Ave. 
Verlangt: Hausmädden für Tut Bar 

Perfon für ein größeres Haus. Nett 

arooım. Lundhlöhin. „Ihe Be 





: Ein gutes Mädchen, 

. Reitaurant, 201 €. Waihir 
Verlangt: Mädchen zum Geſchi 
weitsEde State und Ban Buren S 


: Mädchen oder Frau für Qausarbeit 


eutjches Mädchen oder Frın 
amitag Morgen vor 10 


Mädchen für 

lie. &3 Mapiewood \ m 
in gute? Mädchen in feiner Yanı- 

ohn. 177 Eenter Str., 3. Flat. 


langt: Mädchen für e Hausarbeit. 


mdmdr 


iele Mädchen. 147 PReoria Str., mahe 
1lralw 


Mädden finden ante Stellen bei bodem Yodır. — 
Mrs. Elielt, 3239 aſih Ave. Friſch eingewander⸗ 


Erſte 
bart Str. 
Tel.: 48 

8d3bw 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, Cent das Wort.) 





guter Brot! 


4. 
2. 428 Abe 


ger Mann 


| Stellungen juhen: Frauen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit, 1 Cent das Wort.) 


* 


ı wiünjcht mehr 


pneidern 
150 Willow 


*t⸗ | 
Yhrdı- 
Y hor 
987 
f *. 
J 1 


79 


2. Mädchen 


T— 
R. Clark Str. 


ſuchen 


Mädyen jucht einen gu> 
e. Zu erfragen SO W. 


Geſchäftsgelegenheiten. 


fen: Ein Flaſchenbiergeſchäft für 8150. 
f Mir allem was dazu gehört. 


er 
= | zurüdgezabit 


ehr billig zu verfaujen. Adr. ©. 
Nino 


tes, wegen 


1859 Drever 


en: 4 Kannen Milchroute, 


oder 34 berimiethen: 


WW. 12. Eir. Coo 


Fu vermiethen. 
(Anzeigen urier diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Unter günjtigen 
aus, LaSalle Ave. nahe 
bei Miether boarden. Näheres 





Atendpok: 
zujamınen. 4 ger 
leihten  Fabrifb Dampfbeizung > iyabı> 
ſtabt. Nähere Austunft ind er Geichäftsoffice 
„Abendpoft“. 


Simmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 





Gejuht: Boarder. 78 RN. Lincoln Str. fla 


* tie 
flegung. 3 R. 


Zimmer, auf Wunjh mit 

Viilwaufee Xve., eine 

pıodpI 

liches Schlafzimmer an 1 

ruhigen Leuten. 859 

1, 2 F 7 

ut tben: Wurme Zimmer, $L wöchentlich) 

oder Board. Schwarz, 13 N. Weitern Une, an 
Fullerton Avbe. 


Zu vermiethen: Ein ſchönes freundliches Zimmer 
bei einer jauberen deutihen Frau. WC Well Str., 
1 tat 
il. mal. 
vermiethen: Schön möblirtes Zimmer. $1 dıe 
439 Well Str. 

en: Mödlirtes Mitteljinmer, bifig. 


n Str, dir 


Zu 
dan s 
Mo de 


Geihäftstheilyaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents da3 Wort.) 
Gejuht: Bartner mit $500 für ein altes gutges 
bendes Gehäft. Adr. 2. 16 Abendpoeſt. 





im 
Berlangt: Mädchen für gewöhnliche Yausarbeit. 
Referenzen. 716 Soutbport Wve.,* oben. 


Chicago und WMilmaufee Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Familie von 2. Hl Milwaufee Ave, im Saloon. 
Berlangt: Ein gutes Mädchen welches alle Haus: 
arbeit gründlich verfteht. 62 Nimcoln Ave, Mım 
Floor. 

Verlangt: F 
Madiſon Stt. 

e Frau, anf MWöchnertn 


Verlangt: u, ıf 
Top Flat, 2. 


aufzuwarten. 3% 
autes deutihes Mädchen für ges 
it, Nadjufragen 44 Montana 

in Ave. fia 


Berlangt: 
wöhnlihe Haı 
Str., nahe Li 


Verlangt: Gin gutes deutiches Badchen jür Haus— 
und Küchenarbeit. 48 Newberry WUve., nahe 12. Str. 
fin 

‚ Berlangt: Ein gutes tühtiges Dienftimädchen, to> 
fort. ZN. Wood Str., 2. Flat. doftr 
ta Sa BEE 
Geſucht: Ein ordentliches deutihes Dienftmädcen 
$ auswärts, Rahzujragen 376 Cleveland Wor., 2. 
RL _ dort 


Verlangt: PBartuer mit einigen hundert Dollars 
Kapital für ein gutgehendes Rei und Sa» 
loon. Näheres im Store, 419 E. Ro 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents da3 Wort.) 


Aulius Gofdzier. John 8. Rodgers. 
Goldyier & Rodgers, Rebtianmälte, 
Suite &W Chamber of Commerce. 
Eüdoftside Wafhingten nud Saale Str. 

Zelepbon 310. 
Aerztliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Gegen Winter:Choleru und WMagenkrämpie ge: 
brauche Sir’3 Pain Erpeller. Zu baden von Apotde⸗ 
fern und Peddlers. ililw 


SGrauenfrantheiten erfolgreih bebau» 
Yelr, jährige — Dre. RN5ih, Sinmer 
380, 113 Adams Str., Gde von Glark. Epredrnunvden 
zu 2 bis 4, Sonntags von 1 5i8 2, 2linde 





Grundeigenthum un» »ärfer. ef 
(Ungeigen wuter dichr Nitrit, 2 Cent⸗ de⸗ Bor: 


Zu verkaufen auf leibte monatlide Wbyubia 
mit $10y Wuzahlung, neu gebaute wramchäuce 
4 Zimmer aus FIN, 4 mer Saus un 
Bub Bujement $I600, 5 Zim Yau3 un) 8 Nu! 
Bajemens- $ITW. 5 Zim und N wur Fr 
icment KIM, nahe Dlap d pot. Ftea. B 

und California Ade abadne Mr 
im Hauje. Office Sonntags offen. € 2 
tiimaufee oe. 


Kaufs: and Verfaufs-lingaehwte 
Anzeigen unter diefer Rusdreil, 2 Cents da3 Wort.) 


— 


e reue „Higbarm?:-Rähmajchine mit 
fünf Jabre Garantie. Domaeitte 
inger $10, Wheeler £ Wilion 

bite $15. Domeitic Dffice, 173 

‚ 5 Xhüren öftlid von — 

w 


„Hunde, Vögel ꝛc. 
t Rubrit, 2 Cents das Wor:) 


Pferde, 7 
(Anzeigen unter vi 


Sutes Pierd und Wagen. 


ve altes Pierd und 

en. 1791 NR. Weitern 

fria 

k uhte Wagen in 

e, Saundrbs, Bader-, Grocery⸗ But⸗ 
tpreßwagen. Thiel & Ehrhardt, 395 Wus 


Tialın — 


F 


x 





Papageien 


.R 
rank 


27 Madijon Str 


Große Auswahl fprechender Bapageien, alle Sora 
ten Singvögel, Goldfiſche. Aquarien, Käfige, 
aelfutter. Billigſte Preiſe. Atlantie und 

Bird Store, 197 O. Madiſon Str. 


PBianos, mufitaliihe Auftrumente, 
(Angeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
„gu verkaufen: Ein feines 
nuc $115. 89 Schiller Str. 





Gerold Upright Piano, 
ra 


Geld. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Geld yupderleiben 
auf Möbde:, Pianos, Pferde, Wagen u. ſ. w. 
Kleine Auleidn 
von 20 bis $400 uniere Spezialität. 
Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht tweg, wenn wie 
die Anleipe machen, jondern laſſen dieſelben im 
Ahrem Vefig. 
Wir baben Dad j 
größte Ddeutibe Geihäft 
in der Stadt. 
Afe guten ebrlihen Deutien, kommt zu uns, ment 
Ihr Geld borgen wollt. Yhr werdet es zu Euzen 
Bortheil finden, bei mir vurzujprechen, che Sr 
anderweitig bingeht. Die fiherite und zuverläfigte % 
dienung zugelühert. 
er BEN A. G. French, ⸗ 


18 84Salle Str., Zimmer 1. 
Id au leid 
tanoß, % 
nujf.! 
2 
di 
in Peträgen do 25 6bi3 810,90, 
n Raten. Bronpte Bedienung, 03» 
effentii und mit dem Vortecht, daß Cuet 
sigentbum in Gurem Belig verbleibt. 
Fidelity Mortgage %oan Go. 
Intorporiet. < 
4 Waidington St t erfier Hlur, 
zwijchen Glart und TDTearborn. 


oder: 351, 63. Etr., Englewogd. 


Columata 
132.39 


oder: 9915 Commercial Ave, immer 1, 
Vod, Siüd:Chicago. 


Chicago Wortgage 2oan Go, 
175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19, 

en oder Tleinen Eummen, aut 
d Pianos. Pferde. Wagen, 
zu ſehr niedrige 

chte Zeitdauer. 

3 tanun zu 


verleiht Geld in gr 

Haushaltungsgee e, 

ſowie Lagerhaus 

auf irgend ein 

biger Theil des ü ı j F 
und dadurch die Zinſen vertinzert 

werden. Kommt zu uns wenn Ihr Geld nöthig badr. 


Shicago Mor 


) 
ga 
Do 


tgage 2oan &o., 
175 Dearborn Str., Sımnter 18 und 19, 

oder 15 W. Etr.. Nordweit:Gde Halfted 

tr., Zimmer 205. llapif 


Die beite Gelegenheit für Deutide, 


weldhe Geld auf Möbel, Pianos, Pierse und Wazen 
leihen wolle, ijt zu uns zu tommen. 

Wir jindjelber Deutjde 
und machen e3 jo billig wie möglich und laſſen Euch 

ale Sadhen zum Gebraud. 

17 —169 Waibington Str, 
swiiher ZaSalle Str. und Fıftd Une, Zimmer 13. 
F. KRrmeger, Manager. Slla,1f 

Wozunach der Südſelte 
gehen, wenn Ihr billiges Geld haben könnt auf 
Möobel, Pianos, Pferde und Wagen, Lagerhaus⸗ 
ſcheine von der Morthweſteru Mortgadge 
Yoan Go., 519 Milwaufee Ave, Zimmer 5 umd 
6 Offen Hi3 6 Uhr Abends. Geld rüdzjahlber in 
beliebigen Beträgen. llnzi,d 

Geld zu verlcıhen. 

Anleıben in allen Summen gemaht auf Haus;ale 
tungSgegenftände, PBianos, Kutihen, Diamauten, 
oder andere Sicherheit. Durhaus prompt. 

Sl EfinsKleidungsftüde, Warehouje-Cuittwngen 
oder andere Eicherbeit. Zurhaus privat. Rlie⸗— 
drigfte Raten 

Netioncl 


Mortgage Toan Eo., 
Binmier 50%, 


100 Maibıng‘on Str., zwiichen Giarf 
und Dearborn. Imailt 


Geld zu verleifen auf Ehicago Grundeigenthum. 
Darlehen zum Bauen zu niedrigen Raten. war 
& Frank, 92-94 Waihington Etr. 10ap,mimiä 


_— \ 
ben geiucht: Sofort $S00 auf erfte Morty . 


W. 60 Abendpoft. 


Geld zu verleihen zu 5 Prozent. Keine Kommija 
fion. Zimmer 8, ER, Elarf Str. 16ja, Iw 


Geld zu verleihen zu 5 Prozent ohne Kommiſſion. 
907 Aihland Blod. Sialım 
Berfönliches. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

AUleranders Geyeimpoligeisigens 
tur, B und 9 Fifth Ave, Zimmer Y, bringt it⸗ 
gend etwas in Erfahrung auf privatem Wege, wis 
terjucht alle unglüdlihen Familienverhältnifie, Eyes 
ftandsjuue u.f.w. und jammelt VBeweile. Diebitäbte, 
Räubereien und Schiwindeleien werden umteryups 
und die Schuldigen zur NRehenichaft gezogen. Aus 
& I; chidenerjag für Berlegungen, Iins 
glüdsfäle u. l i geltend gemacht, 
‚srerer Math in Re hen, Wir ſind die einzi⸗ 
ge deutſche Polizei-Agentut in Ehicage. Eonntags 
offen bis 12 Uhr Mittags. 2mdıy 
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aller Art jchnell und fi 
wenn erjolgios. Ale Heptigeigäl:s ja 
jorgt. 
Bureau of Lam and Koflectioa 
17—19 Weipington Etr., nebe Uve, Zumei 
John W. Ipomas, County Conitzdle, Wıuigı 


Löhne, Noten, Mictde wıd ihlehte Schulden fa! 
leftirt; Mierher binzusgejcegt. Rath jret Ad 
Hawley Law & Colleceting Ygeac 
91 Dearborn Str., Zimmer 21. 


Rath und Koſtenanſchläge in Beuſachen uncutgel 
lich; Plane und Spezijitionen tiatz 9 
dages in jeder Summe. J. G. 4A. Zu 
und Euperintendent, Zimmer W7 Arkın 


Löhne ihnell_Tollekrirt, Gerichtstoiten 
alle Nechtägeichäfte pronipt beiorat. 
14 Waidington Str, 
Ale Urten Haararbeiten fertig: R. Erimer, Das 
mensdrijeur und Berrüdenm:her. DB Noris Une 
ꝛarau 


Zimmer 417 


Berjciedenes. 


(Argeigen unter dieier Rudrit, 2 E:nt3 das Wort 
Berloren: Ein 4 Monate alter Renfamdländ 


ıa 
Hund mit weißer Bruf. Giuder erhält Belodau — 
10 Some Er, 





| S Die Brüder, 


! Roman von Klaus Behren, 


/ Gortſetzung.) 


Was hatte er ſich eigentlich gedacht? 

Was berechtigte ihn, felſenfeſt daran zu 
glauben, daß er einſt dieſen Ring über 
einen Mädchenfinger ſtreifen würde? 
Nichts, gar nichts in der Welt! Wes— 
halb ſoll die Lore denn den Bruder 
nicht lieben? Es hatten ja von jeher 
alle Menſchen ihn ſo gern, und er 
ſelbſt? Nun, er hatte den Bruder ja 
auch geliebt! 

Hatte! Hatte! — Alſo jetzt nicht 
mehr? Doch, was kann der Bruder da— 
für, daß er des Mädchens Herz gewon— 

en? — Wie kann er, Hermann, uber 
eine Liebe trauern, die ihm nie gehört, 
* ihm alſo auch Niemand geraubt 
at! 

Und doch ſchnürt es ihm die Bruſt 
zuſammen, als hätte ihm Jemand das 
Mädchen entriſſen. 

Wenn nun Bruno nicht als Rekon— 
valeszent in's Haus gekommen wäre? 
Wenn er bei St. Privat den Tod ge— 
funden hätte, den er ſuchen mußte — 
ja, dann vielleicht! Er ſchaudert zu— 
ſammen. Wenn, wenn! Dies Wort 
für Kinder und Narren und Träumer! 

Wie ſchön ſie war mit ihrer ſüßen, 
keuſchen Geſtalt, wie die Augen noch 
größer, noch dunkler erſchienen unter 
den feinen Brauen, nud die zarte Run— 
dung des Handgelenks, die ſich in dem 

— Aermel verlor. 

Er ſpringt auf, ſein Blut tobt, das 

Mädchen in jeine® Bruder3 Armen, 


fehen zu miüffen, mie ihre Lippen in | 


unbewußter Gluth unter feinen Küjlen 
erzitterten! Hermann frampft dieHän- 
de zufammen. — „Ulfo das ilt e3,” 
werhöhnt er fich Telbft, „Die entflammte 
Sinnlichkeit für ein [hönes Madden? 
Nein, nein,” ftöhnt er auf, „das nicht 
allein. ch liebe ihre Seele, dieſe Hare, 
Durhfihtigefgrauenfeele; und er? Wird 
er fie glücklich machen? Es Icheint fu— 
aber — — er ilt doch ein Yeigling! 
Wie kann ein Mann, der fein Main 
ift, Die Lore glücklich madhen?.... Ob er 
.e3 ihr Jagen wird? " 

„Und wenn nicht, habe ich dann nicht 
die Pflicht, zu ſprechen, als Ankläger 
den Schtmpf des Bruders aufzudeden? 
Sie wird vielleicht ihre Liebe von ihm 
löfen und dann? Ya, dann werde ich 
gn die Reihe fommen, und er, Bruno, 
Mird mir in’3 Gefiht lachen und rufen: 
„Egoift!” 

&3 Elopft Semand. — Mit meitge- 
öffneten Augen blidt Hermann hin= 
über. 

„er ift da?“ 

Rangfam öffnet fi die Thür. Sein 
Bruder! 

Mit unordentlich in die Stirn fal- 
lenden Haaren, Thlaffen, bleichen 
fichtszüigen, einen fieberhaften Glanz in 
ben großen braurıen Augen, To jteht er 
Da. 

„Hermann,“ fagt er leife und taftet 
nit der Hand an den Hemdfragen, als 
fei ihm Diefer zu eng. „Ic kann e3 nich! 
mehr ertragen, den Efel vor mir felbit! 
ch qlaubie, <3 fer überwunden, aber, 
nun ich Dich wiederfehe, quillt e3 mıe- 
ver in mir herauf; Bi8 hier an den 
Haͤls, als ſollte ich erſticken.“ 

Der ältere Bruder ſieht ihn ſtumm 
an, dann ſenkt er den Blick. Gegen— 
über ſolcher Seelenqual ſchwindet Al— 
les, was er ſelbſt vorher empfunden. 
Sein Edelmuth regt ſich. Er faßt Bru— 
no an beiden Händen und zieht ihn auf, 
einen Stuhl. 

„Du mußt es überwinden. Es bleibt 
da, gewiß; etwas Geſchehenes iſt un— 
qauslöſchlich, aber Du mußt darüber 
hinweg, und wenn es noch ſo ſchwer iſt. 
Das Leben liegt noch vor Dir, Glück 
und Freude und Arbeit. An dieſe 
klammere Dich an! Mir iſt es, als ſei 
ich zehn Jahre älter als Du. Kopf hoch! 
Du konnteſt doch früher das Leben hei— 
ter nehmen.“ 

Bruno ſchüttelt den Kopf. „Du 
meinft, ich ſolle durch Arbeit ſühnen ?— 
Ein Ammenmärchen. Haſt Du eine 
Mixtur gegen Schmutzflecken an der 
Seele?“ 

„Ja, die Zeit und ein ehrliches, fe— 
ſtes Wollen!“ 

„Sag das doch einem Mörder in 
ſeiner Gewiſſensangſt. Glaubſt Du, 
daß es ihm hilft, daß es die Schatten 
der Vergangenheit bannt?“ 

„Nein, aber Du haſt Keinem geſcha— 
det durch Deine Schwäche.“ 

„Das iſt ein Trugſchluß!“ will 
Bruno ſagen, aber nein! Es iſt ſo 
wohlthuend, ſich tröſten zu laſſen. 

„Und im Uebrigen—" will Hermann 
fortfahren. 

„a, fonft, im Uebrigen weiß ja fein 
Menih davon,“ fallt Bruno ein und 
ftreicht jich die wirren Haare aus der 
Stirn. 

Hermann blickt grübelnd zu Boden. 
Das alſo iſt ſein Troſt! Wohl ihm! 
Von alledem, was er ſelbſt durchge— 
kämpft damals am Lagerfeuer, em— 
pfindet Jener nichts, gar nichts! Nur 
ein unbehagliches Gefühl, wenn irgend 
ein Zufall daran erinnert. 

„Und dann,“ fährt Bruno fort, wäh— 


di: fein früheres, Tuftiges Geficht fich 


d- 
cz 


Umählih aus den trübfeligen Falten 
jerausarbeitet, „dann hab’ ich ja fie, 
die Zore, meine Braut!” 

„5a, die haft Du,“ murmelt Her- 
mann leife und tritt an’3 Fenfter, in 
die Nacht jpähend. 

„Wie ich glüdlih bin! Ste war zu 
reizend, zu füß an meinem Kranken— 
lager! Sie bat mich rührend gepflegt 
und unterhalten, Du weißt, fie kann 
jo amüfant plaudern, und wenn e8 
au nur von dem alten grauen Kater 
ift, der immer auf ver Treppe hodt. 
Sie befigt mwirflih Geift, mie eine 
Franzöfin. Als ich zum erftenmal im 
Zimmer umberging, bor bierzehn Ta— 
gen, nun, da fam das fo ganz bon 
Tefbit: Ich fühte ihr die Hand, fie ver⸗ 
bat fich ven Unfinn, nun, da fühte ich 
jie auf den Mund. && wat prachtvoll 

£ fehen, wie fie felbjt nun erjt bemiert- 


te, Daß fie mich Tieb Hatte. Sagteft 


Du etwas, Bruder?” 

„Rein, nein; nur der Novembermind 
brauft in den Bäumen.“ 

„Ad ja, der Winter beginnt.“ 

„sa, der Winter beginnt.” 

„Es iſt kalt hier,“ meint Bruno und 
fröjtelt zufammen, „Du jolltejt noch 
einige Scheite Holz auflegen; ich fühle 
mich doch noch etwas falt. Sie fagten 
damals, ich hätte jehr viel Blut verlo- 
ren.“ 

„Halt Du Deiner Braut etwas da- 
bon gejagt?” fragt Hermann und wen- 
det dem Bruder fein ernfteß, feites Ge- 
ſicht zu. 

„Der Lore das ſagen?“ klingt es faſt 
angſtvoll zurück. 

„Du würdeft dann vielleiht Nube 
finden. Ein Weib, das liebt —“ 

„Uber fie würde mih —.“ Er bricht 
ab, fpringt auf, „Kann fo etwaß ei= 
nen ganzen Menfchen gemein machen‘! 
ber, wenn Du e8 memit, Du fennft 
ja die Lore! — Gut, e3 foll fein; Tie 
mag entfeheiden! Obgleich. — e3 ift eıne 
fatale Sache, fich felbjt in den Schmug 
zu werfen — aber, menn Du mır 
räthſt?“ 

„oh rathe es Dir. Gute Nacht, Bru- 
no. &3 ift Mitternacht porüber!”, 

„Sute Nacht, Hermann!” 

Diefer folgt dem langjam Hinaus- 
fchreitenden mit den Blicken. Eine un— 
aeheure Aufregung bemächtigt fich fei- 

j ner. Er möchte fchreien: Feigling! 

| Schwädhling! Da fällt fein Blid auf 

| das Eleine Etui; er öffnet es raſch, 

I nimmt den Ring heraus und fchleu- 

| dert ihn zu Boden. |n Sprüngen rollt 

| er davon, dreht fich im Kreife und fallt 
flirrend auf die Dfenplatte vor dem 
| Dfen. 

Hermann ift dem Ringe gefolgt; er 

ſetzt den Fuß darauf; fnirfchend zer- 

| fplitterte der Stein. Er dreht den 
Stiefelabfag mehremal über dem&old- 
reif, aber er laßt fich nicht zermalmen. 
Im Ofen ift noch Feuer; rafch wirft er 
den verunftalteten Goldreif auf eine 
Schaufel, hodt nieder und legt ihn auf 
| die glühenden Kohlen. 

Das Gold beginnt zu fehmelzen, e3 
zittert in der Schaufel, aleichwie Die 
Hand zittert, die diefe hält, um fie dann 
baftig in die Aſche zu jtoßen. 

„Borbei!“ 

Er rörhtet fih mühfam auf und flei- 
det fich pollends aus; dann, indem er 
vie Zanıpe Jöfcht, murmelt er: „Narr, 
dummer, findifcher Narr, der ich bin!“ 

Sm Hofe Schlägt der Hofhund an; 
dann tft e8 ganz jtil, auch Der Sturm 
draußen fcheint Tchwächer zu werden. 

Db er e3 der Lore gelagt hat? 

Nach wenigen Tagen reift Hermann 


wieder in feine Garnifon, früher als er | 


| 
| nöthig hatte. Er hielt e8 nicht länger 
| aus, das ging über feine Kräfte. Wuch 
| mollte er Bruno VBlat machen, Der 
jichtlich unter feiner Anwefenheit Titt. 
Mit Lore hatte er ein Gefpräch über 
Bruno. 
„Sieh, Hermann, ich weih, daß er 
! feihtfinnig war, vielleicht auch ein me- 
| nig charakterſchwach, aber ich glaube, 
ein Mann, der dem Tode in's Antlitz 
geſchaut, der muß doch gefeſtigt ſein 
und ernſter werden.“ Dabei tupfte ſie 
mit dem Zeigefinger auf den geſtickten 
Bruſtlatz ihrer Schürze. Und Her— 
mann? 

Er hatte nur mit dem Kopfe dazu ge— 
nickt. 

„Ich will ihn ja ſo lieb haben,“ hat— 
| te fie ihren Oedantengang fortgefeht 
und dann zu lachen begonnen. „Wie 
dumm man fich da3 jtet3 ausmalt, ver- 
lobt zu jein und einen Mann zu lie- 
ben! Als ich jünger war, dachte ich im= 
mer, ein Mann mülfe fo fein, wie Du: 
ruhig, ernft, jo eine richtige, feite Sti- 
be für ein Mädchen, und dabei To 
aroßmüthig, fo freundlih, Hermann, 
jelbft wenn man Dummes fagt oder 
thut. Und man müßte riefigen Refvett 
bor eimem folchen Gatten haben! Weißt 
Du no, damals, wir waren no Kin 
der, al3 die Gefchichte mit dem wüthen- 
den Stier paffirte?“ 

Hermann mwinft abmwehrend mit der 
Hand. 

„D, ich weiß e3 noch genau; der jun 
ge Jagdhund war daran fchuld, der 
das Tier reizte. ch ehe noch den 
mächtigen Bullen heranfommen. Bru— 
no und ich liefen fehreiend davon, nur 
Du birebft ftehen und nahmit die 
Yagdflinte von der Schulter und [ho]: 
feft dem Stier auf zehn Schritt Die 
Ladung vor die Stirn, ihm beide Au- 
gen blendend. So wurden wir geret= 
tet! — Wie alt warft Du damals, 
Hermann?“ 

„Ungefähr fünfzehn Jahre.” 

„Richtig, ihr mwaret noch auf dem 
Gymnafium, ch habe jo oft daran 
zurüdgedacht, immer mit dem Geban- 
ten, daß mein einftiger Mann old) eın 
furhtlofer, faltblütigerede jein müß- 
te! Mädchenträume!” .... 

Sie fhüttelte leife das Haupt. 
Ich wollte zuerſt auch fortlaufen,“ 
ſagt Hermann, „aber dann ſah ich in 
weitem Umkreiſe keinen Graben, keine 
Hecke, keinen Baum, der uns ſchützen 
konnte.“ 

„Und nun iſt Alles ganz anders ge— 
fommen,“ führt Lore fort. „Zuweilen 
wünſche ich, daß Bruno etwas ruhiger, 
etivas erniter wäre, aber er ift jeßt noch 
nerbös bon feiner Verwundung. Ge: 
ftern legte er feinen Kopf in meinen 
Schoß und redete allerlei wunderbare 
Sadhen: Er fei meiner Liebe nicht 
merth; er fei ein Schwädling und ich 
müßte Nadjficht mit ihm haben und 
ihm beiftehen, ein ftarfer Mann zu 
merden. ch lachte ihn aus. Dann 
fah ich, daß er Thränen in den Augen 
hatte, mit denen er mich jo flehend an- 
fchaute, daß ich feldft etwas die Faf- 
fung verlor. „Würdeft Du mich aud 
lidben, wenn ich irgend etwas thäte, 
mas gemein märe, Zore?“ rief er plöß- 
lich. „Das tft unmöglich,“ erwiderte 
ich und füßte ihn. Er riß fich los von 
mir und ging ftumm hinaus. — Er 
muß doch noch jehr Teidend fein!“ 

„a, das ift er no. Du mußt ihn 
fehr lieb haben, Lore,“ 

® 


| 
| 


| 
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„Ubendpofte, Chicago, Wreitag, den 17. Januar 1896. 


Dann fragte fie, die Hand feit auf 


Hermanns Schulter legend: „Nicht 
Mahr, wenn ich für ihn und für mich 
einen Freund, einen Bruder brauche, 
Did finde ich immer?“ 

„5a, immer!“ Zangjfam ließ Her- 
mann ein Dides Anäuel Öarn aus fei- 
ner Mutter Urbeitsforb durch die Fin- 
ger gleiten. 

„Weißt Du noch, Zore, wie Du zum 
Geburtstag ein Wunvderfnäuel be— 
famjt?” fragte er dann. 
> Sie nidte lebhaft, und das alte, lie- 
be Kindergeficht verdrängte den Ernit 
aus feinen Zügen. 

„D ja! Man konnte es nicht erwar- 
ten und midelte heimlich da3 ganze 
Knäuel auf.“ 

„sa, Zore! Und fand immer fchöne- 
re Sachen darin. So geht e3 nicht im 
Leben. Man mwidelt und midelt und 
findet vielleicht Tchließlich eine hohle 
Nup. Sch mollte, ich fünnte noch ein 
mal mieber ein folches Wunderfnäuel 
bekommen.“ 

Sie ſchaute ihn ſinnend an, wiegke 
den feinen Kopf hin und her und ſagte 
dann plötzlich, ihm beide Hände hin— 
ſtreckend: „Ich kenne doch keinen Men— 
ſchen, den ich ſo lieb hätte wie Dich.“ 

Haſtig war er aufgeſprungen. Ein 
heißer Blick aus ſeinen Augen, der über 
ſie hinirrte; warmes, quellendes Blut, 
das ihm zum Herzen pochte. Doch nur 
einen Augenblick. — Er lächelte, konn— 
te lächeln und verſtand ſelbſt nicht, wie 
er es konnte. 

„Und Bruno?“ 

Sie wurde roth. 

„O, das iſt ja ganz anders, ganz 
anders; weißt Du. Ich zittere oft, 
wenn er mich küßt. — Er iſt ſo leiden— 
ſchaftlich; ich kann oft Nachts nicht 
ſchlafen.“ 

Wie ſie das unbefangen herausge— 
plaudert hatte. M 

Am nächſten Tage war Hermann ab— 
gereiſt. Bruno hatte ihr doch nichts ge— 
faat! Dazu ift er wieder zu — — ad), 
nein, nein! Vielleicht würde er e3 thun, 
mern der Bruder fort wäre. 

Und diefer füämpfte aeaen feine Lie- 
be; er fand ein mwohllüftiges Behagen 
daran, ich felbft zu begmingen, die re= 
bellifchen Gedanken zu unterdrüden; 
aber e3 machte ihn ernit und alt. — 


(Fortfegung folgt.) 


Zum PBarifer Bimetalliftentag. 


Ueber den jüngften Bimetallijtentag 
in Paris ſpricht jich der befannte fran— 
zöſiſche Nationalökonom Leroy-Beau— 
lieu in einem Aufſatze des „Journal 
des Debats“ aus, der auch von den 
Bimetalliſten beherzigt zu werden ver— 
diente. Er erinnert zunächſt daran, 
daß das Ergebniß der bimetallaſti— 


ſchen Agitationen ſeit zwanzig Jahren 


dasſelbe geblieben iſt. Sie werden im 
Weſentlichen durch Männer ermuthigt, 
welche keine amtliche Verantwortung 
zu tragen haben; die Miniſter dagegen 
Ipenden ihnen nur freundliche Worte, 
indem fie fich über die Wichtigkeit Die- 
fer hervorragenden Frage verbreiten, 
und dabei bleibt es. Leroy-Beaulieu 
fügt hinzu: Dabei wird e8 auch blei- 
ben; der Bimetallismus ift einfach der 
Gegenftand eines abſtruſen Vorſchlags 
und wird e3 auch ferner fein. Er hält 
den Bimetallijten mweiter vor, daß alle 
ihre früheren Klagen und Vorausſa— 
gungen über Goldmangel durch den 
thatfächlichen Verlauf der Dinge völ- 
lig hinfällig geworden find, und mit 
einer vortrefflihenRifehung von Ernit 
und Spott charakterifirt er ihr gegen= 
wärtiges Gebahren: „E& tit eine der 
merkwürdigſten pſychologiſchen Er— 
ſcheinungen, daß ſich heute noch eine 
Anzahl von Leuten findet, welche kla— 
gen, die Welt werde unter Mangel an 
Umlaufsmitteln leiden. Handelt es 
ſich doch vielmehr um die Frage, was 
die Welt mit dem Goldſtrom machen 
wird, der ſich in Höhe von 1200 bis 
1500 Millionen Franes jährlich allem 
Anſchein nach 15 bis 20 Jahre hin— 
durch, wenn nicht noch länger, über ſie 
ergießen wird. Dieſe Frage intereſ— 
ſirt um ſo mehr, als man dieGeſammt— 
menge des jetzt in der ganzen Welt 
vorhandenen gemünzten Goldes auf 
nicht mehr als 20 Milliarden Francs 
ſchätzt. Selbſt wenn man für die Be— 
dürfniſſe der Induſtrie einen ſtarken 
Abzug macht, kann demnach dieſe vor— 
handene Goldmenge leicht, wenigſtens 
in 20 Jahren verdoppelt werden. Nun 
dient aber das Gold garnicht allein 
als Münzmetall. Abgeſehen davon, 
daß das Silber ſeine Rolle als Schei— 
demünzen-Metall bei den ziviliſirten 
Nationen garnicht verloren hat, oer— 
vielfältigen fih die Banknoten, Die 
Kontenübertragungen und alle Arten 
von Zahlungen durh Wusgleichung 
bon Tag zu Tag. Und da fürchtet 


Inmitten diefes Zulttomes von Gold 
fommen die Bimetallilten recht un 
glücklich an mit ihrer Ablicht, uns noch 
Silber aufzuhalfen. Ohne ihnen — 
mas leicht fein würde — alle pringzi- 
piellen Gründe wieder entgeaenzuhbal: 


ten, welche die Anwendung ihres Sy- 


ftem3 in den Jahren 1881 bis 1884 
verhindert haben, in denen die Gold- 
produftion zurüdgegangen mar, ift es 
Har, daß die gegenwärtige und noch 
weiter bevorjtehende Fülle der Gold- 
produftion ihrer Theorie den Önaden- 
ſtoß verſetzt.“ 


— 


Gegen die Männer, welche tödten. 


Aus Paris wird berichtet: Eine in— 
tereſſante Petition liegt der franzöſi— 
ſchen Kammer vor und hat ſoeben in 
der Strafgeſetz-Kommiſſion ihre Erle— 
digung gefunden. Sie richtet ſich gegen 
das Wort Dumas': “Tue 1A,” das ım 
„Sode penal” verwirklicht ift, und mel- 
ed von der franzöfifchen Jury mit 
großer Zähigkeit in der Rechtiprechung 


feftgehalten wird. Madame Eugenie 


Botonie-Pierre, eine der eifrigiten Vor- 
fämpferinnen für die Frauenrechte, 
hatte an die frangöfifche Kaminer „im 
Namen der frangöfifchen Frauen“ — 
wahrfcheinlich nur jener, die e& an- 


geht — eine Petition gerichtet, in mel- 
her eritens um Abjchaffung des Pa— 
ragraphen 324 des Strafgefeßes er- 
fucht, zweitens für die Jrauen das 
Recht in Amfpruch genommen: Yoirn, 
als Gejhmorene in Gtrafprogefien 
fungiren zu dürfen. Paragraph 324 
befteht aus zwei Thetlen; der erſte au⸗ 
tet: „Mord, begangen von einem der 
Ehegatten an dem andern, iſt nicht ent— 
ſchuldbar, wenn das Leben des Thä— 
ter3 im Momente der That nicht ge- 
fährdet erfchten.“ Der zweite Theil, 
auf deffen Abihaffung in der Petition 
eigentlich abgezrelt wird, lautet: „Im 
Falle des Ehebruhs von Geite Der 
Gattin ift der vom beleidigten Gatten 
an der in flagranti ertappten Gattin 
ſowie an deren Mitjchuldigen in ver 
ehelichen Behaufung vollbrachte Mord 
entſchuldbar.“ Die Kommiſſion wid— 
mete dieſer Petition eine kurze Debatte 
und beſchloß auf Antrag des Bericht— 
erſtatters Pourquery de Boiſſerin, die 
Petentin abzuweiſen mit folgender 
Motivirung: „Die Aufhebung des Pa— 
ragraphen 324 würde aus der Geſetzge— 
bung jenen Fall verſchwinden laſſen, 
der einen der gerechtfertigtſten Straf— 
ausſchließungsgründe bildet; anderer— 
ſeits iſt die ſtetig anwachſende Zahl der 
ſogenannten leidenſchaftlichen Verbre— 
chen, auf welche die Petition hinweiſt, 
kein hinreichender Grund, um die Zu— 
laſſung der Frauen zum Geſchwore— 
nendienſt zu rechtfertigen.“ 

Die „Deutſche Wacht“ in Johan: 

nesburg. 


Unter dem Titel „Deutſche Wacht, 
Zeitung für Süd-Afrika“ iſt am 4. 
Dezember in Johannesburg die erſte 
Nummer eines neuen deutſchen Blat— 
tes erſchienen, das ſich die beſondere 
Aufgabe ſtellt, das Intereſſe der deut— 
ſchen Anſiedler zu wahren und zu för— 
dern, ſowie die Deutſchen auf jedes ge— 
meinnützige Unternehmen gewiſſenhaft 
aufmerkſam zu machen. — Das Blatt 
ſchreibt an der Spitze ſeines lokalen 
Theiles: 

„Mit den letzten deutſchen Dam— 
pfern ſind viele Hunderte junger Kauf— 
leute und Handlungsbefliſſene nach 
Süd-Afrika gekommen, um beſonders 


bier in Kohannesburg Stellung und | 


Verdienst zu fuchen. Wie mir hören, 
fol noch eine große Anzahl junger 
Kaufleute aus Deutichland unterwegs 
fein, um ihr Glüd und Fortlommen 
hier zu finden. E3 herrfcht in ganz 
Transvaal ein ſolch' großer Ueber— 
fluß an jungen Kaufleuten jeder 
Branche, daß ſie wochen- und monate— 
lang ausharren müſſen, eine paſſende 
Stellung zu finden. Bei den Meiſten 
ſind die wenigen Baarmittel bald auf— 
gezehrt und wenn es ihnen nicht glückt, 
eine untergeordnete Stellung zu Fin= 
den, jo find fie dem ficheren Unter- 
gange preisgegeben. Nur mit beiten 
Empfehlungen und mit fließenden 
Sprachfenntniffen verjfehene junge 
Kaufleute dürfen e3 wagen, ihre Hei- 
math zu verlaffen, auch dann nur, 
wenn fie beftimmte Ausfiht haben, „fc= 
fort“ bet ihrer Antiniv „pt onaantrt” 
zu werden. m anderen Zalle rathen 
wir unjeren jungen Freunden aanz 
entſchieden hübſch zu Haufe zu blei= 
ben; dahingegen finden tüchtige Hand- 
werfer, insbefondere Zimmerleute, 
Tifchler, Maurer u. ſ. w. meiſtens ſo— 
fort ſehr lohnenden Verdienſt und ſind 
bald in der Lage, bei Fleiß und Aus— 
dauer Erſparniſſe zurückzulegen.“ 
es 
Ueber amerikaniſche Pferde in 
Deutſchland. 


Der „Pferdefreund“ ſchreibt über 
dieſen Gegenſtand: „Infolge des Fut— 
termangels im Jahre 1893 wurde der 
Ankauf von Arbeitspferden in ſo ho— 
hem Maße reduzirt, daß, um die Be— 
ſiände wieder zu vervollſtändigen, be— 
ſonders gegen Ende des Jahres 1894 
die Preiſe für ſchwere Zugpferde vor— 
zugsweiſe Belgier, derartig anſtiegen 
und der Bedarf ſo ſchwierig zu beſchaf— 
fen war, daß die Spekulation der 
Händler ſich nach Amerika wandte, um 
dort zu billigeren Preiſen einzukaufen. 
Dadurch wurde es den Wirthſchaften, 
die nothgedrungen ihren Bedarf de— 
cken mußten, ermöglicht, zu geſunden 
Preiſen leiſtungsfähige Pferde zu be— 
ſchaffen und ſich ſo vor den übertrie— 
benen Forderungen der Nachbarländer 
zu ſchützen. Die erſten Transporte, 
forgfältig ausgewählt, fanden guten 
Abfatz, wie das bei erſttlaſſigem Ma— 
terial und verhältnißmäßig niedrigen 
Preiſen nicht anders zu erwarten war. 
Als aber daraufhin größere Poſten 
verlangt wurden, konnten die Ankäu— 
fer drüben die hier geforderte leiſtungs— 
fähige, tadelloſe Waare nicht beſchaf— 
fen, da dieſe bereits für den amerika— 
niſchen Bedarf zu hohen Preiſen auf— 
gekauft war. Es wurden alſo weni— 
ger gute Thiere mitgenommen, und 
dieſe konnten neben brauchbaren, ein— 
heimiſchen Pferden ſelbſt zu niedrigen 
Preiſen keinen Abſatz finden; — ſchon 
ſtehen in Hamburg, wie auch in Ber— 
lin größere Beſtände amerikaniſcher 
Pferde, für die der Handel äußerſt 
ſchleppend iſt. 

Wohl würde der Import Bedeutung 
annehmen wenn die beſte Klaſſe ame— 
rikaniſcher Arbeitspferde an unſern 
Markt käme; dieſe können in Kraft 
und Ausdauer voll und ganz mit Bel— 
giern und Dänen fonfurriren, nnd in 
der That maren es dieje ftarktnochi- 
gen, leiftungsfähigen Ihiere, die auch 
unferen Züchtern einen Beweis, einen 
werthvollen Fingerzeig geben konnten, 
wie durch die Benußung von Shire— 
oder Efpdesdale-Hengften nicht nur 
Körpergewicht und Größe, fondern 
auch Stärke und Qualität der Ano- 
hen "auf das günftigfte beeinflußt 
wird — meit ausgelprochener, als dies 
durch Belgier zu geichehen pflegt. 

Aber an folchen Pferden von 1400 
— 1800 Pfund Gewicht mit entfpre- 
henden Knochen iit in Amerifa ſelbſt 
Mangel, denn ſeit faſt drei Jahren iſt 
der Pferdebeſtand Nord-Amerikas um 
ein  Veträchtliches zurückgegangen, 
zahlreiche Geftite wurden aufgelöft. 
Der niedrigen Preife wegen murben 


mindermerihige Hengite benußt, da 
man ftch fcheute, Kapital in werthool: 
len Thieren feitzulegen, und, was von 
noch meitgreifenderen Folgen für den 
Züchter war, e5 wurden viele der jtarf- 
fnochigen, majliven Stuten verkauft 
und dadurch der Zucht entzogen, meil 
eben nur folche Pferde zu lohnenden 
Preifen abgejegt werden fonnten. Die 
zurücgebliedenen leichteren Kreu— 
zung3-Produfte heterogenjten Blutes 
haben für die Zucht fait gar feinen 
Werth. — Sie laffen fih auf dem Marti 
nicht verfaufen, und fie werden daher 
zu Zaufenden aus dem Wege gejchafft 
zu unglaublich niedrigen Preijen. Die 
Randen des Weitens entledigen fich 
ihrer Beitände in die Konjervenfabri- 
fen, die Gerbereien und Kinocdhenmüh- 
len, um nur das Anlage-fapital zu 
reiten. (Natürlich übertrieben, aber 
etwas Wahres ijt daran. W. vd. R.) 
Die Statiftif von - 1894 mieß be- 
reitS einen Minderbeitand in den 
Ver. Staaten von ca. 400,000 Pferden 
gegen 1893 auf, und noch größer wird 
die Differenz bei der nächten Zählung 
ausfallen. 

E53 mird alfo vorausfichtlih Der 
amerifanifche Import nicht nur von 
furzer Dauer fein, fondernees werden 
im Gegentheil die Preife für brauch: 
bare Arbeitspferde dort in abiehbarer 
Zeit erheblich jteigen, zu einer Perione, 
in welcher auch aus unſeren Kaltblut— 
Zuchten die eriten Jahrgänge an den 
Markt gelangen werden: die Produfte 
unſerer ſorgfältig ausgewählten Stu— 
tenbeſtände, denen die hochklaſſigen 
engliſchen und belgiſchen Beſchäler 
Knochenſtärke und volle proportionirte 
Formen gegeben haben. Dieſe Nach— 
zucht wird dann den Beweis liefern, 
daß die Zucht des ſchweren kaltblüti— 
gen Pferdes für die Landwirthſchaft 
Mittel-Deutſchlands von größten 
wirthſchaftlichen und pekuniären Vor— 
theil iſt. 

Der Ton unſeres einheimiſchen 
Marktes iſt ein durchaus geſunder für 
erſtklaſſige Gebrauchspferde nur die 
leichteren Qualitäten haben ſchleppen— 
den Handelj-und jollte jebt der Preis 
der Arbeitäpferde infolge vermehrten 
Angebots thatjächlich etwas finten, fo 
würde zunächit Belgien den Ausfall 
fühlen; unfere Erportwerthe nach Bel- 
gien und Dänemark würden fich nie- 
driger ftellen. E3 würde damit aber 
auch die Gelegenheit aeboten, gutes 
Stuten- und Fohlenmaterial für die 
aufblübenden Zuchten unferer Provinz 
preiswürdig zu erwerben, deren Nach— 
zucht uns fpäter 
Markt emanzipiren fann, und fomit 
mürde der fcheinbare Preisprud für 
die Zufunft unferer heimifchen Zucht 
Ihmwerer Urbeitspferde einen direkten 
Dienjt geleiltet haben.“ 

Die Berläglichfeit der Bot. 

Aus Wiefen im Dedenburger Ko: 
mitat wird der „Neuen Freien Preffe“ 
gefehrieben: m Streife Hiefiger Bür- 
ger war einmal im Augquft des Kahres 
red 1893 davon die Rede, daß die Poit 
durchaus nicht fo verläßlich fei, mie 
man allgemein annimmt. “‘eder wollte 
durch ein jeldft erlebtes Beifpiel irgend 
einen poltalifchen Schlendrian demon- 
itriren. Der Hiefige Boftmeifter Hr. Xo- 
dann Fliegler, der in der erwähnten 
Gejelichaft anmwefend war, trat für die 
Poft ein und behauptete, daß auch vom 
entferntejten Winfel der Erde ein un- 
beitelbarer Brief retour fommen 
müfle. Eine diesbezügliche Wette fam 
dald zu Stande. Herr Fliegler Juchte 
auf der Karte im Außerjten nordmweit- 
lihen Winfel Chinas einen Ort auf 
und adreflirte ganz einfah: „Herrn 
Johann Fliegler in Kantjcheufu, Chi: 
na.“ Der Brief wurde mit einer 10 
fr.-Marfe verjehen und in die Ferne 
geichict. Dies gefhah am 26. Auguft 
1893. Zwei Jahre und vier Monate 
maren jeit jener Zeit verfloffen. Das 
fleine lofale Ereigniß war bereit3 ver: 
geilen. China zog jeither die allge- 
meine Aufmerkjamteit Durch den Krieg 
mit Japan auf ih. Da, am 26. De: 
zember, brachte die Pojt den im Au: 
guft 1893 aufgegebenen Brief mit dem 
Vermerk: “Non r&eclame”, und eini- 
gen chineſiſchen Poſtſtempeln, wie 
Shanghai, Hongkong, in gut erhalte— 
nem Zuſtande nach Wieſen. Herr 
Fliegler hatte ſeine Wette glänzend 
gewonnen. 


MM cl ¶l ¶ · ·i 
Für Jeden. 


Wenn tauſende geheilt werden von den 
verſchiedenſten Schmerzen, durch die An⸗ 
wendung von 


St. Jakobs Oel 


Weshalb nicht Sie? 
Haben Sie tg 
Nheumatismus, 
Neuralgie, 
Hüften⸗ und 
NRückenſchmerzen. 
— ‚Holen Eie eine 
—® = Verrenfung, 
J Quetſchung, 
Brand», 
Brübs oder 
Schnittwunde? 
Gebrauchen Sie 
das große Heilmittel 
ſofort und es wird 


Sie ſicher und ſchnell 
beilen. 


In allen Apothe- 
fen zu baben. 





bom auswärtigen ! 


7 Richtet Eure Augen auf 6 
Dearline: Anzeigen. 


Selbft wenn Ihr es jet fhon ge 

braucht, werdet hr hier und da 
Winfe finden, die Euch bedeutende 

Hülfe leiften werden. Und es giebt 

weder einen Mann, eine frau, 

nod ein Kind, die in Pearline 

nicht eine Hülfe finden würden. 

Alle diefe Anzeigen fagen Gu- 

tes von Pearline, natürlih — 

um Euch die befte, Teichtejte und billigfte Methode im Waichen 
und Reinmachen zu zeigen, und Euch anzuleiten, wie cs gebraucht 
wird. Und wenn fie es thun, werden fie Euch mehr geholfen 
haben, als fie Pearline geholfen haben. Jhr habt mehr auf 
dem Spiel. AU das Geld, das Ihr in Pearlime anlegt, 
würde ein Tropfen auf einem heißen Stein fein gegen das Geld, 

das Ihr dadurdy fparen würdet. 

Scicet Saufirer und nnglanbwürdige Grocers werben Such jagen, „dies ift jo gut 


wie" oder „dafielbe wie Pearline." Ss iſt falſch — Pearline 
ee wird nie haufirt, und folte Euer Grocer Eu etwas Anderes für 
es zurüc 


Rearline jhiden, ſeid gerecht, — ſchicet es zurüd. * 
470 James Pole, Rew York. 


WASHINCTON 
MEDICAL 
ao, 68 RANDOLPH ST, INSTITUTE. 


; CHICACO, ILL. 
Eonfultirt den alten Arzt. Tenericniäe 


cas 

duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, ii: 6 

Vortrager, Autor und Spezialiſt in der Behandlung und Hei⸗ 

TR lung geheimer, nervdier und hronifher Krantheis 

ten. Tauſende von jungen Wännern wurden von einem frübzeitigen Grabe gerettet, 

deren Mannbarkeit ivieder hergefteilt und zu Vätern gemacht. Lejet: „Der Rathgedes 
für Männer“, frei per Erpreß zugejandt. 

Meif· nervöſe Scawäche, Mißbrauch des Syftems, er» 
Lerloxene Mannbarkeit, ſchöpfie Lebendiraft, verwirrte Gedaulen, Ab⸗ 
neigung gegen Gejehichait, Energielojtgleit, Frühzeitiger Berfall, Baricocele 
und Huvermögen. Ale jind Radıfolgen von Zugendfünden und Uebergriffen. 

Ihr möget ’ 'ı eriten Stadium jein, bedenfet jedoch, daß hr rajch dem legten 
entgegen geht. Lapt Euch nicht durch faljhe Scham oder Etolz abhalten, Eure 
En Leiden au befeitigen. Mancher jchmude Jungling vernachläſſigte 





IH 


einen leidenden Bultand, bis e3 zu jpät war und der ZoDd jein Opfer verlangte. 

3 wie Syphilis in allen ihren ſchreck⸗ 
Auſteckende Krankheiten, lichen Stadien — erſten, zweiten 
und dritten; geſchwürartige Aſſelte der Kehle, Naſt, Knochen und Aus4 
gehen der Haare jowohl wie Samenfluß, eitrige oder anftedende Ergiehun- 
gen, Strilturen, Giftitis und Orditis, Holgen von Blofitellung und un- 
reinem lmgange twerden Ihnen und vollftandig geheilt. Wir haben unfere 
Behandlung für obige Krankheiten jo eingerichtet, daß fie nicht allein jofortige 
Linderung, jondern aucd) permanente Hetlung fiber... — 2 

Bedeutet, wir garantiren 8500.00 für jede geheime Krankheit zub» N 

schien, die wir behandeln, oyne fie zu heilen. Ale Conſultationen und Correſpondenzen 
werden jtreng geheim gehalten. Arzeneien werden ſo verpackt, daß ſie keine Neugierde 
erwecen und, wenn genaue Beichreibung de8 Falles gegeben, per Erpre zugeichidi; jedocd) 
wird eine perfünliche Zufammertunft in allen Fällen vorgezogen. 
Dffice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Ubd3. Sonntag nur von 10—12 Uhr I. 


| WORLD’S [MEDICAL 


INSTITUTE, 


2 * 
Entſetzlich! 
FE | 56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Ein Hufen! Eine Erkältung! Shwind- | Die Aerzte dieier Anſtalt Äinderfahrene deutiche Epe» 
fuht! Tod! And diefes alles inuer- gern wor —— als eiue en. leiden den 

J * MMitmenſchen jo ſchuell als möglich v 
bald eines Monats. Auf ee u a de ran 


" zu beilen. Sie heilen arimdiuch unter Garantie, 
folde Weife werden 


alle geheimen Kranfh:iten der Mänster, Frasens 
Tauſende von Menſchenlehen 


und Menſtruationoſtörungen ohne 
Hanttraukheiten, FJolgen von 
jedes Jahr durch Bernachläſſtgung geopfert. 
Kann dieſes als etwas anderes als 


Selbitimord nur Drei Dollars 


gelten, wenn die Thatfadie von Nerzten zus | ben Monat. — Shneidet died auß. — Stun. 
geitanden und von Millionen, welde das- | Ms ız A bis 5 Uhr Ubends; — FJJ 


ſelbe gebraucht haben, beſtätigt wird, daßß 


HALE’S HONEY 


-orFr-—. 
HOREHOUND & TAR 


ein pofitives, unzweifelhaftes und nie feß- | 
fendes Shußmittel gegen New Orleans Voftzug. ..-nerennc.- 

s.6u . . Bloomington Paſſagierzug —9 
Chwindjudht im erften Stadimm | &taso & New Oricans Expreh .. 


_ En . , = Silman & Kankatee 

it. Wenn Sie einen Suften, eine Erkäls | NRodiord, Dubuane, Gioug City & 
fung oder die geringite Aulage zu £um: Ciopz Falls Schnellzug —J 
geukeiden habeñ, ſo tändeln Sie nicht 


Br ee & Eiour Eıty.a1l.5N 
‘ x Pr | Rocford Balfagierzug 13.WR 
mit Ihrem Leben, joudern nehmen Sie 

jofort 3 | 


Nodford & Jreenort & Dubuque..* + 
Hale’s Honey of Horehound &Tar, 


Kkod ord & jhreevort Ervreh h 
Dubugque & Nodforb Erprei 
ubıque ITäylıd, *Zü 
welches Jhnen jorortige Linderung verichafs | 
ren umd eine Schnelle Kur bewirken wird. 


acamftag Nat nur Bid 
lid, ausgenommen Sonntags. 
Sn fajt allen Apotheken zu haben. 
IDEE TREE TERERTE FRE 


leiden 
! Speration, 
| Zeibitdefletung, verlorene Mannbarteit ıc. 
| Operationen bon eritev Klaffe Overateureu, für radt- 
tale Heilung von Brüdern Kreb3, Tumoren, Pirrie 
cocele (Hodentrankheiten) x. Konjultirt und bevor 
Ihr beirathet. Wenn nöthig, placiren wir Patienten 
ı munier Privathoipital. Frauen wwerdeu vom FFrayene 
| arzt (Dane) behandelt. Behandlung, inkl. Medizinen. 


Fuinois Eentral:@ifenbahı. 


Ale durhiahrenden Hüge verlaflen den Gentral-Bahır« 
bof, 12 Str. und Part Row. Die Züge nad dem 
Süden fönnen ebeulald au der 2. Etr.., 39. Str. 
und Hyde ParksStatıon bejtiegen werden. Stadt 
Iidet-Office: 19 dam Str. und Auditorium-Hotel. 

5 i Abfahrt Ankunft 

New Orleans Bimited & Memphis 1 3.1UN 

Arlcıta, Ga. & Yationpilie, jsia..i 3ION 

Et. Louis Diamond Special y 

Cairo. St. Louis TZagaug 

Springfield & Decatur 
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EBeB Eakka.on 
488 SSeuseke 
Ss68 
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Burlingtonstinie. 
Ehirago-. Purlington» und Quincy@ifenbahn. Xirkete 
Offers: 211 Clark Str. und Union Paflagier-Bahıte 
bof Yunal Etr.. awıiden Madıion und Adam. 
Züge Autun 
Galeshurg und Sireator + 6.15 
Rockford nd Forreiton t tEL.5NR 
; Yocal-Buufte. Yllınoıs u. Jolwa.... FZIHN 
| Rortirrd Steriutg und Diendote... X 
Etreator und Lituma... 22:0... .4505 
Kanfas Yıty, St.Joru.leavenworthr 5.5 N 
Alle Buntte im Tegad..onciseneeen THN 
Dada, © Bluffs u. Neb. Buntte .+ 6.327N 
| &t. Paul und Wirnneapolis *CHN 
Kaskıty St. Joeu. Yeavdenworth .*10.IVON 
| Omaba, Yincoln und Denver....... 
Black Hills. Montaua Yortland.. 
Et. Paul und Minneapolıs 
Adanu. 


* 
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rei für Aheumalismusleidende ! 


Wenn Cie an Rheumatismus leiden, fchreibt mir, 
und ich jerıde unentgeltlich ein Padet des wunderfams 
ſten Mittels, welches mich und viele andere heilte, jelbft 
Reute, die 0 Jahre mit Rheumatimus behaftet ma» 
ren. 63 heilte aud einen Apotheker, der 22 Japre 
vergeblich dofterte. Man adreifire: 


JOHN A. SMITH, 


Dep’'t B, Milwaukee, Wis. 


22*2 
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tZäglıdh, ausgenommen Sonntags. 


CHICAGO GREAT WESTERN RX. 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Gentral Station. 5. Ave und Harzifon Str. 





Sotddibw 


Seid Ahr geichlechtlich rauf? 
Wenn jo, will id Eud) da8 Rezept (verfiegelt portos 
frei) a Se ien den, weldyes * 
don den Folgen bon Selvftbefledung im früher Jus | äce: 115 z a 2380 
end und geihlechtlihen Ausihweifungen in jpäterm | nz ee Moradıt Antun 
ahren Beilte. Dies iit eine fichere Heilung für er | Minneapoiis, St. Baul, Dubuane 5158 +ius+ 
treme Nervofität, nädtlihe Erguffe u. f. w. bei Alt | Kauias Kity, Et. Soienh, DalrcmR * 
und Juus. Schreidt heute, fugi Vriefmarte bei. viones. Viarſhammown OR 
— —— Hex ton Ks ur Examore und Deren vocal "LıoR 
E amaz 5 t. Sharled, Eycamore, Defa:tb— Abfahrt 
R, Bex — —— “9.40 DB, IN. 45.35 n « 
— — — — — n11.0 B, *. 10 B. 1030 B. 5.059, tION. 





Baltimore & Ohio. 
Bahıhöfe: Grand Gentral Paflagier-Station; "Gtadb 
Sifice: 193 Clark Str. 
Keine ertva iyahrhıeiie verlangt auf 
den B. LO. Yımited Zügen. 
ER re 6. 
Kew York und Waihngton Belt 
buled Limited *] 
ittsburg Limnited 
Jaiterton Accomodatıou * 
Columbus und Wheeling Erpreß...* 6.25N 
New Yort. Waſhington. Pittsburg 
und CTleveland Veitibuled Limited.” 6.25 9 
*Zäglih. + Ausgenommen Sonntaas. 


CHICAGO & ALTEN URIGH BASSENGER STATION. 
c Street, between Maaison Adams 
= set 
v ! 


Brüde. 

Meine Bruhbänber übers 
treffen ale anderen. Dei⸗ 
lung erfolgt pofitiv im 
Idlimmiten alle  Eowie 
alle Apparate für Berfrüp- | 
z — delungen des Körpers Gum⸗ 
ng ge “ Eins u jabrifpreijen | 

| em größten deutihen Kyabrifanten Dr. | 
ROB’T WOLFERTZ, 60 Fifth Ave., Spezialifi | 
u und Krüppel. — Sonntags offen von 9 bie | 
r. 
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weas 3 


Damen werden vou einer Dame bedient. 


- 
. 
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Brüche geheilt! 
Das verbeſſerte elaſtiſche Bruchband iſt das einzige, 
welches Tag und Nacht mit Bequemlichtleit getragen 
wird in dem es den Bruch auch bei der ſtarkſten Körbet⸗ 
bewegung zurückhalt und jeden Bruc) heilt. Katalog | Kansas City, Colorado & Utah Express..* 11. 
auf Verlangen frei zugefandt. 25jllj ; Springfield & St. Louis Day Express 
rn 7 . | St. Louis and California Limited..... ... 
Improved Electric Truss Co,, | St-Kouis "Palme Bapreme "010.219 
* S. Louais & Springfle idnight Special. . 
822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. | Beoris Limited. 
| Peoria Fast Mail 
| Peoria Night Express 
Bloomington Aeecommodation..... ....- 
Joliet & Dwight Aceemmodation 
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cket Office, 101 Adams 
+ Daily except Sunday. 

Paeifc Vestibuled Express 

Kansas City, Denver & California 
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* Daily. Leare, | Arrıı 
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Devyot: Dearborn-Staftow- 
Tidet-Officed: 232 Elart SE 
und Auditorium Hotel. 

Abſahrt Ankunft 
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” Optikus,  E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfudung don Augen und Anpallınıg | — —* 
von Sliaſern für alle Mangel der Ceptraft. Konfultirt ndianapoli und Sincinmatt.... 
uns bezüglich Eurer Augeır. —— = a — 

ı Xafapette und Lonisville 
BORSCH, 103 Adams Sir, Salavette und Kowisvtle es: ansa 
gegenüber Poft-Difice. Lafayette Accomodatiow..... ---« 


“u. Feite Reuter.» 
Bart Obefity Pıllen vermindern Euer Gewicht um 
15 Bid. per Dionat. Keine Hungerfur, Falten oder 
. Kein eriment, pofitive uns 
82 portofrei verfhidt. Einzelheiten (der Y 
PARK REMEDY CO., Bosten, 


Keine Saßtung DI. REAN 
Specialist, 


Etablirt 1864. 
159 &. Glart Str 


«71% 
* 6.0 
“7.80 
"10.45 





Ehicage & Srie:@iienbahn. 
ö Zidet-Offtces: 

22 ©. Glar! Eir. und Drarborm 

Etation, Polt uud Dearpor. Str. 
dfabrt. Ankünft, 
Marion Local +7.10 nu 
New York & Bofton "L55N 
. EN 
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—— 
en & Buffalo............ 
ortb Yudion Frrummodanon...... 
Rew York & Bofton............. .. 
Columbus & Norfolt, Ba 


X +9; 





“Ss, 
* Fig + Ausgenommen Sountags. 
Nieel Plate — Die New Dort, GChicage un» 
St. Louis:@iiendahn. 

Bahnhof: Zwölite Str..DViaduft, Ede Elarf Str. 
“Täglich. Taglich ausg Sonutaa. ud. mt. 
Shirano & Bleveland Bor...........15 8 a3 
New York & Soſton Erpreß.... ..+... LION WEN 
New Hort & Bofton Erpres VON OB 

Für Raten und Schlajwagen Alfomm 


odation bett 
Bor oder addreifirt: Hench Ihorne, = 1 
Adams Etr.. Giicago, AU Telephon Main 


FR Dr. SCHROEDER. 
Unertannt der befte. zuveriäifigfte 
Zahnarzt, 824 Milwaukse Arenue, 
Hade Divifion Str. — Feine Zähne 8i 
und aufwärts. Zähne jhmerzlos gezogen. Zähne ohne 
tten. Gold- und Suberfüllung zum balden Brei. 
Arbeiten aarantirt. — Eonntaus ofeı. läold 





Die Reihtpümer Benezuclas. 


Der in Berlin anmejende General- 
Konful der Republit Venezuela lieh 
Ni zu folgenden Mittheilungen herbei: 

„Die Deutichen haben fih — fagte 
berjelbe — durch ihren Fleiß, durch ihr 
Können, durch ihre Solidität und Zu: 
verläfligfeit, inSbefondere auf fommer- 
giellem Gebiete nach und nach eine Po- 
fitton bei uns erobert, die ihnen gar 
nit mehr genommen werben fann. 
Die Regierung hat die höchfte Achtung 
bor dem deutichen Element. Ebenfo 
erfreuen fich die Deutfchen bei der ein- 
geborenen Bevölkerung der größten 
Shmpathien. Das fommt bejonders 
daher, daß fie fi niemals in unfere 
inneren Angelegenheiten mijchen. So 
"hat man nie gehört, daß ein Deutjcher, 
fei e8 offen, fei e3 inggeheim, mwäh- 
tend der verfchiedenen Bürgerfriege, 
welche Venezuela durchgemacht hat, 
die eine oder die andere Partei mora- 
lich oder materiell unterjtüßt hätte, 
E3 fommt ferner daher, daß die Deut- 
Then fich ftet3 als Tin treues, zuver— 
läffiges Element von hoher fultureller 
Bedeutung für das Land erwiefen ha= 
ben. So konnte fi) allmählich Die 
deutfche Kolonie zur bfühenditen im 
Sande geftalten und der deutjche Han= 
bel allgemadh es dahin bringen; daß er 
die erite Stellung in Venezuela ein- 
nimmt. Won dem lUmfange der deut- 
Then Handelsausfuhr nach Venezuela 
hat man hier vielfach feine rechte 
Vorjtelung. 3 wird Ihnen aber ges 
nügen, wenn ich Ihnen fage, daß der 
deutiche Export allein über Hamburg 
im Jalhre 1893 betragen hat: 22,737,= 
420 Marf, im Jahre 1892 (Revolu— 
tionzjahr!) 11,618,390 Mark, im 
Sahre 1891: 20,530,460 Mark. Dabei 
find die Waaren, die über Bremen oder 
indireft von Deutichland nach Bene- 
zuela gegangen find, nicht eingerechnet. 

„Wenn nun,“ jo fuhr der General- 
Konjul fort, „in einem deutjchen Blat- 
te die Befürchtung ausgeſprochen 
murde, daß der deutiche Handel in Ve— 
nezuela zurüdgedrängt werden könne 
durch den amerifanijchen Handel, und 
zwar in dem Falle, daß Amerika für 
die Dienste, die e8 DBenezuela gegen 
England zu leiften fih anichidt, durch 
Eroberung neuer Abjatgebiete in Ve— 
nezuela fich ſchadlos zu halten Juchen 
würde, jo ijt das ein großer Srrthum. 
Nicht von der amerifanifhen SKon- 
furreng, die in einem jolchen llm- 
fange feinesmegd zu befürchten ilt, 
jondern lediglich von der englifchen 
Konkurrenz droht dem jeßt in Bene- 
zuela dominirenden deutfchen Handel 
jchwere Schädigung, aber nur dann, 
wenn es den Engländern gelingen 
folte, fich wirklich zu Herren jener 
Gebiete zu machen, auf die fie uns 
ausgejegt fpefuliren, und welche fie 
bei dem Grenzitreit mit Venezuela im 
Auge haben. (Mertt man die Ubjicht? 
A. d. R.) 

Venezuela iſt ein ſehr reiches Land, 
unerſchöpflich an Rohſtoffen und Roh— 
produkten aller Art. Das iſt nachge— 
wieſen durch das Zeugniß erſt deut— 
ſcher wiſſenſchaftlicher Forſcher ebenſo— 
wohl wie durch dasjenige aller jener 
deutſchen Reiſenden, die dort ſich auf— 
gehalten haben. Sie kehren nach Eu— 
ropa zurück, förmlich trunken von 
dem Eindrucke, den der natürliche Ein— 
druck des Landes auf ſie gemacht hat. 
Stellen Sie ſich einen Boden vor, der 
vier Mal im Jahre reiche Ernte gibt, 
ganz zu ſchweigen von den ſonſtigen 
Schätzen, welche die venezuelaniſche 
Erde birgt. Ich erwähne als Beiſpiel 
das Gold. In Callao wurde vor 
einigenahren eine Goldader entdeckt 
und eine Geſellſchaft zu ihrer Aus— 
beutung gebildet. Die Aktien, die die 
Geſellſchaft ausgab, koſteten pro Stück 
1000 Frans. Zwei Jahre ſpäter wur— 
den dieſe Aktien an der Londoner Bör— 
fe zum ®Preife von 3—400,000 Fr. 
pro Stüd gehandelt. Das klingt 
märchenhaft, ijt aber in der That jo. 
Die Bemweife fann man fich jederzeit 
in Hamburg oder London verjchaffen. 
Die Spur der Ader von Calläo ijt 
giwar gegenwärtig*verloren gegangen, 
aber e3 beiteht immer die Möglich- 
feit ihrer Wieverauffindung. Mehrere 
andere Goldminen find gegenwärtig 
im Betriebe und liefern befrtedigende 
Ergebniffe. Das alfo ift nur ein Bei- 
fpiel von dem ungeheuren Reichthum 
Benezuelas an Bodenſchätzen. 

Venezuela, zweimal ſo groß als 
Deutſchland, hat kaum drei Millionen 
Einwohner! Sie können ſich alſo den— 
ken, daß wir Menſchen, Arbeitskräfte 
und Kapital gebrauchen, welche die 
Schätze dieſes Landes heben könnten. 
Aber darin unterſcheiden wir uns, 
und wie ich glaube, vortheilhaft von 
unſeren Nachbar-Republiken Argen— 
tinien und Chile, daß wir keine Pro— 
paganda machen, um den Strom der 
europäiſchen Auswanderer nach Vene— 
zuela zu lenken. Wir ſtehen auf dem 
Standpunkte, daß nur eine geſunde, 
ſtetige und normale Entwickelung der 
Verhältniſſe im Innern die Einwan— 
derung lebenskräftiger und brauchba— 
rer Elemente aus Europa fördern und 
begünſtigen kann, und daß dieſe 
Einwanderung ſich je nach dem Be— 
dürfniß regeln muß. Wir wollen dieſe 
Einwanderung nicht auf dem gewalt— 
ſamen Wege einer ſchreienden Re— 
klame, durch die ſchon fo viel Unheil 
verurſacht worden iſt, herbeiführen. 
Venezuela iſt auch der einzige ſüd— 
amerikaniſche Staat, der kein Papier— 
geld, ſondern nur Goldwährung be— 
fitt. Die anderen Staaten, die fi 
plößlich in Folge ihrer Propaganda in 
Europa einer gewaltigen Ueberfchwen- 
mung von Einwanderern gegenüberfa- 
ben, mußten Papiergeld erzeugen, um 
den durch die Einwanderung riefenhaft 

 geftiegenen Bedürfniffen entjprechen zu 
können. 

Nach alledem werden Sie es begrei⸗ 
fen, daß die Engländer, deren an Ve— 
nezuela angrenzende Kolonie Guyana 
in einem verwahrloſten Zuſtande ſich 
ob ‚ danadh lüftern find, nad 
- Demezuela jelbft vorzubringen und fi) 
dieſes Landes mit feinen gemaltigen 
natürlichen Hilfäquellen zu bemächtie 
* 


gen. Bedenken Sie nur, welche Reich- 


ihümer die Engländer mittels ihrer 
gewaltigen Kapitalsfräfte und ihrer 
Mafchinen aus den Bodenfhhägen des 
Landes ziehen würden, ganz abgefehen 
davon, daß fie dann den gejammten 
Handel, der, wie gejagt, jet in deut- 
ihen Händen ift, an fich reißen.“ 


Die Deutihen Böhnens. 


Die Berliner „Voff. Ztg.” Tchreibt: 

Einige Tage lang fonnte e8 jchei- 
nen, als feien auf dem nationalen 
Kriegsſchauplatz in Böhmen „lindere 
Lüfte erwacht“, als habe die Stunde 
einer Verſtändigung zwiſchen Deut— 
ſchen und Tſchechen geſchlagen. Der 
tſchechiſche Löwe, der ſeit einem Men— 
ſchenalter das Land zwiſchen Erz— 
und Rieſengebirge und dem Böhmer— 
wald mit Zorngebrüll erfüllt und un— 
auſhörlich mit feinem “gedoppelten 
Schweif einen mächtigenReif geſchlagen 
hatte, ſchien ſeine Wuth geſänftigt zu 
haben, vergnüglich in die neue Regie— 
rungsſonne blinzelnd und gemüthlich 
mit dem Schweif wedelnd lag er vor 
der Schwelle des Landyauſes am Pra— 
ger Fünfkirchenplatze, nach keinem 
Deutſchen ſchnappend, nur dann un— 
muthig aufknurrend, wenn er den 
Grafen Thun, den Ausnahmszuſtand— 
Statthalter, gemahrte. Und die Deut- 
jchen, die durdy mehr denn Drei 
Jahrzehnte unerjchütterlihen Mu: 
thes den Vertheidiqungsfampf für ihr 
gutes Recht mider tichechifche Ge: 
maltthätigfeit geführt hatten, ſchienen 
geneigt, ihr Gemwaffen abzulegen und 
um einen wahren Pfifferling von „Zu: 
geitändniffen” auf den größten Theil 
deffen, worum fie fo lange und heiß 
geitritten, zu verzichten. Gegen das 
Zugeltändniß nationaler KLandtags- 
furien, die ihnen eine Vertretung im 
Landesausſchuß, den Kommiſſionen 
und den Landesinſtituten ſichern wür— 
de, hieß es, ſeien ſie bereit, die Ein— 
führung der innern tjchechifchen 
Amtssprache bei den Behörden in 
Böhmen zu bemilligen, und die An- 
trittrede des neuen Oberjtlanpmar- 
hal -» Stellvertreter Lippert mußte 
folder Meinung Vorjchub Teijten. 
Das war ein Schaufpiel, da3 jeden 
aufrichtigen Freund der Deutjchen in 
Böhmen mit Betrübnik, Scham und 
Sorge erfüllen mußte Die Eins 
führung der tigechifchen Sprache im 
inneren Dienft der Behörden und 
Uemter, ein Unterfangen, an das fich 
nicht einmal Graf Taaffe herange- 
wagt hatte, würde den endgiltigen of- 
fenen Verzicht auf die Geltung des 
Deutſchen als Staatsfprache, die 
Ordnung diefer Frage in diefem Sin- 
ne für Böhmen allein durch den PBra=- 
ger Landtag die DVerleugnung der 
tolzen jtaat&parteilichen © Weberliefe- 
rung der Deutjchen in Defterreich be= 
deuten. Und dazu jollten fich die 
Deutſchböhmen verſtehen, noch dazu 
um ein bettelhaftes „Zugeſtändniß“, 
wie die Errichtung nationaler Kurien 
mit ſo enger Befugniß? Allerdings 
hatte auch der Ausgleich von 1890 na— 
tionale Kurien ins Auge gefaßt, aber 
dieſe ſollten auch das Recht des Veto 
gegenüber Beſchlüſſen betreffend den 
Gebrauch der Sprachen in Aemtern 
und Schulen, ſowie Aenderungen der 
Landes- und der Landtagswahlord- 
nung erhalten, alfo fihere Schußmeh- 
ren wider nationale Vergewaltigung 
bilden. Won einem folchen Vetorecht 
der nationalen Kurien war jeßt fei- 
nerlei Rede, der von den Deutjchen in 
der erſten Landtagsſitzung eingebrachte 
Antrag nahm für die angeſtrebten Ku— 
rien lediglich das Wahlrecht für Lan— 
desausſchuß, Kommiſſionen und Lan— 
desanſtalten in Anſpruch. Je uner— 
quicklicher der Eindruck war, den man 
von den anſcheinend im Gange befind— 
lichen Vergleichsverhandlungen auf 
ſolcher Unterlage und zu ſolchem 
Zwecke empfing, mit um ſo lebhafterer 
Freude muß die Kundgebung der 
deutſchböhmiſchen Parteileitung be— 
grüßt werden, die alle derartigen Ver— 
handlungen bündig in Abrede ſtellt. 
Die Anbahnung eines Ausgleichs zwi— 
ſchen Deutſchen und Tſchechen muß 
von der Regierung in die Hand ge— 
nommen werden, das hat nach einem 
Jahrzehnt ſchlimmſter Mißgriffe und 
Ünterlaſſungen ſelbſt ein Taaffe, das 
wird auch Graf Badeni einſehen müſ— 
ſen, der ſich ja gerühmt hat, daß er 
ein führender, nicht ein geführter 
Staatsmann ſein werde. Die Deut— 
ſchen in Böhmen, die ſo Schweres 
jahrzehntelang getragen haben, ohne 
mürbe zu werden, mögen ſich auch 
weiterhin an die Schmerling'ſche Lo— 
ſung halten: „Wir können warten.“ 





itmehr als 25 J — 
hr glien Nationen Men . 
«ird gegen Wer Wa 


RHEUMATISMUS, 


NEUBALGIA und achnliche Lelden J 
em Erfolg der anter don atrengen 


A SEUTSCHEN GESETZEN 


praeparirte, bernehmte, 


DR. RICHTER’S (92 
„ANKER” "% 
PAIN EXPELLER! 


2 giebt wu Besseres} \ 
urecht mit &chutzmarke Anker.’ 
F. Ad. Richter & Co.,£15 Paar! St.,NEW 
31 GOLD er.. MEDAILLEN, 
12 Filie!hasuser, Ligene Glashuetton. 
25c u. 50c. Zu haben in Ehicago bei: Fulier 
& Fuller Co., 220 Btandolvh Etr., Morris- APR 
son, Plummer & Co.,200 RandolphSt.. Ks 
Peter Van Schaack & Sons, — 
& 138 Late Str. 48* 
FOR Draggistent.t- . 


EGKHART & SWAN’S 
AXXX BEST 


macht weißeres, reineres, wohlichmedenderes und mehr 
Brod ald jede? Andere. Harter Dnfota Weizen. 
Abjolut zuverläffig, Bei Händlern. 2ommijlj 


Sergeitelt und im Wholefale bei 
ECKHART & SWAN, CHICAGO. 


DR. P. EHLERS, 
108 Wels Str,, nahe Ohio Str. 


n: 8-10, 12-2 
Sprechſtunde —— und * 6 Uhr Abends. 


u⸗ —X 
alarzt fur Geihlehtöfrantüeit 
BE Blute, Wieren- u, Untertriößtucnkpeiien. 


Geld 
gern zurüd- 
gegeben. 


Chicagos beſtes Fabrifanten-Weberihuß-Lager von Männer-Anzügen 


Chicagos beftes Fabrikanten-Weberfchuß-Lager von Männer-Meberziehern 
der bejjeren Qualitäten—befferen Arbeit—befjeren Sacons. 


Manner-Anzuge und -Ueberzieher 


im Wholefale $12, $15, $18 und $20 werth — werden hier jedem Elugen | 
Mann in der Stadt offeriert zu 99.45 die Auswahl. | 


Dies find Anzüge von importirten Worfteds, franz. Cajjimeres, 


ſchottiſchen Tweeds, engl. Worſteds — da gibt es Ueber— 


Clay 


zieher aus Schnable Chinchillas, Royal Ker— 


ſeys, Caſtor Bibers, feine Meltons — in je— 
dem modiſchen Schnitt — alles Fabrikate 


8 


dieſer Saiſon — 
durchaus das Neueſte in jeder 
Hinſicht 


Noch nie gab es einen größeren Bargain. 
Noch nie eine verführeriſche Offerte. 


Die wirklich feine Arbeit und der gute Geſchmack der auf die Her— 
ſtellung dieſer Fabrikanten Kleider verwandt wurden, ſind ſo wohl— 
bekannt und würden den Fabrikanten ſofort verrathen. 
ſeine Waaren ſo billig los, daß er ſich ſchämt ſeinen Namen ver— 


öffentlicht zu ſehen. 


Die Gelegenheit iſt unvergleichlich. 


Die Gelegenheit erheiſcht Eure Aufmerkſamkeit. 


138, 140, 
142 und 144 
State Str. 


— — 


138, 140, 
142 und 144 
State Str, 


Hörten Sie bereits von unjern 


87. 50 Mäntel⸗Verkauf? 


Es bildet das Stadtgeſpräch. 


Die größten Bargains 


des Jahres in Mänteln und Pelz.Capes werden von 
den glücklichen Käufern ausgewählt. Kommen Sie am 


Samiftag, wenn Sie 


einen wirklichen $50 Mantel für 


87.50 haben wollt— Montag mag es zu jpät fein. Wir 
haben ebenfalls einen $3.95 Derfauf von Kinder-Tän- 


teln veranftaltet. 
gehen für 83.95. 


86.00 Kinder-Müntel 
$7.50 Kinder-Mäntel 
89.00 Kinder-Mäntel. 
&10.00 Kinder-Mäntel. 
$12.00 Kinder-Mäntel. 
86.00 Damen BorGoats \ 
87.50 Damen BorGoats | 
89.00 Damen BorGoats 
87.50 Belz-Gapes.. .. 
810.00 Pelz-Cabes.... 
812.00 Belz-Gapes.... | 
810.00 Garriage-Roben } 


| $ 38 
$ :95 
53” 
53° 


138, 140, 142, 144 State Str. 


52.25. hohlen. 52.50. 


Anbiana Nut...... — RT TERN 82.25 
Andiana Lump 

Virginia Egg 

Beite Virginia Lump 

Ohio Valley Egg 

Ohio Valley Luup 


E. PUTTKAMER. 
Zimmer 305-306 Schiller Building, 


Aſpbw 103 E. Randolph St. 
Ule Orderö werden O. O. D. ausgeführt. 


$20 


für obige Maidhine, mit fieben 
CS iyubladen, allen Apparat 
und >=jähriger Garantie. 
Ketail:DOffice Eldridge B 
NäyBRaicine 


275 Wabash Av. 


s10 und 812 Kinder: Mäntel 


94 
825 Biber⸗Jacket..] 7 


830 Kerſey-Jacket 
825 Aſtrachan⸗ 


.50 


5 
57% 
57” 
657° 
az 
g7= 


|$50 Straßen- oder } 
Kutjchen-Cape | 
$20 Plüjch-Cape.. 
'$20 Pelz-Cape... 
$25 Pelz-Cape.... 
$50 Pelz-Cape.... 
$25 Carriage Robe ) 


138, 140, 142, 144 State Str. 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Grund. 
eigenthum. Erſte Hypotheken 
zu verkaufen. — 


GELD 


gu verleihen in beliebigen Summen don 8500 aufwärtä 
auf erfte Hypothet auf Chicago Grundeigenthum. 
Bapiere zur fiheren Rapital-Anlage immer dorräthig, 


E. 8. DREVER & C0,, 1p1} 
Südweh-Ehe Peardorn & Wafdington St. 


schußberein der Hausbeſthet 


gegen ſchlecht zahlende Miether, 
371 Rarradee Str. 


Braneh } Terwilliger, 794 Milwaukee Ava, 
„„M. Weiss, 614 Rasine Ave. 
Offices: Canalpori Av& 


Anzeigen 
entiprechen den 
Thatſachen. 
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Er ſchlug 





KEMPF & LOWITZ, 
General-Agentur, 


155 O0. WASHINCTON STR. 


Schiffskarten. 


Erbſchafts-Einziehungen 
Spezialität. 
Vollmachten ausgefertigt. 


Deutſches Konſular— 
und Rechts-Bureau 


(ſtaatlich inkorporirth. 


Oeffentliches Notariat. 


K. W. KEMPF, 
Rechtskonſulent. 


155 ©. WASHINCTON STR. 


Sonntags offen big 12 Uhr. 


— 


ECHTSBUREAU 


& PeRTT N TER TR 


62 So. CLARK STR. 


(geſetzlich inkorvorirt), beſorgt: 
Grbihafts: und Nachlaßregulirungen hier 
und in allen Welttheilen — Bollmachten, Eeſ⸗ 
ſionen, TZeitamente, Kontrafte njw. 

Scadenerfabklagen und Redtsfahen 


jeder Art prompt, fiher und billig erledigt. 


Albert Ma „ Achts- Anwalt, 
Dr. Juris der Waihıngton-Univerfität.-Man beachte: 


62 So. CLARK STR. 62 


Der wohlbefaunte alte Plag bon 


C. B. RICHARD & CO,, 


Billigite Ballage:Billette 
über alle Linien. 
Kaiſerlich Deutſche Reichspoſt 


Voſt- und Geldſendungen. Wechſel und Kre—⸗ 
ditbriefe. Europäiſche Packetbeförderung. 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 
EI Offen Sonntag Borm. 


Bank Geſchäft 


— von — 


62 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Oft Raudolph Str. 


IF Binfen bezaflt auf Spar- Einlagen. 


Erbſchaften ſchnell, ſicher und billig 
eingezogen. 
Depoſiten angenommen. — BVollmachten aus⸗ 
geſtellt. —¶ Paſſage-Scheine von und nad Europa, 
Sonntags offen von 10—12 Uhr Vormittag. 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


faujen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Ocfen 
und Haus- Ausftaltungswaaren von 
Strauss & Smith, wP RL m423 
Deutijhe Firma 
85 baaz und 85 monatlich auf 850 wertb Möbeln. 


Bir verfaufen auf 


CREDIT 


gerade fo billig wie andere für 
baares Held 


Herrenkleider, 


fertig oder nach Maß. 
Damen:Capes und Jackels. 


Uhren, Diamanten ıc. 


Konfirmanden: Anzüge 
zu billigen PBreifen. 


zımf 


208 State Str., 


Zweiter Flur. Abends oifen. 


[ONSTORE 


WAWIEBO 
WETTE 


Samltag, den 18. Januar: 


|sıo® 


Männer-Ueberröcke, 


* 


| 65 C Männer-Unterkleider, 


Und alles Andere ebenſo billig. 


—* mag dem Leſer unglaublich ſcheinen, jedoch es iſt wahr! 


Wir ſind in unſerm 


Clothing-Departement ſehr mit Wagaren überladen, und weil geringe Preisher— 
abſetzungen wenig oder garnichts nützen, bringen wir diefe ſchrecklichen Opfer. 


Die — — ſind reinwollene doppelbrüſtige graue und ſchwarze 
Melton Männer-Ueberröcke mit ſchwerem karrirtem Futter und 


Sammetkragen, Samſtag für nur 


Männer-Unterkleider, ſind reinwollene Old Gold (Ribbed Tail) mit 


Perlknöpfen, für nur 


83. 25 
35e 


Leſet die ſolgend angezeigten Wauren zu Naunend hiſligen Preiſen: 


50 reinwollene gut gemachte Kerſey⸗Män— 
ner=lleberröde, mit ſchwerem Farmer— 
Sateen-Futter und großem Sammet— 
Kragen, werth 812.00, na 98 
Samitag 85. 

50 reinwollene hellbraune Kerſey-Ueber— 
zieher, mit Sateen-Futter und Sam— 
met-Kragen, Größen 14 bis 17, ſind 
billig für 89.00, s 8 
Samitag 52.4 

75 graugemijchte Cheviot-Uljters für Kna- 
ben, mit Farrirtem Nutter, Größen 6 big 


13, regul. Werth $4.50, 81 68 
+ 


Samijtag 
35 gemiſchte Cheviot Knaben-Ueberröcke 
mit Kragen, Größen 8 bis 
14, werth 83, für 
100 Paar reinmwollene jeine Gajjimere- 
und Gheviot - Männerhojen in ange- 


brochenen Nummern, wth. 82 28 
von 88. 50 84.00, für. 8— + 

75 Raar reinmwollene Kerieg und Gaijt- 
mere Männer-Hojen in gebrochenen 


Nummern, werth 32.75— 
Samſtag 


er Er Pe 


ee REN 
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% 


2592990966299 35 229 I III DIE 965 


| 


Aus reihen, Meidjamen Stoffen, Hunderte davon, 
in einfad- ._ doppelfnöpfigen er 
Sads, au Frodmoden, jede neues $ 75 
in diejen $12, $15 und $16.50 Wer: 
then, Berfaufspreis 

+ - 
Männer-Heberzieher. 
beliebten Meltond, Kerſeys. 50 
Biberd, Ehinhillad zc. — fie + 
find don der $18, $20 und $22 
Männer-Hofen. 
Es find wirklich Hofen, was Paflen und 
Dauerhaftigfeit anbelangt, der Reit unie- 


.. * 
Männer-Anzüge. 
fte Schattirung. feine Baummoile 
Lang oder mittellang— fie fommen in jämmtlichen 
Sorte, fie gehen zu....... 
rer leicht beihmusten $1.50 Hojen 39 


Ausflaltungswaaren. 


dc geftatten Euch die Auswahl unter den 
neueften 4-Ply Leinentragen, jede Größe, 
ein Spezial-Bargain, eın Tiſchöoll davon. 
10c 
be 


für 4Ply Leinen ⸗Manſchetten für Män⸗ 
21c 


ner, 25c Waare, 
45€ 


für Balbriggan-Strümpfe für Männer, fie 
find nahtlos, jhwarz, lohfarbig und 
mode, und 1l5c werth. 


für reguläre jeidene 35c Tajhentüder für 

——— echtfardige. ſehr hübſche Ran⸗ 
er. 

kaufen jetzt ein reguläres 81 fanch Buſen ⸗ 

bemd, mit Manſchetten, dieſe Offerte kaun 

nicht lange vorhaiten. ſelbſt wenn ſie ein 

ganz klein wenig ſchmutzig ſind. 


für Kameelhaar · oder naturwollenes Un⸗ 
terzeug für Männer, fließgefüttert. * 
den oder Unterhoſen. don unſeren 8 und 
81.25 Sorten. 

kaufen jegt ichottiiche wollene Handidube 
für Männer, gut 70c wertß. 


figern morgen einen $1.25 und 81.50 Dreß- 
Handihuh für Männer, gefüttert oder 
ungefüttert. 


$.-W.-Ecke State und Jackson SIT. 


49 


35c 
89e 


* 
sGrelegenheit 
Gelegenheit — Gelegenpeit ! 

Unfere $14.50, $15, $16, $16.50, $18 und $20 


Nieberzieher und Alllers 


werden am Samijtag und Montag verkauft zu dem 
unerhörten Preife von 


$10: 


Dies ift bei Weiten die großartigfte Gelegenheit, die je in 
Chicago geboten wurde. 


Dir müflen Raum ihaffen für unfere Frühiahrswaaren. 


75 doppelfnöpfige gut gemachte Caſſimere 
und Cheviot Kuaben- Anzüge in gebro- 


Kenen Nummern, werth 81 38 
> 


83.00, Samjtag 
100 Tugend feine Cheviot und Gajjimere 
Knaben-Kniehojen, Größe d— 
14, werth 75c, 
Samſtag 


50 Dutzend Cheviot Kıraben - Bluſen mit 
double pleated Front, ſind bil⸗ 
big für Ke, Samſtag 


75 Jugend jeidene Plüfh Brighton Män- 
ner-Mügen mit doppelten 
Band, werth 81.25, 
Samjlag 


25 Dugend jeidene Plüih Polar Kuaben- 
Mügen mit Doppeltem Band und jeide- 
nem Sutter, werth Yöc, 

Samitag 
20 Dutend Amperial Flanel Männer: 


Oberhemden (Mofe und Ned 
Band), werth 81.75—Samitag 78e 


Nord-West-Ecke Milwaukee und Ashland Ave. 


B. ROTHSCHILD, 


Trnftee für “THE STERLING” Aftieninhaber, 


Sıhüttet Dollars 


in die Sände der Chicagover Bargainfenner! Der Sterling 
Truftee-Berfauf nähert jich jeinem Ende. 
majjen, die jchnellen Berfäufe und die erfolgreihen Baareinnahmen diejes 
Räumungsverfaufs beweijen, daß bier die Werthe für die Leute find, ober 
die Leute würden nicht hier jein der Werthe wegen! 


Die unverjieglihden Menjchen- 


Bnaben-Rleider. 


Eine Partie Zurze Kınderhoien, dunfle Farben, 
wir haben zu viele jür die furze Zeit, die 


uns nod) zu Gebote fteht-um fie zu räu= 

men ift unjer Preis. ...-. .-.. oeuonuun0n. 

100 dunkelgrau gemifchte 2 Stüde-Anzüge, die 2 

da3 Stüd werth jind—fie müfjen weg 2 

Samitag zu per Anzug...... . era 98€ 
075 Paar einzelne lange Rnabenhofen— w 

gute dunfle Farbe und alle jehlerfrei.. 65€ 


100 doppelfnöpfige 34.00 Knaben» 


x . - 
Anzüge, Alter 6 bi3 14, ertra 52.45 


Werth, aber um zu räumen... 


Grtira! 


Wir haben 110 fehr feine Kerjey Ueberzieher. fait 
alle blau. aber nur ım Größen 14. 15 u. 18 S\ahre, 
(die arogen find Jämmtlich weg) $10 und 512 Waare 
— ihneidergemadt und tadeflos in k 
jeder Hinficht. Dieje müflen weg; + 

er Preis wird das zu Weges brit» 
gen; ift Eure Größe hier? 


Ein Butl-Berkauf. 


Die Senfation im Hut-Heihäft ! 
Das Seinfle im Yefchäft ! 


Kommt morgen und wählt Eud irgend einen 
Männer Derbn oder Fedora: 
&ut aus, alle jFarben, alle Bloda, > 
jeien fie 82.50, 83 oder 83.50 werıh, — 
der Preis für Cure Auswahl iſt. 
Seht das Schaufenſter! 

Seht das Schaufenuſter!: 


Schuhe-Bargain. 


B. Ralbleder genähte Schuhe fur Manner. Conu - 
reß · und Schnur· Facone ſvitze ectige ober ein- 
0 U 


$.-W.-Geke State und Jackson Str, 


5909994990999 2203229009900 
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